Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Son nabend den 6. December 


Inland. 

Berlin, 3. Dez. Se. Maj. der König haben Aller: 
gnädigſt geruht: dem General⸗Lieut. Rühle v. Lilien⸗ 
ſtern, General⸗Inſpekteur des Militär⸗Unterrichts⸗ und 
Bildungsweſen, den rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit 
Eichenlaub in Brillanten zu verleihen; den Kammerge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Michaelis zu Stargard und die Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſoren v. Bockum⸗Dolffs zu Sangerhaufen 
und Regis hierſelbſt zu Regierungsräthen; ſo wie den 
bisherigen außerordentlichen Profeſſor Ur. Stenzler 
in Breslau, zum ordentlichen Profeſſor in der philoſo⸗ 
phiſchen Fakultät der dortigen Univerſität zu ernennen. 


Das 38. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält: die 
Allerhöchſten Kabinets⸗Ordres unter Nr. 2643 vom 15. 
September d. J., betreffend die von den Führern und 
erſten Maſchinenwärtern der Dampfſchiffe auf dem 
Rheine und der Moſel zu beſtellenden Cautionen; Nr. 
2644 vom 17. Oktober d. J., betreffend die Abände⸗ 
rung des § 10 des Regulativs vom 7. Juni v. J., 
in Betreff des Verfahrens bei Chauſſee⸗Polizei⸗Contra⸗ 
ventionen. Nr. 2645 vom 7. Nov. d. J. wegen Ab- 


änderung des § 109 des Reglements für die Provin⸗ 
zial⸗Feuer⸗Societät der Provinz Weſtphalen vom Öten 
Januar 1836; und Nr. 2646 von demſelben Tage, 
betreffend die Veröffentlichung von Immediat⸗Geſuchen 
und Adreſſen; ferner die Verordnungen Nr. 2647 wer 
gen Ergänzung und Abänderung einiger Beſtimmungen 
des Reglements für die Feuer⸗Societät des platten Lan⸗ 
des des Herzogthums Sachſen vom 8. Februar 1838. 
D. d. den 7. Nov. d. J.) — Nr. 2648 desgleichen 
für die Feuer⸗Societät der ſämmtlichen Städte des Re⸗ 
gierungs⸗Bezirks Gumbinnen, vom 29. April 1838. 
D. d. den 14. Novbr. d. J. und Nr. 2649 für die 
Feuer⸗Societät der ſämmtlichen Städte des Regierungs⸗ 
Bezirks Königsberg, mit Auſchluß der Stadt Königsberg, 
vom 29. April 1838. D. d. den 14. Nov. d. J. 
Nr. 2650. Die Allethöchſte Kabinetsordre vom 158ten 
ejusd. m. wegen Erweiterung der Befugniſſe der Kreis⸗ 
Juſtizräthe zur Vollſtreckung der Exekution. — Nr. 
2081. Die Bekanntmachung über die unterm 17. Okt. 
d. J. erfolgte Beſtätigung der Statuten der für den 
Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von Wriezen 
nach Freienwalde zuſammengetretenen Aktien-Geſellſchaft. 
Vom 20. Nov. d. J.; und Nr. 2652 die Allerhöchſte 
Kabinetsordre vom 24. deſſelben Monats, wegen Bei: 
behaltung der ermäßigten Durchgangszölle von dem auf 
der Weichſel und dem Niemen tranſitirenden Getreide 
während der Tarif⸗Periode von 1846 bis 1848. 
Angekommen: Ihre Durchlaucht die Frau Für⸗ 
ſtin von Liegnitz, von Dresden. Der Königl. groß⸗ 
britaniſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am hieſigen Hofe, Graf v. Weſtmorland, 
von Neu⸗Strelitz. Der Königl. däniſche außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, Graf v. Re 
ventlow, aus Holſtein. 
2 Berlin, 3. Dezember. Heut fand in folenner 
Weiſe die Leichenbeſtattung des vor einigen Tagen da⸗ 
hingeſchiedenen Kammergerichtspräſidenten von Bülow 
ſtatt. Der Verſtorbene war ein Mann von ſeltenen 
Eigenſchaften des Geiftes und Herzens, der feine hohe 
einflußreiche Stellung, nach allen Richtungen hin, lange 
Jahre hindurch vollkommen auszufüllen verſtand. Dies 


Anerkenntniß allſeitig empfunden, gab dem traurigen 


Glanze der Feier einen erhebenden, ungewöhnlich beweg⸗ 
ten Charakter. Den vier Juſtizminiſtern folgten die 
Präſidenten der hieſigen richterlichen Collegien mit dem 
geſammten Perſonal, dem ein unabſehbarer Wagenzug, 
worin jedoch die Equipagen des Hofes diesmal gänzlich 
fehlten, ſich anſchloß. Es iſt natürlich, daß man ſich 
bereits damit beſchäftigt, den Nachfolger des Hrn. von 
Vülow, in dieſer oder jener bekannten Perſönlichkeit zu 
bezeichnen. Bis jetzt ſindes die Herren v. Goetze und 
v. Stranſch, deren vorzugsweiſe Erwähnung geſchieht. 
— Der Ober⸗-Appellations⸗Senat hat kürzlich die gegen 
Edgar Bauer in erſter Inſtanz erkannte jährige 
Feſtungsſtrafe in eine vierjährige umgewandelt und Druk⸗ 
ker und Verleger des bezüchtigten Werks völlig freige— 
ſprochen. — Unſere Aktienbörſe bietet im Rückblick 
auf die glänzenden Märztage von 1844 heut ein jam⸗ 
mervolles Schattenbild dar. Sie iſt ganz abgemattet 
und ſelbſt die frivolen Anſtrengungen der Baiſſiers wer⸗ 


ſorgniſſe des Publikums waren den Militär- und Polizei⸗ 
behörden nicht entgangen, ſondern hatten dieſe dahin 
vermocht, die nöthigen Vorſichts- und Sicherheitsmaßre⸗ 
geln zeitig zu treffen. Einzelne aus dem jenſeitigen 
Staate auf das dieſſeitige Gebiet übergetretene unle⸗ 
gitimirte polniſche Edelleute wurden ohne Weiteres 
aufgegriffen und mit der gehörigen Bedeckung über die 
Grenze gewieſen. Auch hatte das hier ſtationirte Mi⸗ 
litär die gemeſſenſten Inſtruktionen. Obwohl es bis 
zum heutigen Tage zu keiner weitern Thatſache gekom— 
men iſt, ſo iſt doch die Furcht einzelner Einwohner bis 
zu einer wirklich unbegreiflichen Höhe geſtiegen, ſo daß 
mehrere hieſige Familien in ihren Wohnungen einige 
Nachtwachen gehalten, oder nur angekleidet ſich zu Bett 
gelegt haben. In demſelben Zuſtande haben ſich in den 
letzten Tagen die deutſchen und jüdiſchen Einwohner des 
benachbarten Städtchens Jarozin befunden, allwo der 
Magiſtrat von mehreren ausgeſprochenen Drohungen 
der dortigen Chauſſeearbeiter, welche ſich zuſammenge—⸗ 


den bald davon abſtehen müſſen, ihre Schwäche auf | rottet hatten, bewogen, am letzten Sonnabende von hier 


eine wirklich lächerliche Weiſe auszubeuten. Ihre phy⸗ 
ſiſche Kraft iſt gefeſſelt durch den noch immer nicht be⸗ 
ſeitigten Geldmangel und den hohen Stand des Dis— 
contos auf auswärtigen Plätzen; die moraliſche Kraft 
aber, die ſie in ihren vormaligen, ſo ſanguiniſchen Hoff⸗ 
nungen zu beſitzen glaubte, iſt unter bitteren Erfahrun⸗ 
gen dahingeſchwunden und hat ſich in unbeſiegbare Muth⸗ 
loſigkeit aufgelöſt. Nachdem die Courſe in Folge ſehr 
ungünſtiger Nachrichten über den Zinsfuß der Amſter⸗ 
damer Börſe immer mehr geſunken, haben fie ſich heut 
endlich wieder um 1 pCt. erholt. Manu hofft mit 
dem Beginn des neuen Jahres, wo die, im Dezember 
zuſammeng zogenen Gelder wieder anfangen mobiler zu 
werden, auf ein regeres Leben und eine glücklichere Aen⸗ 
derung der Dinge. — Mit Vergnügen berichte ich Ih⸗ 
nen heut vorläufig, daß, wie ich neulich in d. Bl. mit 
Sicherheit angenommen, die Reform im' Juden⸗ 
thum vor einigen Tagen die ſtaatliche Anerken— 
nung erhalten hat. — Unſer Kunſthimmel ſtrahlt ge— 
genwärtig von Meteoren des wunderbarſten und verſchie— 
denartigſten Glanzes. Nächſt Jenny Lind, die Felix 
Mendelsſohn für das nächſte Gewandhauskonzert heut 
auf einige Tage nach Leipzig entführt, nenne ich Ihnen 
die anmuthige Celloſpielerin Life Chriſtiani und den 
in der That ausgezeichneten Horn-Virtuoſen und Com⸗ 
poſiteur Vivier aus Paris; Henry Litolff, den ge: 
fährlichſten Rivalen Liszts und die mit den üppigſten 
Geſangsmitteln begabte Italienerin, Marietta Al— 
boni. Der bekannte hohe Geſchmacksſinn unſeres Mo— 
narchen verſammelt dieſe Notabilitäten zu öfterem um 
ſich und in jenen Zirkeln, welche einzig dem Genuß 
der Kunſt und der Anerkennung der Künſtler gewidmet 
ſind. Racines Athalie mit den Chören von Men— 
delsſohn bildeten in ausgezeichnetſter Ausführung den 
Inhalt des vorgeſtrigen Abends im Charlottenburger 
Schloſſe. 

* Pleſchen, 1. Dezbr. In den jüngſtverfloſſenen 
Tagen war unſere Stadt in großer Aufregung. Die Be⸗ 


aus eine militäriſche Hilfe ſich erbat. Es rückten ſo⸗ 
fort 20 Mann Ulanen aus, die indeß ſchon geſtern 
wieder ohne Schwertſtreich zurückgekehrt find. Sollten 
vielleicht, was man im Publikum glaubt, wirklich hier 
und da einzelne aufregende Redensarten unter das Volk 
ausgeſtreut worden ſein, ſo dürften dieſe wohl weniger 
von dem eigentlichen polniſchen Gutsbeſitzer, der gar zu 
ſehr die Sicherheit ſeines Wohlſtandes wünſcht, als von 
den vielen umherſtreifenden polniſchen Proletariern, die 
ihre Güter leichtſinnig durchgebracht haben und gar zu 
gern mit den Begüterten brüderlich theilen möchten, herz 
rühren. Hoffentlich wird bei der fortgesetzten ſtrengen 
Wachſamkeit unſerer Behörden die jüdiſche und deut⸗ 
ſche Einwohnerſchaft hier, welche ſeither mit der hieſi⸗ 
gen polniſchen Bevölkerung in aller Eintracht lebte, nach 
einigen Tagen wieder ruhig werden und von ihrem 
grundloſen Schrecken ſich erholen. — Wie verlautet, 
werden über der Grenze gegenwärtig viele Verhaftungen 
vorgenommen, und zwar mit einer polizeilich-taktiſchen 
Schnelligkeit und Geräufchlofigkeit, daß das größere Pu⸗ 
blikum davon ſelten etwas ſieht und hört. Unlängſt 
ſind auch von der Grenznähe zwei katholiſche Geiſtliche, 
bei denen in Folge einer unerwarteten Hausſuchung, die- 
in Polen gar nichts Seltenes iſt, eine verbotene Lektüre 
aufgefunden wurde, nach Warſchau gefänglich eingezo⸗ 
gen worden. Unerwähnt mag hier ein Inquiſitionsver⸗ 
fahren nicht bleiben, welches, wie allgemein erzählt wird, 
von den jenſeitigen Behörden angewendet wird, um dem 
hartnäckigen Leugner ein Geſtandniß zu entlocken. Se: 
bald dieſer nämlich in dem Verhörzimmer vor ſeinen 
Richter geführt, das abgeforderte Bekenntniß beharrlich 
verweigert, verſinkt er augenblicklich mittelſt eines ver: 
ſchiebbaren Bodens bis an den Kopf. Unter ihm fie: 
hen erwartungsvoll einige Stockmeiſter mit geſchwun⸗ 
gener Geißel, die ſogleich thun, was ihres Amtes iſt. 


Nicht ſelten ſoll dieſe merkwürdige unterirdiſche Praxis 


auf die erwünſchten Ergebniſſe in der Oberwelt hin⸗ 
wirken. 
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* Jarocin, im Poſenſchen, 1. Dezember. Seit 


etwa acht Tagen befindet ſich die deutſche und jübifche 


Bevölkerung hieſiger Stadt in einem Zuſtande der Auf⸗ 
regung und bangen Erwartung. Die Mitternacht des 
erſten Adsentfonntages wurde namentlich als der Zeit⸗ 
punkt bezeichnet, an welchem die Bewohner der umlie⸗ 
genden Dörfer ſchagrenweiſe in die Stadt kommen wür⸗ 
den. Von welcher Art der Angriff ſein werde, darauf 
konnte Niemand genügende Antwort geben. Voll ban⸗ 
ger Erwartung der Dinge, die da kommen ſollten, ging 
man daher dem erſten Adventſonntage entgegen. Man 
befürchtete die leicht bewegliche, beſitzloſe Maſſe werde 
mancherlei Exceſſe begehen. Kurz die Gährung war 
fo groß, daß ſelbſt die Einſichtsvolleren und Ruhi⸗ 
geren ſich eines unbeſtimmten Gefühls, es werde irgend 
etwas geſchehen, nicht erwehren konnten. Die betref⸗ 
fende Kreisbehörde in Pleſchen, davon in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, hielt es dem Drange des Augenblicks nachgebend 
daher für angemeſſen, eine vorbeugende Maßregel zu 
ergreifen und ein Detachement Ulanen von Pleſchen hierher 
zu beordern. Glücklicherweiſe haben ſich die Befürchtungen 
als ungegründet erwieſen, indem der erſte Adventſonntag 
ruhig vorübergegangen und das Ulanendetachement bereits 
geftern wieder in feinen Standort abgezogen iſt. Das 
Landvolk, welches am Sonntage zur Stadt kam, zeigte 
wie immer eine ruhige Haltung, ja einzelne Polen wa⸗ 
ren bei der Kunde davon, weſſen man ſie fähig gehal- 
ten hatte, höchlich verwundert. So viel ſteht übrigens 
feſt, daß die Geſammtmaſſe der polniſchen Bevölke⸗ 


rung an derartige Verſuche gar nicht denkt und für 


den modernen Communismus eben fo wenig empfäng⸗ 
lich iſt. Der polniſche Bauer iſt mit feinem dermali⸗ 
gen Zuſtande zufrieden. Die polniſchen Städtebewohner 
ſind der größeren Mehrzahl nach gegen alle Vorſpiegelungen 
mißtrauiſch, die ihnen keine augenſcheinliche und dauernde 
Verbeſſerung ihrer Lage verbürgen. Selbſt die arbei⸗ 
tende Klaſſe hieſiger Gegend iſt nicht gerade nach derlei 
Umtrieben lüſtern, indem die Mittel und Wege zur 
Subſiſtenz hier weniger ſchwierig ſind, als anderwärts, 
und der zwiſchen Neuſtadt und Pleſchen in Angriff ge⸗ 
nommene Chauſſeebau den Arbeitſuchenden hinlängliche 
Beſchäftigung bietet. 

Münſter, 1. December. Auf Befehl der k. Re⸗ 
gierung in Münſter ſollte am 24ſten in Geſcher we⸗ 
gen des bekannten Conflicts mit der biſchöfli⸗ 
chen Behörde, betreffend die Anſtellung der 
Schullehrer, die Schule in unſerer zum Kreiſe Bor: 
ken gehörigen Nachbargemeinde Nordvelen, von dem 
k. Landrath v. Baſſe, unter Zuziehung der Ortsbehörde, 
geſchloſſen werden; der Schließung ward aber dadurch 
vorgebeugt, daß der von der biſchöflichen Behörde in 
Münſter dort ernannte Schullehrer ſeine Beſtallung in 
die Hände des königl. Landraths niederlegte, worauf er 
von dieſem, als von der königl. Regierung angeſtellter 
Lehrer, in fein Amt eingeführt ward. (Elbf. 3.) 


Deut ſchland. 


Dresden, 1. Dezbr. Am geſtrigen Tage empfing 
unſer König in einer nachgeſuchten Audienz, eine De⸗ 
putation der Stände des Landkreiſes des Markgraf⸗ 
thums Oberlauſitz, welche beauftragt’ war, die Ge⸗ 
ſinnungen der Treue, Liebe und Anhänglichkeit des plat⸗ 
ten Landes der Oberlauſitz an Se. Majeſtät den König 
und das geſammte Regentenhaus, das Vertrauen der 
Bewohner deſſelben in die Abſichten der Regierung und 
das Bedauern über das Attentat vom 12. Auguſt aus⸗ 
zuſprechen. Der König geruhte die Deputation, be⸗ 
ſtehend aus vier Deputirten des Bauerſtandes und vier 
Deputirten' der Ritterſchaft, mit größter Freundlichkeit 
anzuhören, die Anrede des Sprechers der Deputation, 
des Landesälteſten v. Thielau mit herzlichen Worten des 
Dankes zu erwiedern, und nach beendigter Audienz die 
geſammte Deputation zu königlichen Tafel zu ziehen. 
Aus der Anrede der Deputation heben wir folgende 
Punkte hervor: „In. Ew. kgl. Majeſtät Landen be 
darf weder das Volk noch der Einzelne der Selbſthülfe 
gegen Maßregeln des Miniſterii; denn wenn ſelbſt die 
Verfaſſung nicht genügende Sicherheit dagegen bieten 
ſollte, ſo findet ſie jeder Unterthan in den erhabenen 
Geſinnungen Ew. königl. Majeſtät ſelbſt. — Es herr⸗ 
ſchen auch unter uns verſchiedene Anſichten über die 
Zweckmäßigkeit dieſer und jener von Ew. königl. Ma⸗ 
jeſtät Miniſtern getroffenen Maßregeln, wir vertrauen 
aber auf die geſammten geſetzlichen Organe der Vertre⸗ 
tung des Landes, daß ſie mit Ruhe und Umſicht das 
Beſte deſſelben berathen und beſchließen werden, und 
weiſen entſchieden die Verdächtigungen zurück, die man 
gegen die redlichen Abſichten der Regierung Ew. königl. 
Majeftit an den Tag gelegt hat und zu verbreiten ſucht. 
— Ew. königl. Majeſtät haben vor Kurzem Gelegen⸗ 
heit gehabt, ſich in höchſt eigener Perſon von den Ge⸗ 
ſinnungen der Bewohner der Oberlauſitz zu überzeugen, 
und ein desfallſiges Anerkenntniß auszuſprechen geruht, 
welches wir dankbar verehren. Wir ſind beauftragt, 
Ew. königl. Majeſtät zu verſichern, daß die Stände des 
Landkreiſes in Ew. königl. Majeſtät ihren gerechteften 
und mildeſten Fürſten verehren, und die unwandelbare 
Treue und feſte Ergebenheit derſelben an Ew. königl. 
Majeſtät und Dero erhabenes Regentenhaus auszuſpre⸗ 
chen. Genehmigen Ew. königl. Majeſtät dieſen Aus⸗ 
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druck unſerer ehrfurchtsrollten Geſmnungen.“ — Se. 
Majeſtät geruhten ungefähr Folgendes zu erwiedern: 
„Die Geſinnungen treuer Ergebenheit und feſten Ver⸗ 
trauens, welche Sie mir ſo eden im Namen des Land⸗ 
kreiſes der Oberlauſitz ausgeſprochen haben, haben mei⸗ 
nem Herzen wahrhaft wohl gethan. Zwar habe ich an 
dieſen Geſinnungen nie gezweifelt, aber es macht doch 
Freude, ſie offen und laut ausgeſprochen zu hören. Daß 
auch unter Ihnen verſchiedenen Anſichten über die Zweck⸗ 
mäßigkeit gewiſſer Regierungsmaßregeln obwalten, bes 
dauere ich zwar, aber es kann mich nicht befremden, 
denn alles Menſchliche unterliegt ja verſchiedenem Urtheil. 
Aber davon bin ich überzeugt und darauf rechne ich mit 
feſter Zuverſicht, daß ſolche Verſchiedenheit der Anſichten 
nie und unter keiner Bedingung das ſchöne Band des 
Vertrauens zu lockern im Stande ſein werde, von deſſen 
Daſein Sie mir heute einen ſo rührenden Beweis ge⸗ 
geben haben. Und ſomit wiederhole ich Ihnen, daß 
Sie mir heute eine wahrhaft frohe Stunde bereitet ha⸗ 
ben.“ 85 (Leipz. Ztg.) 

Dresden, 2. Dezember. In der zweiten Sitzung 
vom 1. Dezember wurden wiederum zwei Bittſchriften 
aus Geyer und Annaberg vorgelegt, welche ſich der be⸗ 
kannten Leipziger anſchließen. Später begann die Be⸗ 
rathung über das Dekret für die Erhebung der Steuern 
im Jahre 1846, welches mit allen gegen 5 Stimmen 
(Rewitzer, Müller, Joſeph, Todt und Schaffrath) ange⸗ 
nommen wurde. (D. A. Z.) 

Leipzig, 3. Dezbr. Nachdem man in dem hier 
und da faſt über Gebühr vielbeſprochenen „Sächſiſchen 
Volksblatt“ das Aeußerſte in ſeiner Art erblickt zu ha⸗ 
ben glaubte, iſt ſoeben ein neuer journaliſtiſcher Ritter 
in die Schranken getreten, um für die geprieſene Dun⸗ 
kelheit einige Lanzen zu brechen. Es iſt nämlich die 
erſte Nummer eines Blattes erſchienen, betitelt Bayard, 
mit dem Beiſatze; „Für Gott, König und Vaterland“ 
denen allen damit freilich ein ſehr übler Dienſt geleiſtet 
wird. Der Herausgeber dieſes Blattes, welches an Ta⸗ 
lentloſigkeit alles bisher Dageweſene überbieten will, iſt 
ein hieſiger Arzt, Dr. Dalnancourt, ein eiftiger Gegner 
der deutſchkatholiſchen Gemeinde. Vor Jahresfriſt, als 
der Argwohn des Volks in jedem eifrigen Römiſchkatho⸗ 
liſchen etwas beſonders Feindſeliges erblickte, vermuthete 
dieſer Volksglaube in Dr. D. einen heimlichen Jeſuiten. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ſein Blättchen nur 
wenige Nummern erleben können. — An die Stelle 
des jüngſt verſtorbenen Cenſors, Dr. Neubert, wird dem 
Vernehmen nach Dr. Marbach (Univerſitats⸗ und 
Gymnaſial⸗Lehrer) treten, bekannt durch ſeine vielſeitige 
literariſche Wirkſamkeit. Von Marbach läßt ſich wenig⸗ 
ſtens eine möglichſt im beſſeren Sinne gehaltene Füh⸗ 
rung des mißlichen Cenſor-Amtes erwarten. — Das 
Endreſultat unſerer Stadtverordneten-Wahlen iſt bereits 
bekannt, und ich enthielt mich eines beſonderen Berichts 
darüber, weil die Vorwahlen jenes Ergebniß bereits ſicher⸗ 
geſtellt hatten. Zu bemerken iſt indeß, daß es den Anti⸗ 
liberalen doch gelungen iſt, einige ihrer Gleichgeſinnten 
oder doch wenigſtens Indifferente in das Collegium zu 
bringen. Als jene ſahen, daß ſich die Wahl von Män⸗ 
nern wie Blum u. ſ. f. auf keine Weiſe mehr hinter⸗ 
treiben ließe, boten ſie noch allen ihren Einfluß bei ein⸗ 
zelnen Wählern auf, um den Genannten und deſſen 
Gleichgeſinnte wenigſtens mit einer minder überraſchen⸗ 
den Majorität gewählt zu ſehen. Im Augenblick aber 
nimmt mehr als alles dies die hier erwartete Jenny 
Lind die Aufmerkſamkeit in Anſpruch. 

Fraukfurt a. M., 30. Nov. Es hatte hier ge: 
ſtern eine Zuſammenkunft von Katholiken aus ange⸗ 
ſehenen Familien ſtatt, um die Schritte zu berathen, 
welche zur Erzielung kirchlicher Reformen geeignet 
ſein würden. Wie verlautet, kam man überein, vorerſt 
die Bildung eines leitenden Comité zu veranſtalten und 
daſſelbe mit der Vorbereitung diesfälliger Anträge zu be⸗ 
auftragen, die ſodann in eine motivirte Vorſtellung zu⸗ 
ſammengefaßt würden, um der betreffenden kirchlichen 
Behörde vorgelegt zu werden. Die Bildung dieſes Co⸗ 
mité würde dem Vernehmen nach ſchon im Laufe der 
bevorſtehenden Woche erfolgen und die Vorſtellung, de⸗ 
ren Abfaſſung demſelben übertragen würde, unverweilt 
behufs der Unterzeichnung von denjenigen Mitgliedern 
der hieſigen katholiſchen Gemeinde, die mit den Reform⸗ 
anträgen einverſtanden wären, aufgelegt werden. Die 
Deſiderien, deren Genehmheißung und Verwirklichung 
von den Anregern dieſes Schrittes für zeitgemäß und 
nothwendig zur Meidung weiterer Spaltungen erachtet 
wird, umfaſſen inn Weſentlichen dieſelben Punkte, welche 
bertits auch anderwärts früher zu wiederholten Malen 


und jetzt wieder, Gegenſtand gleicher Beſtrebungen und 


gleicher Schritte geworden, wie Berufung von Syno⸗ 
den, Aufhebung des Cölibats der Geiſtlichen, Abſchaf⸗ 
fung der Ohrenbeichte, ausſchließlichen Gebrauch der va⸗ 
terlaͤndiſchen Sprache bei den Gottesdienſtlichen Hand: 
lungen. (D. A. Z.) 
Stuttgart, 29. November. Um die Wirkſamkeit 
und die Erfolge des die öffentlichen Verhältniſſe der 
dieffeitigen Iſraeliten regulirenden Geſetzes vom 25ſten 
April 1828 behufs des in dieſem 2 von der 
Regierung zur Darlegung in der nächſten Ständever⸗ 
ſammlung vorbereitet werdenden Entwurfs eines voll⸗ 
ſtändigen Emancipationsgeſetzes genau kennen 


— 


x 


und würdigen zu lernen, hat das Minifterium des In⸗ 


* 


nern durch Vermittlung der iſraelitiſchen Oberkirchen⸗ 


behörde, reſp. der Oberämter, neuerdings den iſraeliti⸗ 
ſchen Kirchenvorfteherimtern aufgegeben, über die Be⸗ 
rufsarten, welche die Juden des Königreichs gegenwär⸗ 
tig betreiben, oder denen ſie, ſofern ſie noch nicht ſelbſt⸗ 
ſtändig, ſich gewidmet haben, ſtatiſtiſche Ueberſichtstabel⸗ 
len aufzunehmen und ungeſäumt vorzulegen. ; 
? (O. P. A. 3.) 
Manuheim, 30. November. Die „Rundſchrei⸗ 
ben“ des Erzbiſchofs von Freiburg vom 3. Januar und 
9. Auguſt an ſämmtliche Geiſtliche, die gemiſchten 
Ehen betreffend, ſind durch die badiſche Staatsregie⸗ 
rung neuerdings für „nicht“ ergangen, unwirk⸗ 
ſam und nichtig“ erklärt. Das Miniſterium des 
Innern hat zu dem Zwecke am 21. November einen 
ausführlichen Erlaß beſchloſſen und den Dekanaten zur 
„unverzüglichen Mittheilung an die Geiſtlichen und zur 
genauen Danachachtung“ zugehen laſſen. Dieſem Er⸗ 
laſſe gemäß haben die Geiſtlichen ſich jedes unerlaubten 
Einfluſſes auf die Beſtimmung der Verlobten oder eines 
Theils derſelben über die confeſſionelle Eigenſchaft ihrer 
zu erwartenden Kinder zu enthalten und insbeſondere 
wird ihnen unterſagt, an Brautleute verſchiedener Con⸗ 
feffion das Verlangen eines Vertrags über die Erzie⸗ 
hung der Kinder zu ſtellen und durch die Nachfrage 
nach ſolchen Verträgen, zu deren Vollzug die Kirche in 
dieſen Fällen ohnehin die Genehmigung der adminiſtra⸗ 
tiven Staatsſtelle nicht zu erwarten hätte, die ihnen ob⸗ 
liegenden Verrichtungen zu verzögern oder gar von der 
confeſſionellen Kindererziehung die Vornahme oder die 
Art der Trauung ſelbſt abhängig zu machen. Sollte 
ein Geiſtlicher dieſen Vorſchriften gleichwohl zuwider 
handeln, ſo wäre nach den geſetzlichen Disciplinarbeſtim⸗ 
mungen gegen ihn zu verfahren. Es ſteht zu erwar⸗ 
ten, welche Schritte der Erzbiſchof gegen dieſen Mini⸗ 
ſterialerlaß verſuchen wird. (Mannh. Abd. -Z.) 
Sternberg, 23. Nov. Die Verwahrung, welche 
von der Landtags⸗Verſammlung gegen die bekannte Ver⸗ 
ordnung vom 24. Oktober bei den beiden regierenden 
Großherzögen eingelegt iſt, lautet nach einer (nunmehr 
auch in den Roſtocker Auszügen erſchienenen) Abſchrift 
folgendermaßen: Allerdurchlauchtigſter ꝛc. Der die bes 
kannten Differenzen in der Ritterſchaft betreffende Er⸗ 
laß, welchen Ew. K. H. im Einverſtändniſſe mit Sr. 
K. H. dem allerdurchlauchtigſten Großherzoge von Meck⸗ 
lenburg⸗Streliz unter dem 24. Okt. zu dehandzeichnen 
geruht haben und der ſodann durch die erſte Abtheilung 
des. 29. Stückes des diesjährigen offiziellen Wochenblat⸗ 
tes publicirt worden iſt, veranlaßt die auf gegenwärti⸗ 
gem allgemeinen Landtage verſammelten treugehorſam⸗ 
ſten Stände, eine allgemeine Verwahrung in Bezug auf 
denſelben in aller Ehrfurcht einzulegen und es zur aller⸗ 
höchſten Kenntnißnahme zu bringen, daß eine gleichlau⸗ 
tende Vorſtellung an Se. K. H. den allerdurchlauchtig⸗ 
ſten Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz erlaſſen wor⸗ 
den iſt. Ew. K. H. allerunterthänigſte auf gegenwäͤr⸗ 
tigem allgemeinen Landtage verſammelte Landräthe, Land⸗ g 
marſchälle und übrige von Ritter⸗ und Landſchaft der 
Herzogthümer Mecklenburg.“ — Im Uebrigen hoͤrt man, 
daß bei Verleſung dieſer Verwahrung ſich doch auch 
mehrere Stimmen gegen dieſelbe ausgeſprochen und daß 
einige ſogar geäußert haben, das ganze Publikandum 
vom 24. Okt. gehe, ſie nichts an, indem ſie bei dem 
Geſagten nicht gemeint ſeien. Weil der Beſchluß jedoch 
einmal gefaßt war, ſo mußte auch die Verwah⸗ 
rung erlaſſen werden; doch glaubt man allgemein, daß 
dieſe Angelegenheit nunmehr ihre Endſchaft erreicht hat. 
Die an den letzten Tagen gepflogenen Verhandlungen 
haben, dem Vernehmen nach, Gegenſtände betroffen, 
welche für das größere Publikum kein Intereſſe haben; 
nur möchte die von Schwerin, Schwaan und Röbel 
aus angeregte Emanzipation der Juden, welche inbefieg 
erſt gegen Ende des Landtages zur eigentlichen-Werhand: 
lung kommen wird, hiervon eine Ausnahme machen. 
(Hamb. Cor.) 
Kiel, 28. November. Zum Hafenbau in Hu⸗ 
ſum, einer ſchleswigſchen Stadt an der Nordſee, ift 
bekanntlich eine ſehr bedeutende Summe aus den Fi⸗ 
nanzen bewilligt. Der Plan zur Verbeſſerung des Ha⸗ 
ſens war von dem Deich⸗Inſpektor Peterſen in Huſum 
entworfen. Um indeſſen mit möͤglichſter Vorſicht und 
Sachkunde zu Werke zu gehen, hat man noch das Gut⸗ 
achten ausländiſcher Waſſerbauverſtändiger einzuholen 
beliebt. Zu dieſem Zwecke ſind zwei holländiſche Inge⸗ 
nieurs, die Herren Brüder Beierink, in Huſum ange⸗ 
kommen. Der eine dieſer Herren iſt Ober-Ingenieur 
der Provinz Südholland, und leitet die Austrocknung 
des Haarlemer Meeres. Nach Beſichtigung an Ort 
und Stelle werden ſie nächſtens ihr Gutachten über 
die Ausführbarkeit des Huſumer Hafenbaues abgeben, 
Die jetzige Jahreszeit und die Witterung iſt beſonders 
geeignet, die vorzüglichſten Schwierigkeiten ins Licht zu 
ſtellen. N u S 
Oeſterreich. 


* Wien, 2. Dezbr. Seit 8 Tagen hatten ſich 
Gerüchte aller Art verbreitet, nach welchen in Hinſicht 
der herrſchenden Theurung vom Iſten d. ab eine bedeu⸗ 
tende Erleichterung ſicher zu erwarten wärt. Das Pu⸗ 


dert, weiche die Nachricht von der projektirten Ver⸗ 
mählung der Großfürſtin Olga mit dem Erzherzog 


blikum glaubte um ſo mehr daran, als nicht nur hier, 


ſondern aus allen Provinzen der Monarchie mit jedem 
Markttage billigere Preiſe aller Getreidegattungen ge⸗ 
meldet wurden. Fremde Journale, namentlich der 
Nürnberger Correſponeent, hatten überdies in Corre⸗ 
ſpondenzen aus Wien die Erwartungen des Publikums 
durch die Verſicherung, daß die Drucker in der kaiſerl. 
Staatsdruckerei abgeſperrt fein und demnächst wichtige 
kaiſerl. Patente erſcheinen würden, auf eine feit Jahren 
nicht erlebte Höhe geſteigert. Man ſprach in den drei 
letzen November-Tagen von nichts als von wichtigen 


Reformen, Bollermäfigungen und Begünſtigungen aller 


Jeder wollte aus beſter Quelle geſchöpft haben. 
So kam der 1. Dez. herbei und nach den erſchienenen 
magiſtratualiſchen Satzungen ſah ſich das Publikum ge⸗ 
täuſcht. Das Brot iſt ſtatt wohlfeiler, theurer gewor⸗ 
den und der Preis des Fleiſches iſt beim Alten geblieben. 
Der erſte Eindruck war mehr als ein überraſchender, 
und wir ſind überzeugt, daß er unſerer Regierung und 
den ſtädtiſchen Behörden nicht entgangen iſt. — Erzherzog 
Stephan hatte vergangene Woche öftere Beſprechungen mit 
dem Fürſten Metternich, bei dem er zu Stunden ver⸗ 
weilte. Es iſt natürlich, daß bei der bevorſtehenden 
Ankunft des Kaiſers Nikolaus die projektirte Vermäh⸗ 
lungsfrage dieſes Prinzen in den Salons fortwährend 
das Hauptgeſpräch bildet. Im Publikum verhehlt man 
ſich den Eindruck nicht, den die wichtige Verbindung 
auf Polen und Ungarn machen würde. Indeſſen ſcheint 
ſie im Rathe des Schickſals doch noch nicht entſchieden. 
Kaiſer Nikolaus würde dadurch ſeine politiſche und re⸗ 
ligiöſe Selbſtherrſchaft in Polen immer mehr befeſti⸗ 
gen. — Man hat bemerkt, daß in der letzten Woche 
auch der päpſtliche Nuntius mehrere Unterredungen mit 
dem Fürſten Metternich hatte, und will wiſſen, er hätte 
Mittheilungen aus Rom in Betreff der ſchwebenden 
kirchlichen Verhältniſſe mit Rußland gemacht. — Der 
badiſche General⸗Lieutenant v. Tettenborn liegt ohne 
Hoffnung darnieder. Es zeigt ſich unter den höchſten 
Ständen die größte Theilnahme. Er iſt ein — 
aus der napoleoniſchen Zeit. 
Prag, 24. Novbr. Kuranda's Buch über Belgien 
hat von der hieſigen Büchercenſur wunderbarer Weiſe 
das Tranſeat bekommen. Es darf offen verkauft, aber 


nicht ausgeſtellt, angezeigt und beſprochen werden. Es 


findet hier in der Vaterſtadt des Verfaſſers viele Leſer 
ſowohl ſeines reichen und belehrenden Inhalts wegen, 
als der vielen auf Böhmen bezüglichen Stellen halber. 
Wie es hier verlautet, ſoll bald eine zweite Auflage er⸗ 
ſcheinen. (Kölner Ztg.) 
Grätz, 25. Nov. Heute wurde feierlichſt die ſchöne 


Kettenbrücke, welche die Stadt mit den am rechten 


Murufer gelegenen Vorſtädten verbindet, dem öffentlichen 
Verkehr übergeben. — Seit geſtern iſt, für die ärmeren 
Volksklaſſen noch immer viel zu früh, der Winter auch 
bei uns eingekehrt. Die Noth wird mit der wachſenden 
Theuerung von Woche zu Woche größer. Wir ſehen 
mit Beſorgniß der Zukunft entgegen. Auch aus ande: 
ren Theilen der Monarchie, ſelbſt aus dem fruchtbaren 
Königreiche Ungarn, gehen in dieſer Hinſicht traurige 
Nachrichten ein. ö (A. 3.) 
Von der Donau, 26. Novbr. Es iſt nun defi⸗ 
nitiv beſchloſſen, daß der Bau der Eiſenbahn von 
Odeſſa nach Sebaſtopol im nächſten Frühjahre be⸗ 
ginnen und von einem belgiſchen Ingenieure geleitet 
werden wird. (N. C.) 
Die Weſer⸗Zeitung theilt folgendes intereſſante 
Schreiben eines Ungarn, „von der Donau,“ mit, 
in welchem der Correſpondent die Eindrücke ſchil⸗ 


Stephan hervorgerufen hat. Daſſelbe lautet: „Wäh⸗ 
rend die Britten ſich wundern, daß es vom Oregon nach 
Oſtaſien und China viel näher ſei, als von Plymouth 
um das Cap herum, dünken anderwärts die Beherr⸗ 
ſchung des Sundes und der Dardanellen auch ein wür⸗ 
diges Ziel, und die große Flotte mobiler und disponibler 
in Kiel oder Kopenhagen, als in der durch ſieben Mo: 
nate unpracticablen Oſtſee. — Zugleich kömmt ja von 


Aufgang her, uns Ungarn aus erſter Hand, lauter und 


= 


immer lauter, der Staubwirbel und das Brauſen vor 


dem nahen Gewitter. — Die tſcherkeſſiſche Schmach 
will wettgemacht ſein! Die Concentrirung und Verſtär⸗ 
kung der ſüdlichen Heeresmacht, der Beſuch des Groß— 
fürſten Conſtantin in Conſtantins Stadt, die Reiſeroute 
des Kaiſers Nicolaus, der Wiedereintritt von Reſchid 
Paſcha und ſeines mißgebornen, dem innerſten Weſen 
des Islam corroſiven Hattiſcherif von Gülhaneh, jmd 
unverkennbare Vorzeichen, daß in der Türkei die Dinge 
wiederum ihrer Auflöſung um einen Schritt näher ka⸗ 


men. Unlängſt ward in einem vielbeſprochenen Buche 
geſagt: „„wenn in den Wäldern der Koſaken ein al⸗ 


tersmüder, gewaltiger Ur, den Keiner gern tödten und 
Keiner dem Andern vergönnen will, endlich verendet, ſo 
kommen die Nächſten herzu, und Jeder beſieht ſich, was 
ihm am meiſten nützlich ſein kann. Der eine nimmt 
die Hörner und Klauen, ein anderer die Haut, die drit⸗ 
ten und vierten Fleiſch- und Fettſtücke. Was Niemand 
mag, bleibt liegen. Wölfe, Geier und Raben ſind auch 
Geſchöpfe Gottes, und wollen auch leben.““ — Thei⸗ 
lungsverträge über die Türkei, wie ſie im ſechszehnten 
und achtzehnten Jahrhundert von Karl V. bis auf Jo⸗ 


ſeph II. und Katharina ſich fo oft wiederholten, wie fie 
ſich an Polen und an Venedig erfüllten, werden freilich 


jetzt nicht geſchloſſen, aber es iſt ein herrliches Ding um 
das fait accompli! — Die vor einigen Wochen er⸗ 
ſchienenen „Fragmente aus dem Orient“ Fall 
merayers, möchte man nicht fo faſt ein Buch, als ein 
Ereigniß nennen, ſo unwiſſend fühlt man ſich über 
die ungeheure Vorhand, die das Czaarenthum im oſt⸗ 
römiſchen Reiche bereits beſitzt, und die keine irdi⸗ 
ſchen Mächte ihm mehr entreißen können. Wie ſchnell 
kann die Sebaſtopoler Flotte vor Konſtantinopel ſein? 
— Dagegen ſcheint aus allen Conſtellationen, unter. di: 
nen das Auseinanderfallen des ſchon lange verweſenden, 
osmaniſchen Reiches ſtatthaben kann, die einer engen 
Verbindung des Wiener und Petersburger Cabinets, die 
mildeſte, nicht nur für Oeſterreich, ſondern auch für den 
Weltfrieden und für die Menſchheit. — Oeſterreich 
würde, im Beſitz und nach der Herſtellung des mäch— 
tigen Ungarlandes in ſeine alten Grenzen, von der 
Donaumündung und ihrem rechten Ufer bis ans 
adriatiſche Meer, (deſſen Wappen und Fahnen unſer 
apoſtoliſcher König beim Empfange der heiligen Krone 
ſich vortragen läßt, und deren Wiedereroberung er im 
Inauguraleide beſchwört) ſowohl in ſeiner Stellung zum 
Oriente als auch in ſeinen deutſchen Beziehungen, 
eine viel feſtere Baſis gewonnen haben. — Man hat 
im Beginn des zu Ende laufenden Jahres gar viel da⸗ 
von geſprochen, Rußland werde auf ſein Anrecht auf 
die Donaufürſtenthümer verzichten und ein unabhängi: 
ges Reich für den Herzog von Leuchtenberg dort bilden, 
— Würdiger und gerechter erſchiene es wohl, wenn 
dieſe „Avulſen Ungarns,“ mit der Hand der Großfür⸗ 
ſtin Olga an den geiſt- und gemüthvollen Sohn des 
ehrwürdigen Fürſten zurückkehrten, der nun ein halbes 
Jahrhundert, in guten und böſen Tagen, Ungarns Ge⸗ 
ſchicke gelenkt hat. Der ungariſche Nationalſtolz war 
darob billig empört, daß trotz der Paſſarowitzer wie der 
ſpätern Stipulationen und der Joſephiniſchen Handlungs⸗ 
und Schifffahrts⸗Seneds, die freie Donau uns verſan⸗ 
det und verſtopft werde, welchem Unheil der, erſt neun 
Jahre nach dem Frieden von Adrianopel geſchloſ⸗ 
ſene Vertrag vom 3. Juli 1838 keineswegs ab⸗ 
half, = daß die Frage von Serbien, keine eur o⸗ 
päifche nur eine Frage zwiſchen Rußland und der 
Türkei fein ſolle, da es doch eine ungariſche Haupt⸗ 
und Lebensfrage war, als die Ruſſen lange noch unter 
dem Tartarenjoche lagen, dieſes an irdiſchem und unter: 
irdiſchem Reichthum, an Helden und Liedern reiche Ser: 


bien, das kaum ſeit einem Jahrhunderte durch das Un⸗ 


geſchick und durch die Zwietracht deutſcher Generale, für 
Ungarn verloren ging, deſſen geſeiertſte Heldennamen 
von Belgrads Zinnen ewig erglänzen! — Ungarn, als 
ein großes, für ſich, unter Oeſterreichs Szepter regiertes 
Reich, ginge einer glänzenden Zukunft entgegen, von 
welcher ſchon der große Eugen in ſeinem politiſchen 
Teſtamente prophezeit hat und indem Oeſterreich nicht 
mehr um die * ſeiner andern Provinzen zu 


fager, o die Enmwicklung ſeiner deutſchen Lande ‚urlids 
zuhalten brauchte, müßte auch für Deutſchland die en⸗ 
gere Vereinigung mit dieſen immer mehr zum Ganzen 
hingezogenen Gliedern nicht minder ſegensreich ſein, als 
die kräftigere Vertretung, welche feine Intereſſen in der 
mächtigen Stellung Oeſterreichs an der Donau alsdann 
finden müßten. — Dann würden die Colonifation 
Deutſcher und deutſche Handels⸗Geſellſchaften an der 
untern Donau, keine Chimäre mehr ſein.“ 


Rußland. 


St. Petersburg, 11. Nov. Die Regierung iſt 
fortdauernd bemüht, den Handelsbetrieb unter den Ruf: 
fen und den verſchiedenen Bergvölkerſtämmen im Kau⸗ 
kaſus auszudehnen, namentlich ſtrebt ſie dahin, auf der 
Oſtküſte des ſchwarzen Meeres, da ſie den Handel als 
das ſtärkſte Vermittelungsband für Cultur und' Sitten 
milderung wilder Bergvölker anſieht; auf der ganzen 
Oſtküſte wohnen zur Zeit noch die roheſten und kriegs⸗ 
füchtigften jener Stämme. Das Städtchen Noworoſſisk 
an jener Küſte erhält einen förmlich organiſirten Zoll⸗ 
poſten zum Anlegen inländiſcher und fremder Handels⸗ ö 
fahrzeuge. Mit den von ihnen eingeführten Waaren 
ſoll nach gleicher Grundlage verfahren werden, wie dies 
der vorjährige beſondere Tarif für den Handel auf den 
Flußgebieten des Kuban und Ingur und für den See⸗ 
hafen Suchum⸗Kals vorſchrieb. Salz ſoll zollfrei in alle 
Orte der Küſte eingeführt werden, die bisher für den 
Handel zugänglich waren. — Es zeigen ſich immer mehr 
Symptome unruhiger Bewegungen unter den Natio⸗ 
nalen in Livland. Die der griechiſchen Kirche ge⸗ 
wonnenen Proſelyten und die dem Lutherthum Treuge⸗ 
bliebenen beginnen einander ſchroff gegenüberſtehende Par: 
teien zu bilden. Um bleibende Ruhe unter ihnen zu er⸗ 
halten, iſt in der vergangenen Woche ein Koſakenregi⸗ 
ment von hier dahin abgegangen (). Hr. v. Golowin, 
Generalgouverneur in den Oſtſeeprovinzen, hat vier Tage 
in der Woche beſtimmt, an denen einer ſeiner vertrau⸗ 
teſten Beamten an ihn gerichtete Bittſchriften empfängt. 
Er ertheilt an dieſen Tagen auch perſönliche Audienz 
allen denen, die in ihren Angelegenheiten ſeiner Entſchei⸗ 
dung bedürfen. — Im ehemaligen herzoglichen Schloß 
der kurländiſchen Stadt Windau beſtand bisher eine ei⸗ 
gene lutheriſche Kirche. Dieſe iſt in Folge höchſten Be⸗ 
fehls jetzt zu einer griechiſchen umgewandelt worden, und 
ward für dieſen Cultus im vergangenen Monat feier- 
lich eingeweiht. (A. 3.) 


Großbritannien. 


London, 28. Novbr. Man ſcheint in den parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen auf eine Auflöſung des Parlament 
und allgemeine Wahlen in nicht allzuferner 3 
zu ſein; wenigſtens ſcheint dies aus den Schritten, die 
zu gleicher Zeit mehrere Parlamentsglieder und Bewer⸗ 
ber um Parlaments Sitze bei den Wählern verſchiede⸗ 
ner Gegenden thun, zu erhellen. — Heute cixculirt eine 
Aufforderung an den Lord-Mapor wegen Einberufung 
eines Gemeinderaths, um eine Bittſchrift an die Köni- 
gin wegen Eröffnung der Hafen für die Getreide⸗Ein⸗ 
fuhr zu beſchließen. 

Die Nachrichten aus den Fabrik: „Diſtrikten ‚find feit 
einigen Wochen nicht günſtig und die Preiſe im Allge⸗ 
meinen gedrückt. 

„Die Angriffe auf Perſonen werden in Irland von 
Neuem häufig. In Weſtmeath ward ein Gutsbeſitzer 
angegriffen, in Ballyconnel (Cavan) ein ganz friedlicher 
junger Mann ermordet; in Belfaſt der Leichnam eines 
Ermordeten gefunden, und ſolcher Berichte enthalten 
die heutigen Journale noch drei bis vier, 

Der Beſchluß des Miniſterjums, einen Theil der 
Miliz neu zu bewaffnen und mobil zu Be ſcheint 
ziemlich allgemeinen Beiſall zu finden, da die Anſicht 
vorherrſcht, daß die Vertheidigungs⸗Anſtalten des Landes 
in ihrem jetzigen Zuſtaude keinesweges den Erfordernif⸗ 
fen der gegenwärtigen Verhältniſſe entſprechen. Des 
ſtehende Heer, bemerkt unter Andern der Sun, iſt, mit 
Ausſchluß der in Oſtindien verwendeten Truppen, kaum 


80,000 Mann ſtark, und damit ſoll die Ruhe in Ir⸗ 


land und den Fabrikdiſtrikten Englands aufrecht erhal⸗ 
ten, es ſollen die Beſatzungen für 50 bis 60 Kolonien 
beſtritten und zugleich den Angriffen die Spitze geboten 
werden, welche möglicherweiſe binnen wenigen Monaten 


Englands Rivale gegen daſſelbe zu lenken geneigt ſein 


können. Die Truppen in Irland können nicht entbehrt 
werden, die Garniſonen in Kanada und den übrigen 
nordamerikaniſchen Kolonien find unter den gegenwär⸗ 
tigen Umſtänden um die Hälfte zu ſchwach und der 


Pendſchab könnte leicht neue Truppenverſtärkungen nö⸗ 
thig machen. Außer dem ſtehenden Heere beſitzt Eng⸗ 
land nur einige Korps Meomanry (berittene Milizen), 
einige Abtheilungen bewaffnete Penſionairſoldaten und 
die ſtädtiſche und ländliche Polizei; die Seemacht, welche 
man früher allein als zum Schutze des Landes hinrei⸗ 
chend anſah, iſt jetzt nicht mehr was ſie früher war, 
es fehlt an Matroſen und an eine raſche Bemannung 
der Schiffe im Falle der Noth iſt nicht zu denken. Bei 
ſolcher Lage der Dinge, meint der Sun, iſt nur durch 
eine gut bewaffnete und gut disziplinirte Miliz die Lan⸗ 
desvertheidigung ſicher zu ſtellen, und glücklicherweiſe, 
Dank der Einkommenſteuer, fehlt es dem Miniſterium 
nicht an den nöthigen Geldmitteln, ſo wie andererſeits 
die Uebervölkerung des Landes arbeitsloſe Männer ge⸗ 
nug liefert, welche lieber die Muskete tragen, als den 
Werk⸗ und Armenhäuſern zur Laſt fallen werden. 
Frankreich. 

** Paris, 29. Nov. Wie bereits gemeldet, hat 
ſich die Börſe ſeit vorgeſtern etwas erholt, indeß liegt 
man auf der Lauer und weiß nicht, ob es Ernſt oder 
Scherz iſt. Der Anblick dieſer von dem Geldhunger be— 
wegten Spekulantenmaſſe iſt eigenthümlich, erſchütternd. 
Viele Perſonen höheren Standes ſind blos deshalb in 
den letzten Tagen nach der Börſe gegangen, um ſich 
dieſen Anblick zu verſchaffen, und geſtern gewahrte man 
auf einer der Gallerien auch Se. k. Hoh. den Prinzen 
von Joinville, der beim Abgehen den lateiniſchen Vers 
vor ſich hin murmelte: Auri sacra fames, quid non 
mortalia cogis Pectora! — Der König hat den engl. 
Schriftſteller T. Allom empfangen und von ihm eine Copie 
ſeines Werkes über China in Empfang genommen. — 
Der Ackerbauminiſter hat zu Berichten über den Stand 
der Saaten und Getreidepreiſe aufgefordert. — Der Fi⸗ 
nanzminiſter macht bekannt, daß die Zollſteuer im Okto⸗ 
ber 14 Mill. 398,465 Fr., das iſt 1 Mill. 223,000 
Fr. mehr als im Oktober v. J. eingetragen habe. — 
Der Baron v. Berghes, der Verfertiger der falſchen 

Spielmarken, hatte gegen fein Urtheil appellirt, hat aber 
keine Ermäßigung der Strafe erlangt, eben ſo iſt der 
Marquis v. Hertford auch in den weiteren Inſtanzen 
verurtheilt worden, ſeinem ehemaligen Kammerdiener die 
121,950 Fr. zu laſſen, welche er von demſelben zurück⸗ 
begehrt. Das Gericht ſieht die Summe, um die der 
Marquis betrogen ſein will, als verſchenkt an. — 
Einem Gerücht nach ſoll Herr Guizot wieder erkrankt 
ſein; eine Nachricht, die jedoch ohne Grund ſein muß, 
denn er iſt ſoeben nach St. Cloud hinausgefahren. — 
Aus Spanien giebt es wenig Neues. In Valencia 
hatten einige Bürger für die Verhafteten Fürbitte ein⸗ 
legen wollen, gelangten aber nur bis zu den Ordon⸗ 
nanz⸗Offizieren, welche ihnen erklärten, daß ſie ſich erſt 
die Schnurr⸗ und Backenbärte abſchneiden müßten, ehe 
fie bei dem General⸗Capitain vorgeſtellt werden könnten. 


Niederlande. 


Haag, 29. Novbr. In Vlaardingen haben zwi⸗ 
ſchen der Polizei und den Heringsfiſchern Schlä— 
gereien ſtattgefunden, in Folge deren ein Polizeibeam⸗ 
ter fo verwunder wurde, daß er vorläufig dienſtunfähig 
geworden iſt. 


Belgien. 


Brüſſel, 29. November. Der Gemeinderath von 
Verviers hat ſchon vor geraumer Zeit eine Subſcription 
zur Beſchaffung von Nahrungsmitteln eröffnet, welche 
auf 100,000 Franken vorläufig geſchätzt wurde, obgleich 
manche Perſonen ſich erboten, noch mehr zu unterzeich⸗ 
nen. Die Kommiſſion hat Auftrag erhalten, für 60,000 
Franken Nahrungsmittel zu kaufen und ſie für den ko⸗ 
ſtenden Preis den arbeitenden Klaſſen zu verkaufen, da⸗ 
bei befolgt man den Grundfag, die Hülfsbedürftigen 
ſtatt mit baarem Gelde, mit Brod und ſonſtigen Nah⸗ 
rungsmitteln zu unterſtützen. 


Italien. 


M Rom, 20. Nov. Der erſte Schreck über den 
Aufſtand in Rimini iſt zwar längſt vorüber, dennoch 
überzeugt man ſich wohl, daß die Veranlaſſung dazu 
noch fortwährend vorhanden und die Elemente zu neuen 
Unruhen ſtets vorhanden ſind. Die Gravamina, welche 
die Unzufriedenen den andern Kabinetten Europas vor⸗ 
gelegt haben, werden von den meiſten wohlunterrichteten 
leider für wahr gehalten und ſind eigentlich nur eine 
Wiederholung derjenigen, welche bei dem letzten bedeu⸗ 
tenden Auſſtande des jungen Italiens bereits andere 
Mächte veranlaßten, dieſerhalb bei der päpſtlichen Regie⸗ 
rung einzuſchreiten. Damals ward von Wien ein er⸗ 
fahrener Verwaltungsbeamter nach Rom geſchickt, der 
manche Miß brauche durch die feit jener Zeit getroffenen 
neuen Verwaltungsmaßregeln und Geſetze abzuſchaffen 
ſuchte. Allein die Ausführung ſcheint wenig geholfen 
zu haben, noch beſteht das geiſtliche Regiment in den 
meiſten Verwaltungszweigen und die Bettelhaftigkeit ſelbſt 
der nicht ganz untergeordneten Zollbeamten zeigt, da 
man nicht gewußt hat das Prinzip der Ehre geltend zu 
machen. Auch traut man den Beamten nicht, wie dar⸗ 
aus zu entnehmen iſt, daß man, nachdem an den Gren⸗ 
zen wegen aller fremden Waaren Nachſuchung geſche⸗ 
hen, dies bei dem Eintritt in die Hauptſtadt wiederholt. 


Daß man daſſelbe Verfahren auch in manchen deutſchen 


Städten findet, kann die geſcheidten Italiener darüber kei⸗ 
neswegs beruhigen, da es nur Plackereien veranlaßt 
und die Ueberzeugung gewährt, daß die Staatskaſſe be⸗ 
trogen wird. Wie gegründet die Beſchwerden der Rö⸗ 
miſchen Unterthanen über die ſchlechte Verwaltung ſind, 
kann man beſonders aus der Kataſtrophe des vorigen 
Schatzminiſters, des Cardinal Toſti, entnehmen, in An⸗ 
ſehung deſſen man gar kein Hehl daraus machte, daß 
er wegen ſeiner ſchlechten Verwaltung durch einen an⸗ 
dern erſetzt werden mußte. Während auf dieſe Weiſe 


der Kirchenftant als weltliche Macht auf ſchwachen Fü⸗ 


ßen ſteht, ſcheint er ſich als geiſtliche Macht wieder aufs 
Neue zu erſtarken; daß dazu die geiſtliche Miliz, die Je⸗ 
ſuiten, nicht wenig beitragen, verſteht ſich wohl von 
ſelbſt, ſie, die ſonſt vom Papſt ſelbſt für gefährlich ge⸗ 
halten wurden, indem ſie anfingen, einen eignen Staat 
im geiſtlichen Staate zu bilden. Jetzt iſt ihr Intereſſe 
gemeinſam mit oem Papſt gegen die gefährliche Aufklä⸗ 
rung gerichtet, welche beiden als der wichtigſte Feind er⸗ 
ſcheint. Da es Andern auch ſo geht, fehlt es dieſer 
geiſtlichen Macht natürlich nicht an vielfachen Verbün⸗ 
deten. Merkwürdig ſind die Erſcheinungen der Wirk⸗ 
ſamkeit dieſer geiſtlichen Macht in der neuſten Zeit im 
Vergleich mit der Vorzeit; und in dieſer Beziehung die 
Aeußerung einer vornehmen Dame ſehr bezeichnend. 
(Die vornehmen Damen ſind nämlich hier, wie in meh⸗ 
reren andern Reſidenzen jetzt ſehr fromm.) Ein Frem⸗ 
der wunderte ſich nämlich, daß jetzt ſo viele hohe Da⸗ 
men ſich morganatiſch verheirathen, was früher nicht der 
Fall geweſen war, obwohl ſonſt königliche Wittwen, wie 
Maria von Medicis und andere eben nicht im Rufe 
der Keuſchheit geſtanden hatten, wogegen man jetzt die 
Königin Wittwe von Spanien, Neapel u. ſ. w. verhei⸗ 
rathet ſieht, auch die Schweſter des Herzogs von Lucca 
hier mit dem Sohne des Banquier Roſſi vermählt, ein 
wirklich exemplariſches eheliches Leben führt. Die Ant⸗ 
wort der erwähnten frommen Dame war: Man ſieht 
daraus, daß jetzt die Geiſtlichkeit ſelbſt viel frömmer ge⸗ 
worden iſt, als ſonſt. Denn wenn vordem ein Beicht⸗ 
vater nicht wagte einer ſo hohen Frau ſo eindringliche 
Vorſtellungen zu machen, daß ſie einen verbotenen Um⸗ 
gang fortſetzte, ſo haben dagegen jetzt unſere Beichtvä⸗ 
ter einen ſo frommen heiligen Glaubenseiſer, daß ſie 
ſich nicht ſcheuen, dieſen höchſten Perſonen fo lange mit 
geiſtlichen Vorhaltungen zuzuſetzen und ihnen die Abſo⸗ 
lution vorzuenthalten, bis ſie einen Schritt thun, der ihnen 
vielleicht oft viel Ueberwindung koſtet, aber doch leichter 
iſt, als einem Lieblingsumgang zu entſagen. Dieſe from⸗ 
men Beichtvater benutzen, vielleicht ohne es zu wiſſen, 
den Zeitgeiſt, indem ſie ſelbſt nicht mehr die heilige Scheu 
vor der Majeſtät haben, welche ihre Vorgänger, die kö⸗ 
niglichen Beichtväter, aus der Zeit Ludwig XIV. ſo nach⸗ 
ſichtig gegen vornehme Sünder machte. Dabei überſe⸗ 
hen manche, daß dieſe neuen Beichtväter demſelben Zeit⸗ 
geiſt in die Hände arbeiten, indem ſie die Geſalbten des 
Herrn andern gewöhnlichen Menſchenkindern gleichſtellen 
und ſogar ſchon fordern, was man ſonſt für unmöglich 
gehalten hätte. Da dergleichen Verhältniſſe allerdings 
auch ihre moraliſche Seite haben, ſo iſt das Oberhaupt 
der Kirche klug genug, auch dadurch ſeinen Einfluß als 
geiſtliche Macht zu vermehren. Wenn man hier über man⸗ 
chem Weihwaſſerbecken am Eingange der Kirchen lieſt: In- 
dulgentia plenaria, ſo kann man ſich denken, wie wohl⸗ 
thuend dies Jedem iſt, der ſein Gewiſſen belaſtet fühlt, ihm 
wird gleich bei dem Eintritt in die Kirche vollkommene 
Nachſicht angeboten. Daneben ſieht man oft ein lan⸗ 
ges Verzeichniß aller der Heiligthümer, welche die Kirche 
beſitzt, manche haben gegen 50 ſolche heilige Leichname, 
Knochen, Haare, Gewänder u. ſ. w. Ein anderes Ver: 
zeichniß zeigt, auf wie lange dies oder jenes Gebet oder 
Beichte in dieſer Kirche Ablaß von allen Sünden giebt, 
dem, der daran glaubt. Darum iſt auch kein Feind 
für die hieſige geiſtliche Macht gefährlicher, als die Auf: 
klärung der Neu⸗Katholiken in Deutſchland. Man 
ſpricht hier nicht gern davon, und doch hält man dieſe 
Bewegung hier nicht für ſo ſehr gefährlich: I) weil 
die meiſten Regierungen ſelbſt Aufklärung fürchten und 
in dieſen religiöſen Bewegungen leicht politiſche Teu⸗ 
denzen finden würden. 2) Weil jeder Proteſtantismus 
den Keim der Spaltung in ſich trägt und man nicht 
glaubt, daß es hinreicht, darin einig zuſein: daß man 
Etwas nicht wolle. 3) Weil die Vornehmen, Rei⸗ 
chen, Mächtigen und Einflußreichen nicht beitreten, auch 
keinen Beruf haben, ſich dafür zu erklären, da ſie im 
Herzen ohnehin meiſt Neu⸗Katholiken ſind. Zur Zeit 
der großen Reformation hingen ſo viele politiſche Rechte 
damit zuſammen. Geiſtliche Fürſtenthümer wurden da⸗ 
durch ſäculariſirt, dies iſt ohnehin von Napoleon ge⸗ 
ſchehen; und ſo beſteht jetzt das große Intereſſe nicht 
mehr. Darum iſt hier die Beſorgniß vor dieſer Bewe⸗ 
gung nicht ſo groß, als man glauben ſollte. Freilich 
der Uebertritt Theiners wird für wichtig gehalten; 
doch hat man noch ſeinen Bruder feſtgehalten, der hier 


wirklich einen bedeutenden Namen hat, beſonders durch 


ſeine Schriften gegen Rußland. Dies hat die klügſte 
Partei ergriffen, es will vom Papſt nichts, der doch 
— wenn er es mit ſeinen dortigen Gläubigen gut 
meint — ſelbſt unter der Maske von Laien die Macht der 
reſervirten Sünden⸗Vergebungen und Dispenſen zu⸗ 


ſenden kann; ſelbſt wenn es mit der Ernennung der 
Biſchöfe mit dem Papſt nicht einig iſt. N 


Nach Berichten aus Bologna dauern die Rei⸗ 


bungen zwiſchen den Bewohnern und der Gar⸗ 
niſon fort. Es ſind mehrere Mordanfälle auf Schwei⸗ 
zeroffiziere gemacht worden, und die Soldaten des frem⸗ 
den Corps dürfen ſich nirgends in den Straßen blicken 
laſſen, ohne vom Volke verhöhnt und mißhandelt zu 
werden. Die Garniſon hat eine Verſtärkung erhalten. 
Die Gährung in dieſer Stadt iſt, wie in der ganzen 
Romagna, fortwährend ſehr groß, auch dauern die Ver⸗ 
haftungen überall noch fort. Die Beſatzungen an det 
öſterreichiſchen Grenze ſind bedeutend verſtärkt worden 
und noch immer treffen neue Zuzüge ein. Man hält 


es für eine ausgemachte Sache, daß die öſterreichiſchen 


Truppen bei der nächſten bedeutenderen Bewegung im 
Kirchenſtaate denſelben beſetzen werden. Die Furcht vor 
dieſem Einſchreiten Oeſterreichs iſt es allein, die bis jetzt 
einen allgemeinen Aufſtand in den Legationen verhinderte. 
(Mannh. J.) 
Palermo, 20. November. Am 14. November 
Abends wurde dem ruſſiſchen Hofe ganz unerwartet auf 
dem Vorgarten der Buteraſchen Villa eine nationale 
Beluſtigung bereitet. Es kamen nämlich ſechs Fiſcher⸗ 
paare mit Tambourins, um die berühmte Tarantella 
auszuführen, welche hier mehr grotesk als graziös aus⸗ 
fällt; und die ganze Vorſtellung, welcher der Kaiſer und 
deſſen Gefolge in der Nähe, die Kaiſerin aber und Groß⸗ 
fürftin Olga nebſt allen Hofdamen von den Balkons 
des Palaſtes zuſahen, diente dazu, Alle zu erheitern und 
bei allen Beiwohnenden ungemeſſenes Lachen zu erxre⸗ 
gen. Leutſelig ſprachen der Kaiſer ſelbſt und Prinz Al⸗ 
brecht mit den Tänzern und Tänzerinnen, welche dann 
endlich der Aufnahme und Behandlung und mehr noch 
des reichen Geſchenks froh, entlaſſen fröhlich nach Hauſe 
eilten. Geſtern war bei Gelegenheit des Namensfeſtes 
der Königin⸗Mutter große Hofgala und Handkuß. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin, die Großfürſtin Olga und der 
ganze glänzende Hofſtaae zogen nach dem königl. Schloſſe. 
Der König kam in großer Uniform ſeinen hohen Gä⸗ 
ſten bis unten an die große Treppe entgegen. Für die 
Kaiſerin war der bei Erſteigung von Treppen noch un⸗ 
entbehrliche Tragſeſſel nicht ſofort zur Hand: da nahm 
der Kaiſer ſeine Gemahlin in den Arm und trug fie 
die Treppe hinan unter dem lauten Stau nen der An⸗ 
weſenden. (D. A. Z.) 
Dänemark. a 
Kopenhagen, 28. Nophr. Durch zwei Nummern 
theilt das Fädreland in einem Berichte von dem am 
25. d. M. laut Ankündigung den Bauern⸗Deputirten 
auf der Schießbahn gegebenen Mahle die dabei gehalte⸗ 
nen Toaſtreden und gefungenen Lieder mit. Wir müſ⸗ 
ſen uns mit einem Auszuge aus der „Berlingſchen Zei⸗ 
tung“ hierüber genügen. Es hatten ſich 130 Perſonen 
aus Kopenhagen und Umgegend zu dem Mahle geſam⸗ 
melt. Die erſte Gefundheit, Sr. Maj. dem Könige 
geltend, brachte Etatsrath Povelſen aus, und ſie wurde 
mit dreimal wiederholtem Hurrahruf empfangen. In 
längerem Vortrage berührte und entwickelte nun Herr 
Orla Lehmann mehrere der wichtigſten Gegenſtände, 
welche den Bauernſtand bewegten, namentlich die in der 
Petition an den König beſprochenen, und brachte „bie 
Emanzipation des Bauernſtandes“ aus. Nach Abſin⸗ 
gung eines Liedes von P. R. hielt dann Kapit. Tſcher⸗ 


ning einen von Humor gewürzten Vortrag und brachte 


„allgemeine Bewaffnung“ zum Toaſt aus. Jakob Möl⸗ 
ler aus Eiby dankte ihm für ſeinen Eifer für dieſe Sache 
und ließ ihn ſelbſt hochleben. Der bekannte Laurids 
Stau aus Nord⸗Schleswig, der auch eingeladen war, 
erhielt das Wort und zeigte, wie nothwendig es für den 
Bauernſtand ſei, zu ſuchen, daß er ſich Aufklärung er⸗ 
werbe, damit er auch in geiſtiger Hinſicht den übrigen 
Mitbürgern zur Seite ſtehen könne, wie er ſchon über 
ihnen an materiellen Kräften und „numeriſcher Zahl“ 
(wir geben dieſe Tautologie, wie fie daſteht) ſtände, die 
doch erſt, wenn die Aufklärung hinzukomme, ihre rechte 
Bedeutung erhalten könne; „Aufklärung unter dem 
Bauernſtande“ lautete nun natürlich der Trinkſpruch. 
Groſſirer Meynert brachte die „Aſſoziationsfreiheit“ aus. 
Geſtern theilte nun das Fädreland die folgende Erklä⸗ 
rung vom 26. d., unterſchrieben von allen 13 Bauern, 
mit: „Da wir Unterzeichneten nun in eigenem und un⸗ 
ſerer mitunterſchriebenen 9324 dänifchen Brüder vom 
Bauernſtande Namen unſer allerunterthinigftes Geſuch 
an Se. Majeſtät den König um wirkliche Einführung 
allgemeiner Wehrpflichtigkeit; um Gleichheit für das 
unprivifegiete Hartkorn in Steuern und Laſten mit dem 
privilegirten; um Aenderung des Fefteverhältniffes zum 
Selbſteigenthum, oder zur Erbfeſte für die Feſtebauern, 
Hausleute ſowohl als Gehöftsleute, überbracht haben; 
und da wir unter der Ausführung dieſes unſeres Ge⸗ 
ſchaͤctes nicht die Gnade erhalten, — als Deputation — 
dem Könige den Antrag überbringen zu dürfen, ſondern 
an des Königs Kabinets⸗Sekretär, den Herrn Kammer⸗ 
herrn Tilliſch, verwieſen wurden, welcher zwei ganze 
Stunden mit uns wohlwollend discourirte und dispu⸗ 


tirte; und nur ein Mann von uns, nämlich Mads Sorte, 
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(Fortſetzung.) 

genſen Lund — den wir dazu wählten — heute Au⸗ 
dienz beim Könige gehabt, der ihm erklärte, daß Se. 
Majeſtät gern Alles für das Beſte des Bauernſtandes 
thun wollten, daß dieſer ſicher auf Ihre landesväterliche 
Fürſorge ſich verlaſſen könne u. ſ. w.; daß aber Se. 
Majeſtät den Anſuchenden nicht Hoffnung zur Erfül⸗ 
lung des Angeſuchten geben könnten: ſo wiſſen wir noch 
nichts Anderes, als allen den Ständedeputirten, die vom 
Bauernſtande gewählt ſind, es ans Herz zu legen, daß 
ſie für die folgenden Seſſionen wirken wollen, was ſie 
vermögen, um Vorſchläge, in Uebereinſtimmung mit dem 
Inhalt dieſes unſeres Antrages, in den Ständeverſamm⸗ 
lungen durchzuführen. Bei dieſer Gelegenheit müſſen 
wir noch, ehe wir Kopenhagen verlaſſen, uns erlauben, 
unſern Dank und unſre Freude im allervollſten Maaße 
allen den Kopenhagener Bürgern und Bauern der Um⸗ 
gegend von Kopenhagen auszuſprechen, welche uns ge: 
ſtern Abend ſo außerordentlich geehrt und erfreut durch 
das auf Anlaß unſerer geringen Gegenwart veranſtal⸗ 
tete Feſtmahl auf der Schießbahn. Die lebendige Er⸗ 
innerung daran tragen wir mit uns heim zu unſern 
Brüdern und erzählen ihnen von unſern und ihren 

Brüdern in Kopenhagen. 
Griechenland. i 
Athen, 16. Nov. Ich erzähle Ihnen noch nach⸗ 


träglich folgende Scene aus den Debatten der bereits 


den?“ Der Magiſtrat 


geſchloſſenen Kammern. In der Deputirtenkammer be⸗ 
ſchwerte ſich Herr Metaxas über eine Stelle des grie⸗ 
chiſchen Moniteur, worin er philorthodor genannt wer⸗ 
de, und lügenhaft geſagt ſei, er habe nach der Verwer⸗ 
fung der Wahl von Kalavrita den Zuhörern das Zei: 
chen zum Applaudiren gegeben. Herr Kolettis erwie⸗ 
derte: „Ich habe dieſe Stelle des halboffiziellen Theiles, 
durch andere Geſchäfte verhindert, nicht vor dem Druck 
geleſen, weiß übrigens von den Vorfällen in jener Si⸗ 
zung nichts, in der ich abſichtlich nicht erſchien. Die 
Empfindlichkeit des Herrn Metaras über einen Zeitungs⸗ 
artikel halte ich für übertrieben. Es geht mir, wie Je⸗ 
dermann täglich leſen kann, nicht beſſer. Hat man 
mich nicht dargeſtellt Griechenland mit einer Pi- 
ftole durchs Herz ſchießend“)! Wir wiſſen, wo 
wir ſind, mein Herr, wir befinden uns in Griechen⸗ 
land, in Athen, nicht in Afrika. Seit 25 Jahren kennt 
mich Griechenland, 25 Jahre lang habe ich für Grie⸗ 
chenland gearbeitet, es hat mir dafür meinen Namen 
gegeben, und ich ſollte jetzt mit muttermörderiſcher Hand 
ihm das Herz durchbohren! Solchen Angriffen läßt ſich 
nur Verachtung entgegenſetzen. Was mich betrifft, mö⸗ 
gen die Zeitungen ſagen was ſie wollen. Herrn Me⸗ 


taxa's Ehre zu kränken habe ich weder geduldet noch 
werde ich es dulden; denn ich verehre ihn als Vorkäm⸗ 
pfer in unſerm heiligen Krieg; ich weiß, was er für 
Griechenland gethan hat, und was er im Stande iſt 
noch für Griechenland zu thun.“ 


*) 


(A. 3.) 


Die „Weſpe“ gab eine Lithographie, welche Herrn Ko⸗ 
lettis darſtellt, einen Dreimaſter mit großen Schellen 
auf dem Haupte und mit einem ungehenern Orden ge⸗ 
ſchmückt, nach einer Hellos, welche die Zahl 40 5 der 
Bruſt trägt, mit der Rechten ſchießend, mit der Linken 
eine Menge Eſelsköpfe an einem Strick ziehend und 
Fiſchkopfe durch goldenen Köder angeln, i 
(Anmerk. d. Augsb. A.“ ED) 


Todates unt Proptnztelles. 


„ Breslauer 
Communal⸗ Angelegenheiten. 
Breslau, 4. Dezember. (Regulirungsplan für Ent⸗ 
wäſſerung der äußeren Stadttheile vom Nikolai: bis zum 
Ohlauerthore.) Die vielfachen Klagen und die bei der 
fortwährenden Vergrößerung jener Stadttheile dringend 


nothwendig gewordene Abhilfe in Betreff der Ableitung 


der Wäſſer aus allen jenen Straßen, die theilweiſe noch 
mit tiefen übelriechenden Gräben verſehen ſind, oder gar 
keine Abwäſſerung haben, haben jetzt die Vorlage eines Ab: 
wäſſerungsplans veranlaßt. — Der 15 Stadtbaurath 
Henning, deſſen Verdienſte um die Commune allſeitig 
anerkannt werden, hat den Plan und die nöthigen Er⸗ 
läuterungen vorgelegt und an die Spitze des Expoſe die 
Frage geſtellt: „Soll die Entwäſſerung der Vorſtädte in 
dem &hidigräben oder in der Oder ihren Endpunkt fin 


ſammlung mit dem Erſuchen, | 
miſchten Commiſſion zu ernennen, welche über das Pros 
ert der Entwäſſerung Bericht erftatten ſolle. Die Ver: 
ſammlung ernannte von ihrer Seite die Herren Sie: 
W Ropifh, Ludewig, Neugebauer, Sauermann, Tſchocke, 
chi 


ürdig. 

Dieſe Angelegenheit ſcheint uns von ſo großer Wich⸗ 

eit für die Stadt, daß wir es für nothwendig erach⸗ 
ten, das Nähere darüber mitzutheileen. 
In der Verlage beißt es, daß auf den perſchiedenen 


Punkten der oben gedachten Vorſtädte tiefliegende Ab: | 


übergab die Vorlage der Ver⸗ 
„Mitglieder zu einer ge⸗ b 


1 


1 
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wäſſerungen eintreten, die durch Straßenrinnſteine nicht 
aufgenommen, vielmehr vermittelſt Kanälen dem Stadt⸗ 
graben oder der Oder zugeführt werden müſſen. Dahin 
gehören die von den Lehmgruben durch die Teichäcker 
kommenden Gewäſſer. Dieſe können in den Stadtgraben 
geleitet werden, und zwar von der Strehlner Barriere 
durch die Bahnhoſſtraße in den Stadtgraben, oder mehr 
weſtlich von der Teichgaſſe durch einen Theil der Tauen⸗ 
ziengaſſe (wo die Wäſſer vom Tauenzienplatz dazu kä⸗ 
men) und durch die neue Taſchengaſſe in den Stadt⸗ 
graben. — Die von Kleinburg kommenden Gewäſſer, 
ſo wie der hinter den Gärten am Schweidnitzer Thore 
durch einen Graben in die Gabitzer Straße geführten 
Gewäffer, fo wie die von Gabitz kommenden, welche in 
den Graben der Gartenſtraße geführt werden, würden 
durch einen Kanal in der Gartenſtraße und abwärts 
bei dem Selenkiſchen Inſtitut vorbei in den Stadtgra⸗ 
ben geleitet werden. Die von der Siebenhubener und 
Gräbſchener Straße kommenden würden dem Freibur⸗ 
ger Bahnhof vorüber in den Stadtgraben geführt wer⸗ 
den. Die Wäſſer in der Nikolaivorſtadt würden durch 
die vom niederſchleſiſchen Bahnhof bis zur Oder füh⸗ 
renden neuen Oderſtraße in die Oder ihre Ableitung 
erhalten. — Nach dieſem Projekt würde die Anlage 
37,384 Thlr. betragen. Soll dagegen der Stadtgraben 
die Wäſſer nicht aufnehmen, und dafür erklärt ſich der 
Baurath, ſo würde eine Abwäſſerung von der Teich⸗ 
gaſſe an, durch die ganze Länge der Gartenſtraße, Letzte 
Gaſſe, bis an den Freiburger Bahnhof und von hier 
durch die Magazingaſſe und neue Oderſtraße in die 
Oder ſtattfinden. Dieſe Anlage würde dann aber 
53,358 Thlr. koſten. Welche unendliche Vorzüge die 
letztere Anlage vor der erſteren voraushaben wird, liegt 
ſo klar am Tage, daß hiergegen ſich wohl kaum eine 
diſſentitende Stimme erheben dürfte. Den Bericht der 
Commiſſion wollen wir, wenn es uns möglich iſt, noch 
vor Beſchlußnahme der Stadtverordneten mittheilen. 

(Einrichtung eines Büreaus für Arbeits: 
nachweiſungen.) Dieſe Angelegenheit wurde, wie 
wir in unſerm letzten Communal-Bericht mitgetheilt 
haben, einer Prüfungscommiſſion übergeben, welche ſich 
dahin erklärt hat, daß ein ſolches Büreau, in welchem 
unentgeltlich Arbeitsnachweiſungen gegeben werden und 
Arbeitgebende auf die leichteſte Weiſe Arbeiter mit Aus⸗ 
ſchluß der Dienſtboten erhalten können, von den er⸗ 
ſprießlichſten Folgen fein durfte; daß ferner die vom 
Magiſtrat beantragte Gehaltshöhe von 20 Thlr. pro 
2 8 Bei Büreauführer in dieſer Anſtalt zu 
geſtatten fi in wird, der Büreauführer anfangs diäta⸗ 
G0 und wenn der Erfolg ein günſtiger, mit fixirtem 

alt angeſtellt werden dürfte. Zugleich trug die Com: 
miſſion darauf an, daß ihr von Seiten des Magiſtrats 
noch Mitglieder zuertheilt werden möchten, um in einer 
gemiſchten Commiſſion die vorliegenden Statuten und 
Geſchäftsordnung des Leipziger Büreaus, nach Maßgabe 
des hieſigen Verkehrs und der örtlichen Verhaͤltniſſe re⸗ 
digiren zu können. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
trat der Anſicht der Commiſſion bei. Wahrſcheinlich 
wird noch im Laufe dieſes Monats dieſe Commiſſions⸗ 
Arbeit vollendet und das Büreau mit dem 2. Januar 
eröffnet werden. 


(Beſpeiſung der Inquilinen im Kranken⸗ 
Hoſpital zu Allerheiligen.) Von Seiten des 
Magiſtrats wurde für die im erſten halben Jahre 1846 
den Inquilinen des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen zu 
liefernde warme Koft die Genehmigung der angeſetzten 
Koſtenpreiſe nachgeſucht. Für die ſchmale Portion (meiſt 
wohl Suppe für Kranke) 8 Pf., für die mittlere Por⸗ 
tion mit Fleiſch 9 Pf., für eine volle Portion mit 
Fleiſch 1 Sgr. 2 Pf. (das Fleiſch liefert die Direktion, 
ebenſo das Brot), für eine Gefindeportion 1 Sgr. 4 Pf. 
(unter gleicher Bedingung). Die Verſammlung gab ihre 
Zuſtimmung. Die Ausgaben für Fleiſch und Brot ſind 
nicht unbedeutend, denn jährlich werden durchſchnittlich 
im Hoſpital über 32,000 Pfd. Fleiſch, 86,000 Pfd. 
Brot und 8900 Pfd. Semmeln verbraucht. 

(Beitrag zur Erbauung eines Schulgebäu: 
des.) Das Hoſpital zu St. Trinitas iſt bekanntlich 
Grundherrſchaft in Kleinburg, jedoch nicht gehalten, zu 
dem Bau eines Schulgebäudes in Neu⸗Com⸗ 
mende beizutragen. Die Hoſpital⸗Direktion biete ſich 
jedoch moraliſch für verpflichtet, weil der Gemeinde Klein⸗ 
burg die alleinige Aufbringung des Baubeitrages zu 
ſchwer fallen dürfte, aus dem Hoſpitalfond 100 Rthlr. 
beizuſteuern. Der Magiſtrat war dieſem Antrage bei⸗ 
getreten und auch die Verſammlung gab ihre Bewilli⸗ 
gung, freilich erſt nach längerer Debatte, welche ſich 
über die Zuläſſigkeit mit Rückſicht auf den Zweck des 
Hoſpitals, die Beſtimmungen der Fundationen u. f. w., 
erhoben hatte. Der Nachweis des günſtigen Finanzzu⸗ 
ſtandes des Hoſpitals und die moraliſche Verpflichtung 
des Dominialbeſitzers, der nicht blos auf ſeine Zinſen 
ſehen dürfe, ſondern auch auf die Dorfinſaſſen, und die 
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gut angebrachte Bemerkung, daß gut erzogene Dorfbe⸗ 
wohner dem Dominium mancherlei Gerichtskoſten erſpa⸗ 
ren machen, gaben den Ausſchlag. 

(Verhörlokal für Bürger.) Auf den Antrag 
der Verſammlung, daß bei den Verhören im Polizei⸗ 
Bureau den Männern, die nicht einmal ein polizeiliches 
Vergehen begangen, ſondern oft nur Auskunft zu geben 
haben und mit Vagabonden und lüderlichem Geſindel 
in einem und demſelben Zimmer verhört werden, doch 
ein beſonderes Verhörzimmer angewieſen werden möchte, 
wurde vom Polizeipräſidium die Erwiderung gegeben, 
daß beim beſten Willen die ſehr beſchränkte Räumlich⸗ 
keit des Polizeibureaus ein beſonderes Zimmer einzu⸗ 
richten nicht geftatte und darauf hingewieſen, daß ein 
ſolches Beiſammenſein im Verhörzimmer auch bei dem 
Inquiſitoriat, Stadtgericht ꝛc. ſtattfände. Dieſe That⸗ 
ſache iſt leider wahr, und es ſollte auch hier dergleichen 
nicht zuläſſig fein. Es kam dies auch zur Sprache, doch 
ließ die Verſammlung dieſe Angelegenheit vorläufig fal⸗ 
len, um fie wohl gelegentlich einmal wieder aufzunehmen. 

(Etats.) Die Zeit der Etatsprüfungen hat begon⸗ 
nen, und ſind ſchon mehrere Etats an die Commiſſio⸗ 

en zur Prüfung ergangen. Bei Ueberſendung derſel⸗ 

ben macht der Magiſtrat den Antrag, daß zur Verein⸗ 
fachung des Schreibeweſens die Commiſſion, autoriſirt 
ſein möge, in Fällen, wo es der ſchriftlichen Fragen und 
Auseinanderſetzungen bedürfe, mit der betreffenden Ver⸗ 
waltungsdeputation zuſammen zu treten und zu ver⸗ 
handeln; die Verſammlung änderte den Antrag dahin 
ab, daß der Commiſſion geſtattet fein ſolle, ſofern ſie 
bei oder nach der Prüfung Auskunft zu erhalten wünſche, 
Mitglieder aus der Verwaltungsdeputation (alſo auch 
den magiſtratualiſchen Vorſitzenden) zu ihrer Commiſſion 
hinzuzuziehen. 8 a 

Die Abänderung -fheint auf den erſten Augenblick 
ganz ohne Bedeutung, fie iſt es aber keinesweges. 

(Regulirung der Lehrergehalte.) Die zur 
Prüfung der Lehrergehalte und zur weiteren Regulirüng 
derſelben niedergeſetzte Commiſſion hat der Verſammlung 
jetzt Bericht erſtattet, und die Verſammlung iſt dem 
Gutachten derſelben völlig beigetreten. Die Stelle des 
Prorektors ſoll künftig an beiden ſtädtiſchen Gymnaſien 
mit 800 Rtlr. Fixum und freier Wohnung, des dritten 
Profeſſors mit 800 Rthlr. ohne Wohnung, des erſten 
Collegen mit 700 Rtlr., des 2ten mit 650 Rtlr., des 
Zetn mit 650 Rtlr., des Aten mit 600 Rtlr., des öten 
mit 550 Rthlr., des öten mit 550 Rthlr., des 7ten 
mit 500 Rtlr., des Sten mit 500 Rthlr. Fixum ver 
bunden ſein. Hierdurch wird die Kämmerei jährlich um 
wenigſtens 700 Rtlr. mehr belaſtet. 

Den Lehrern der Töchterſchule: nämlich Fiſcher, 
Elsner ſind 50 Rthlr., dem dritten Lehrer Marſch 30 
Nele. und dem dritten Elementarlehrer Blümer 50 Rtlr. 
Zulage bewilligt worden. 5 


KK Breslau, 4. December. Obſchon der Ge⸗ 
burtstag unſers verehrten Dr. David Schulz alljähr⸗ 
lich einen Beweis der Liebe und Verehrung gegeben hat, 
welche dein wackern Lehrer evangeliſcher Wahrheit nicht 
nur von ſeinen vielen Schülern, ſondern auch von allen 
Freunden proteſtantiſcher Geſinnung gezollt wird, ſo iſt 
es doch gerade der diesjährige, welcher das glänzendſte 
Zeugniß für das Wirken des verehrten Schulz aus⸗ 
ſtellte. Außer dem großen Album, in welchem 235 
Geiſtliche der Provinz Schleſien ihre Geſinnungen doku⸗ 
mentirten, haben noch die Oelſer Diöceſanen mit 8 
Unterſchriften, desgleichen die Trebnitzer Diöceſe mit 
8 Unterſchriften, die Hainauer Diöcefe mit 14 Un⸗ 
terſchriften (ſämmtliche Geiſtliche der Diöcefe), 
die Schönauer Diöceſe mit 4 Unterſchriften befondere 
Adreſſen an Dr. Schulz geſendet; außerdem haben 
noch mehrere einzelne Geiſtliche Schleſiens in be⸗ 
ſonderen Dokumenten ihre Geſinnung und Liebe für 
Dr. Schulz an den Tag gelegt. Aus Magdeburg iſt 
eine Adreſſe mit 25 Unterſchriften bedeutender Manner 
von Mogdeburg, Braunſchweig, Cöthen, Anhalt, Hal⸗ 
berſtadt an ihn gelangt; eine andere aus Halle mit 
36 Unterſchriften von Profeſſoren, Geiſtlichen, Beamten 
und Bürgern; eine aus Liegnitz mit 43 Unterſchriften, 
aus Hirſchberg mit 92 Unterſchriften, aus Oppeln mit 
25 Unterſchriften, zus Landeshut mit 30 Unterſchriften. 
Unzählige Briefe aus Sachſen, Schleſien, Pommern, 
Heſſen u. ſ. w. bezeugten die Anerkennung, welche der 
Wirkſamkeit unſers verehrten Schulz auch in der Ferne 
gezollt wird. 
den Tribut der Achtung und Anerkennung Herrn Dr. 
David Schulz darbrachten, befanden Fich allein 300 
ichleſiſche Geistliche! 


Breslau, 5. Dezbr. Das hieſige Bäackergewerk 
hat in der Bekanntmachung wegen Abſtellung der Geld⸗ 
und Waaren⸗Geſchenke an die Dienſtboten, und Herab⸗ 
ſetzung des Rabatts an die Kleinhändler, die Mitthei⸗ 


Und unter allen dieſen Männern, welche 


% 
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lung weiterer Beſchlüſſe in dieſer Beziehung in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. 

Durch eigene Betheiligung iſt der Unterzeichnete in 
den Stand geſetzt, zuverläßig mittheilen zu können, daß 
auch die Abſchaffung der Weihnachtsgeſchenke an die 
Kunden (in ſogenannten Striezeln und andern Gegen⸗ 
ſtänden beftehend) von dem größten Theil der hieſigen 
Bäcker beſchloſſen und folgendermaßen zur Ausführung 
vorbereitet iſt: 

Jedes theilnehmende Gewerksglied giebt ſtatt dieſer 
Geſchenke einen Beitrag, deſſen Höhe nach dem Um⸗ 
fange ſeines Gewerbes ausgemeſſen wird, zu einem 
wohlthätigen Zwecke. 

Der Betrag für die dergeſtalt abgelöſten Weihnachts⸗ 
geſchenke dieſes Jahres ſoll der ſtädtiſchen Kommiſ⸗ 
ſion „zur Abwehr des Nothſtandes in dieſem Winter“ 
überreicht werden, mit dem Wunſche: dieſe Spende zur 
Unterſtützung bedürftiger Hausarmen, welche aus öffent⸗ 
lichen Fonds keine Hülfe erhalten, bei eintretendem 
Nothſtande zu verwenden. a 

Von denjenigen, welche dem Beſchluſſe beigetreten, 
ſind bereits über 400 Thaler zuſammengeſchoſſen wor⸗ 
den. — Ausführlicheres wird hierüber zur Zeit eine 
amtliche Anzeige berichten. 

Ein hieſiger Bäcker. 

Breslau, 4. Dezember. Herr M. Volkert aus 
Danzig hat am verwichenen Dienſtage, den 3. Dezbr., 
im Saale des Königs von Ungarn vor einem nicht 
eben zahlreichen, aber ſehr theilnehmenden Publikum 
Proben ſeines ausgezeichneten Talents im freien Vor⸗ 
trage improviſirter Dichtungen abgelegt, zu welchen man 
gern in Gedanken noch einmal zurückkehrt, und zwar 
weniger um der an ſich ſeltenen Erſcheinung eines deut⸗ 
ſchen Improviſators willen, als wegen des wahrhaft 
poetiſchen Elements, welches ſich durch die Leiſtungen 
dieſes Künſtlers hindurchzieht. Die Geläufigkeit in der 
raſchen Bildung der Rhythmen und der Auffindung 
größtentheils guter und reiner Reime kann denjenigen, 
der ein ſolches Talent nicht in ſich trägt, in Erſtaunen 
verſetzen. So erſtaunt aber auch Jeder über die Er⸗ 
ſcheinung jeder andern ihm gänzlich mangelnden Fertig⸗ 
keit im Leiblichen wie im Geiſtigen, ohne daß aus ei⸗ 
nem ſolchen Bewundern etwas zu Gunſten des Be⸗ 
wunderten folgte; es folgt vielmehr daraus nur et⸗ 
was zu Ungunſten des Bewunderers, daß er nämlich 
dieſer menſchlichen Anlage oder Uebung entbehre. Erſt 
dann, wenn ſich in der Fertigkeit etwas mehr kundgiebt, 
als eben nur die Fertigkeit, kann das bewunderte Ta⸗ 
lent für ſeine Ausbildung Ruhm und Beifall in An⸗ 
ſpruch nehmen, wie wir ſie Herrn Volkert von unſerm 
gebildeten Publikum mit Vergnügen dargebracht ſahen. 
— Mit faſt zu großer Gewiſſenhaftigkeit hatte Herr 
Volkert dafür geſorgt, daß jeder mögliche Verdacht, als ſeien 
ſeine Dichtungen nicht wirklich zur Stelle erzeugt und 
ausgeſprochen, beſeitigt blieb. Die von den Zuhörern 
beim Eintritt in eine Urne geworfenen Aufgaben wur⸗ 
den, je drei für einen Vortrag, von den anweſenden 
Damen aus der Urne gezogen und von dieſen dreien 
eine durch öffentliche Abſtimmung gewählt, worauf der 
Improviſator nach ganz kurzem Nachdenken mit lauter 
Stimme ſeinen belebten Vortrag begann. Jeder dieſer 
Vorträge war in ſich gehalten und auf einen beſtimm⸗ 
ten Schluß, als auf ſeine mit ſicherm Bewußtſein ver⸗ 
folgte Pointe fortgeführt, während ſich die Betrachtung 
auf ihrem Wege in mancherlei poetiſchen Schmuck klei⸗ 
dete, ohne dem flüchtigen Versmaaße oder dem Reime 
erhebliche Opfer zu bringen, oder, was mehr ſagen 
will, von der poetiſchen Höhe, auf welcher Herr Vol⸗ 
kert ſich am meiſten zu gefallen ſcheint, auf die beiden 
bekannten Ab⸗ und Auswege dieſes Tons zu gerathen. 
Was uns von Seiten des hieſigen Publikums in einige 
Verwunderung verſetzte, war die Entdeckung, daß von 
neun aus der Urne hervorgehenden Themen die meiſten 
ſentimentalen oder pathetiſchen Inhalts waren, wozu 
wohl die Angabe gewiſſer Schranken der Vorträge auf 
der Ankündigung die Zuhörer beſtimmt hatte. Der⸗ 
gleichen iſt ſonſt unſere Art nicht, aber man ſieht hier 
abermals, wie gern wir gut und gefällig find. Die 
drei Themen: die Thräne, des Schulme iſters 
Troſt und die Heimath, wozu noch als viertes die 
Umkehrung des dritten in: ubi bene ibi patria, kam, 
ſchienen nur eine lpriſche Behandlung zu begünſtigen 
und es verdient großes Lob, daß Herr Volkert ohne 
Monotonie viermal die gleichen Seiten der Phantaſie 
in Schwingung ſetzte. Am meiſten gefiel, was er über 
die Heimath ſagte. Es war Poeſie und ſchöne Ent⸗ 
faltung des Gedankens der Kinderheimath und des er⸗ 
ſehnenswerthen Häuslichen zur Weltheimath darin: 
alle Stufen, durch welche hindurch ſich dieſer Ideengang 
der Einbildungskraft vorſtellte, traten mit lichter Be⸗ 
ſtimmtheit hervor und man dürfte dieſe Schnelldichtung 
uns ungeſcheut zu leſen geben. Es iſt zu hoffen, daß 
Herr Volkert noch öfter Gelegenheit haben werde, auf⸗ 
zutreten und uns dabei ſein anerkanntes Geſchick auch 
in anderen Dichtungsweiſen darzulegen. ＋ 


Erſtes Konzert des akademiſchen 
Muſikvereines. 
Seit einiger Zeit hat die hieſige akademiſche Bürger⸗ 
ſchaft nach einer Umgeſtaltung eines Theiles ihrer Or⸗ 
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ganiſation mit ſo lebhaftem Eifer geſtrebt, daß man 
wohl mit Recht vermuthen darf, Alles, was mit dieſer 
Veränderung in gewiſſer naher Beziehung ſteht, werde 
den wohlthätigen Einfluß derſelben erfahren. Die Stu⸗ 
denten wünſchen, daß unter ihnen eine enge Vereinigung 
zu einer Geſammtheit ins Leben trete, und daß ferner 
der Gegenſatz zwiſchen „Burſch“ und „Philiſter“ zu 
Grabe getragen werde, um ſo mehr, da das ſogenannte 
Philiſterium ſich heut auf bei weiten geringere Maſſen 
beſchränkt hat und das Renommiren, das früher den 
Burſchen charakteriſirte, längſt nur noch von einigen 
Neulingen mühſam am Leben erhalten wird. Jetzt nun 
wird den Studenten durch die Konzerte des akademiſchen 
Muſikvereins eine treffliche Gelegenheit geboten, zu zei⸗ 
gen, wie weit bei ihnen die neuen Grundſätze in Herz 
und Blut übergegangen ſind. — Es iſt ſattſam geklagt 
worden, daß ſich dieſe Konzerte nicht auf dem Höhen⸗ 
puukte erhalten haben, den ſie früher inne hatten, und 
unverhohlen ausgeſprochen, daß eine große Schuld davon 
die laue Theilnahme trägt, welche die Studenten für dieſen 
Verein zeigten. Dem nun, hoffen wir, wird abgeholfen 
werden; das Intereſſe wird ein allgemeineres und leben⸗ 
digeres werden. Wir hoffen ferner, man werde auch 
einem andern Uebel ein Ende machen, nämlich dem 
minutenlang anhaltenden Bravorufen mit Hän⸗ 
deklatſchbegleitung; daſſelbe ſtört zunächſt den Genuß, 
welchen die bebravote Muſik im Zuhörer hervorrief, und 
dann thut auch den Damen der Kopf davon weh. 
Kommt nun gar als Nachzügler ein vereinzeltes Bravo, 
um Lachen zu erregen, ſo gehört dies zu dem Renom⸗ 
miren, was in einem Konzerte am wenigſten an ſeiner 
Stelle iſt. Die Achtung für das andere Publikum, das 
ja nicht mehr zum Philiſterium gehört, verbietet es. 
Auch ohne ſolche Zwiſchenſcenen werden die Konzerte 
nichts an der Heiterkeit verlieren, die man in ihnen ges 
wöhnt iſt. (Nachtgedanken, vor mehreren Tagen ge⸗ 
ſchrieben.) — Nun ja, diesmal waren die Bravo kurz, aber 
aus beſondern Gründen. Das Programm zeigte eine 
gute Wahl. Das Quintett von Mozart bot dem 
Pianiſten keine techniſche Schwierigkeiten, weshalb er 
um fo mehr hätte zeigen können, welch ein tiefes Ges 
fühl in Mozarts Kompoſitionen liegt. Das zweite Ge⸗ 
ſangsquartett ließ viel zu wünſchen übrig. Die Hymne 
von Berner wurde geſungen, wie wir dies jetzt von 
unſern Chören gewöhnt ſind. Die beiden letzten Ge⸗ 
ſangsquartett gefielen; einen kleinen Antheil davon hatte 
der Text. Introduktion und Chor aus „Robert der 
Teufel“ wurde — da Capo verlangt. Sonach wurde 
alſo das Konzert ziemlich orescendo beſſer. — Schon 
voriges Jahr wurde geſagt, wie unangenehm ein ma⸗ 
litiöſes (denn dieſen Ausdruck können wir nur gebrau⸗ 
chen) Bravo iſt. Der Soloſänger des erſten Quartett's 
bedurfte einer Ermunterung, das fühlte man ſogleich 
aus feinen erften Tönen heraus, es fehlte ihm an Muth. 
Wenn man ihm aber ſtatt deren durch ein übelgemein⸗ 
tes Bravo den Muth noch raubt, ſo wird die Stimme 
völlig niedergedrückt und unſicher. Wir können nun 
einmal nicht Sänger haben, die faſt täglich vor einem 
größern Publikum ſingen und ſo gewöhnt werden, eine 
bittere Rüge leicht von ſich abzuſchütteln. Glauben wir 
nur, daß es die Sänger ſelbſt ſchwer fühlen, wenn ſie 
nicht genügen, ſo daß wir nicht nöthig haben, ſie ſar⸗ 
kaſtiſch daran zu erinnern. Herr Sobirey hat mit 
Liebe und Eifer das Amt eines Dirigenten übernom⸗ 
men, wir wollen es ihm nicht unnöthig erſchweren, 
da es ohnehin ſattſam mit Schwierigkeiten verbunden 
8 5 (2 


Veſta. 

Die ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts erſt entdeckten 
4 kleinen Planeten, Ceres, Pallas, Juno und Veſta, 
können immer nur mit guten Fernröhren und bei ge⸗ 
nauer Kenntniß der kleinen Sterne in ihrer Nähe am 
Himmel aufgeſucht werden. 

Veſta allein, die zuletzt am 29. März 1807 ent⸗ 
deckte, hat, ungeachtet ihr ſcheinbarer Durchmeſſer von 
allen dieſen 4 Planeten faſt am kleinſten, ja bis jetzt 
noch unmeßbar ſich gezeigt hat, ein ſo weißes, glänzen⸗ 
des Licht, daß fie gewöhnlich einem Sterne Tter Größe 
an Glanze gleichkommt, und daher wohl von einem 
äußerſt ſcharfen Auge fo eben erblickt, aber nie deutlich 
erkannt werden kann. Auch gilt dies vorzüglich nur 
für den Fall, wenn Veſta der Erde ſo nahe kommt, als 
es überhaupt möglich iſt, d. i. bis auf etwa 23 ½ Mill. 
Meilen, wie im Jahre 1840, während ſie gerade in 
dieſem Jahre, ſelbſt in ihrer Erdnähe, die am 1. dieſ. 
Mts. ſtattfand, gegen 33 Mill. Meilen entfernt von 
der Erde ſich gehalten hat. Und doch führt gerade jetzt 
der Umſtand, daß ihr ſcheinbarer Lauf ſie diesmal durch 
die Hyaden und bei mehreren kenntlichen Sternen der: 
ſelben dicht vorbeiführt, die Möglichkeit, ja die Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit mit ſich, daß ſich ihre Gegenwart zu Zeiten 


dem unbewaffneten Auge des Freundes der Aſtronomie 
verrathen werde. 

Die Hyaden, fünf Sterne, (von welchen mehrere 
doppelt find) die ein liegendes lateiniſches “ mit der 
Spitze nach rechts oben bilden, links unter den Pleja⸗ 
den nach dem Orion zu, ſind beſonders an dem röth⸗ 
lichen Sterne erſten Größe, Aldebaran, kenntlich, dem 
unterſten der 5 Sterne. Unfern unter demſelben ſteht 


das Sternenpaar Fter Größe “ und a? dicht beiſam⸗ 
men, ſchraͤg untereinander.. Zwiſchen dieſe geht Veſta 
in der Nacht vom 6. zum 7. d. M. faſt gerade mit⸗ 
ten hindurch, und wird durch ihr Licht eines Sternes 
7ter Größe den Glanz dieſes Doppelſterns ſo verſtärken, 
daß er unfehlbar heller als fonft erſcheinen wird. — 
Auch am folgenden Abend wird ſie das Licht des klei⸗ 
nen, dicht darüber ſtehenden Sternes 7ter Größe (Nr. 
89 im Stier) bis zur deutlichen Sichtbarkeit verſtärken. 

Wenn ſie dann rechts neben Aldebaran rückläufig, 
d. i. rechts aufwärts, hinweggegangen iſt, wird ſie am 
13. d. M. den kleinen Stern 6ter Größe Nr. 85 im 
Stier, ebenfalls heller als ſonſt durch ihre Nähe er⸗ 
glänzen machen, beſonders aber am 17. ihre Gegen⸗ 
wart kundgeben, weil ſie dem hellen Doppelſtern, 91 
und 5 2 im Stier, dem mittelften der 3 ſüdlichen Hya⸗ 
den, namentlich dem obern 91 äußerſt nahe vorbeige⸗ 
hen und ſeinen Glanz merklich erhöhen wird. 

Im weiteren Verlaufe geht Veſta zwar noch bei 
zwei kleinen Sternchen vorüber, am 20. d. M. nörd⸗ 


lich von Nr. 70, ſo wie am 27. ſüdlich von Nr. 55 


im Stier, jedoch nicht ſo nahe, daß der Lichteffekt ſicht⸗ 
bar werden könnte. 

Veſta fängt dann an, in ihrem Laufe zu zögern, 
und dabei mehr nordwärts zu gehen, bis ſie nach der 
Mitte Januar völlig umkehrt und in nordweſtlicher 
Richtung über die Hyaden hinwegläuft und keinem die⸗ 
ſer Sterne mehr zu nahe kommt. 

Breslau, den 3. Dezbr. 1843. v. B. 


Brieg, 4. Dezbr. Unſerer Stadt iſt durch den 
gefühlvollen und liberalen Sinn einer Bewohnerin die 
Errichtung einer Anſtalt in Ausſicht geftellt, die ein 
wahrhaftes Zeitbedürfniß iſt. Fräulein Eliſabeth Pfeif⸗ 
fer hierſelbſt hat nämlich auf den Fall ihres Todes ihr 
Freihaus Nr. 341 und ein Kapital von 1500 Rrhl. 
zu einem Fräuleinſtift ausgeſetzt, in welchem bedürftige 
ältere unbeſcholtene Jungfrauen des Bürgerſtandes, 
evangeliſcher Confeſſion, Unterkommen finden ſollen. 
Das Stift ſoll nach der Gründerin „Eliſabeth⸗ 
Stift“ heißen. — Unſere Stadtverordneten haben in 
ihrer letzten Sitzung beſtimmt erklärt, wie fie feſt dar⸗ 
auf beſtänden, daß die gleiche Mahlſteuer von 
Weizen und Roggen mit dem 1. Januar 
1846 wieder aufgehoben werde. 

(Sammler.) 


* Ratibor, 3. Dez. Die Probefahrten auf uns 
ſerer Wilhelmsbahn haben vor einigen Wochen begon⸗ 
nen, und da das Wetter für die noch zu vollendenden 
Arbeiten ſo günſtig iſt, wird ſie wahrſcheinlich ſchon in 
8 oder 14 Tagen vom Publikum benutzt werden können. 
Die Waggons ſind äußerſt geſchmackvoll und übertreffen 
an Eleganz und Solidität faſt die der niederſchleſiſch⸗ 
märkiſchen Bahn. Immer noch iſt man über den 
Punkt nicht einig, wo die unſeige an die Fereinand⸗ 
Nordbahn anſchließen fol. Die Oeſterreicher ftellen Bes 
dingungen, welche einzugehen die diesſeitige Direktion 
Anſtand nimmt. Bis jedoch gedachter Anſchluß erfolgt 
iſt, dürfte die Frequenz von Ratibor nach Kofel, 
reſp. Kandrzin, nicht ſehr erheblich ſein. Ueberhaupt 
verſpricht ſich Ratibor von der Eiſenſtraße keinen Vor⸗ 
theil, namentlich fürchten die Handwerker durch ſie be⸗ 
einträchtigt zu werden. — Zur Zeit ſind die Produkte 
tel bei uns und in der Umgegend ziemlich hoch im 
Preiſe; ſo koſtet z. B. Weizen (4 Preuß. Schffl.) 3 
Rtl., Roggen 2 Rtl. 14 Sgr., Gerſte 1 Rtt. 22 
Sgr., Hafer 1 Rtl. 6 Sgr., Stroh (das Schock) 
6 Nil, Heu (der Centner) 18 Sgr. — Um der ſtei⸗ 
genden Noth der bedürftigen Klaſſe in etwas zu begeg⸗ 
nen, haben vor kurzem zwei Ausſpielungen von weibli⸗ 
chen Arbeiten ftattgefunden, deren Ertrag recht zuftieden⸗ 
ſtellend war. Dank all den verehrten Frauen und Jung⸗ 
frauen, deren Hände für einen ſo edlen Zweck thätig 
waren. — Für morgen iſt durch den bekannten Impro⸗ 
viſator Alexander Herrmann „improviſatoriſche Akademie“ 
angekündigt, was Vielen ſehr erwünſcht fein wird, da 
für die diesjährige Theater⸗Saiſon noch keine Schau⸗ 
ſpielettruppe den Thespiskarren gen Ratibor gelenkt hat. 
Vor vier Wochen hörten wir hier ein Concert, worin 
Fräulein Geiſthardt als Sängerin, Herr Sieben⸗ 
eichen als Pianift und Herr Liebich als Violiniſt — 
ein Künſtlertrifolium, um welches Ratibor beneidet wer⸗ 


den könnte — wahrhaft Ausgezeichnetes leiſteten.— 


Der in Rauden reſidirende Herzog von Ratibor, Fürſt 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, gedenkt, da ſeiner jungen 
Gemahlin Schloß Rauden nicht gefällt, ganz in unſerer 
Nähe, auf feiner Beſitzung Niedane, ein prächtiges, 
Schloß zu erbauen, um in Zukunft daſelbſt zu wohnen 


— ein Plan, deſſen Ausführung zur Belebung unſerer 


Stadt viel beitragen wird. 


— 
greife, 4. Dezbr. Ich übergebe hiermit ein gewiß 
in jeder Beziehung merkwürdiges Aktenſtück der Oef⸗ 
fentlichkeit, welches, von dem hieſigen Magiſtrat ausge⸗ 
fertigt, durch den Direktor Petzeld mir eingehändigt 
worden iſt: 8 

„Nachdem nunmehr der an der hieſigen unter 
Euer Wohlgeboren Leitung ſtehenden höheren 


Töchterſchule wirkende Herr Lehrer Schmidt zu den 
* Diſſidenten übergetreten iſt, jo find wir 


U 


Geſellſchaft zu fördern, möchten wir bezweifeln. 


hieſige Perſonenzug endlich ab und ſetzte ſich der Gefahr 


das totale Erfrieren des Kräutigs geſtört worden, von 


veranlaßt, Sie hiermit aufzufordern, den Genann⸗ 
ten einſtweilen vom Unterricht in der Geſchichte, 
inſofern dieſe in die neuere Zeit trifft, unbedingt 
ſofort zu entbinden, und überhaupt darauf mit 
Sorgfalt zu wachen, daß in Bezug auf die jetz 
herrſchenden abweichenden Religions⸗Anſichten von 
ihm nichts in den von ihm zu ertheilenden Reli⸗ 
gionsunterricht eingeſtreut wird. Sie wollen aber 
auch dem Herrn ıc: Schmidt jeden Falls, wenn er 
die in Rede ſtehende Richtung nicht ändert, das 
Lehrerverhältniß kündigen, von welcher unabweis⸗ 
lichen Nothwendigkeit ſich Euer Wohlgeboren bei 
näherer Erwägung ſelbſt überzeugen werden. 
Neiſſe, den 21. November 1845. 
f Der Magiſtrat.“ 

Was folgt hieraus? Ein Lehrer muß dadurch, daß 
er chriſtkatholiſch wird, von dem Vortrage der neueren 
Geſchichte ausgeſchloſſen werden, es liegt die unabweis⸗ 
bare Nothwendigkeit (21) vor, ihm das Lehrerverhältniß 
überhaupt aufzukündigen. Dieſes in ſeiner That bis 
jetzt einzige Aktenſtück des Neiſſer Magiſtrats, welches 
der Kabinetsordre d. d. 30. April gänzlich widerſpricht, 
werde ich in einer beſonderen Broſchüre näher beleuch⸗ 
ten; gleichzeitig aber habe ich mich gedrungen gefühlt, 
bei der Kgl. Hochlöbl. Regierung zu Oppeln die Anfrage 
zu ſtellen, inwiefern der Magiſtrat ermächtigt iſt, einen 
Lehrer an einer Anſtalt, bei deren Gründung die kon⸗ 
feſſionellen Verhältniſſe in der Stiftungsurkunde ganz 
unberückſichtigt geblieben ſind, und für deren Unterhal⸗ 
tung er keinen Groſchen giebt, ſondern bei welcher der 
Direktor allein die Ausgaben aus den Schulgeldern zu 
beſtreiten hat, fortweiſen laſſen zu wollen, weil er Chriſt⸗ 
katholik iſt. Guſtav Schmidt, 

; Lehrer an der Mädchen⸗Realſchule. 


T Bunzlau, 4. Dezember, Ob die Unregelmäßig⸗ 
keit, mit welcher die Eiſenbahnzüge von Breslau hier 
eintreffen, geeignet iſt, Vertrauen im Publikum zu er⸗ 
wecken und die Intereſſen der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Es 
kommt ſehr häufig vor, daß die Züge 1½ bis 2 Stun⸗ 
den ſpäter eintreffen als ſie ſollen und dafür entſchul⸗ 
digt man ſich damit, daß der Dampf ausgegangen oder 
der Zug zu ſehr mit Fracht belaſtet geweſen. Geſtern 
hätte nun durch das Ausbleiben des Güterzuges ein 
großes Unglück herbeigeführt werden können, wenn nicht 
die Vorſicht der Lokomotivführer es verhindert hätte. 
Der Güterzug, welcher Nachmittags zwiſchen 3 und 4 
Uhr hier eintreffen ſoll, war durch den Telegraphen als 
von Hainau abgegangen ſignaliſirt. Um 4 Uhr war 
er aber erſt, wie wir von den Reiſenden hörten, in Lieg⸗ 
nitz angekommen. Um 3 ½ Uhr ſoll hier der dritte 
Zug nach Breslau abgehen. Da man aber lange Zeit 
vergebens auf den Güterzug gewartet hatte, fo fuhr der 


langen Flachs geerntet hat. 


cher Aepfelbaum. 


ſtedt zugetragen hat. 


ſtahlen. 
trieben. 


Pfeifendiebſtahl. 


Diebſtahl vollführte. 


aus, mit dem ankommenden Zuge zuſammenzuſtoßen. 
Glücklicherweiſe haben beide ſich zur rechten Zeit be⸗ 
merkt; dies und die vorſichtige Führung der Züge hat 
das Unglück abgewendet. Um 6%, Uhr kam der hier 
abgegangene Zug zurück und 3—4 Minuten fpäter der 
Güterzug nach. Es ift alſo blos eine Differenz von 3 
Stunden geweſen. Wie ſoll das erſt werden, wenn 
Schnee und Glatteis ſchwer zu beſeitigende Hinderniſſe 
herbeiführen werden? 1 » 


* Sagan, 1. Dezbr. Als ein erfreuliches Zeichen 
von Fortſchritt im Gebiete der Landwirthſchaft iſt die 
Entſtehung landwirthſchaftlicher Vereine in den Dörfern 
Hartmannsdorf und Reichenbach im hieſigen Kreife rüh⸗ 
mend anzuerkennen. In den vor einiger Zeit in beiden 
Dörfern abgehaltenen Sitzungen, wozu ſich eine große 
Anzahl Mitglieder eingefunden, kam auch die in dieſem 
Jahre graſſirende Kartoffel⸗Krankheit zur Sprache. Die 
Vereinsmitglieder wollen durchgehends die Erfahrung 
gemacht haben, daß überall die Kartoffeln, bei denen 
die Vegetation durch den Froſt am 5. Septbr. durch 


nen Diebe auszuſpioniren. 


mann beabſichtigten. 


haſcht. 


Polizei übergeben. 


der Krankheit verſchont geblieben, wogegen überall, wo 
der Pa das Kräutig der Kartoffeln nicht zerſtörte, die 
Knollen von der Krankheit ergriffen worden ſind. Die 
Verluſte im letztern Fall ſind bei den im Frühjahr zu 
fpät gelegten Kartoffeln in einem ſtärkeren Grade wahr⸗ 
genommen worden. Nachtheilige Folgen bei der Ver⸗ wo 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Morgens Mittags 
Perſonenzug von Breslau nach Königshütte 6 uhr 30 Min., 2 uhr 30 Min. 
Perſonen⸗ und Güterzug von Breslau nach Oppeln E „ TR 
Perſonenzug von Königshütte nach Breslau A „% % „ „ 
Perſonen⸗ und Güterzug von Königshütte nach Oppeln — „ — „ 3 48 5 
Perſonen⸗ und Güterzug von Oppeln nach Breslau „ — „ „ „ 
Perſonen⸗ und Güterzug von Oppeln nach Königshütte 6 „ 5 „ — „, — „ 


Wissenschaftlicher Verein. 


Die für diesen Winter angekündigten sonntäglichen Vorträge werden, einem 
Beschlusse des Vereins zufolge, nleht stattfinden, da sich eine zu 22 
Anzahl von Theilnebmern gemeldet bat. — Wir ersuchen diejenigen, welche sich 

ereits in den Besitz von Eintrittskarten gesetzt haben, ergebenst, dieselben unter 


Rücknahme des gezahlten Betrags wieder auf der Quästur der k. Universität ge- 
igst abzuliefern. 
reslau, 6. Dez. 1845. 


Der Geschäftsführer des Vereins. 


ſcheinung in dieſem Orte war auch ein im Garten der 
Frau Merkel mit einer Krone voller Blüthen befindli⸗ 


Mannigfaltiges. 


— Dresden.) Auf der ſächſiſch- ſchleſiſchen 
Bahn dagegen iſt nunmehr der Oberbau bis Biſchofs⸗ 
werda vollendet und der Ueberlaſſung dieſer Strecke für 
den öffentlichen Verkehr wird in den nächſten Tagen 
entgegengeſehn. Der Felsdurchbruch bei Langebreit und 
die Rieſenbrücke bei Wolmsdorf zieht täglichviele Schau⸗ 
luſtige zur Benutzung der ſowohl hinſichtlich des Bahn⸗ 
baues als namentlich des Betriebsinventars die Leipzig⸗ 
Dresdener übertreffenden Bahn. 


— Einen traurigen Beleg zu der auch in kleineren 
Städten immer mehr überhand nehmenden Demoraliſa⸗ 
tion liefert ein Ereigniß, welches jüngſt ſich in Hel m⸗ 
Sechs bis acht Knaben aus der 
erſten und dritten Klaſſe der hieſigen höheren Bür⸗ 
gerſchule, im Alter von 8—14 Jahren, hatten un⸗ 
ter der Leitung eines ihrer Mitſchüler, eines gewiſſen L., 
eine förmliche Diebesbande organiſirt. 
ihrem Führer L. hatten ſie ihre Niederlage; Wurſt, 
Speck, Schmalz, Obſt, kurz Eßwaaren und Näſchereien 
aller Art waren die Gegenftände, welche fie etwa ſeit 
drei Wochen auf den Märkten mit beſonderem Glück 
Sie hatten hier förmlich Poſten ausgeſtellt und 
Zeichen verabredet, ſo daß ſie unentdeckt ihr Unweſen 
Jetzt kam ihnen auch die Luſt zu rauchen an, 
und fie legten ſich nunmehr auf Cigarren⸗, Tabak: und 
Es gelang ihnen einmal beim Kauf⸗ 
mann N., bei dem ſie mit beſonderer Frechheit und Ge⸗ 
wandtheit den Diebſtahl verübten, indem ſie den Zeit⸗ 
punkt abpaßten, wo der etwas blödſinnige N. allein im 
Laden war, jetzt in denſelben hineingingen und durch 
beſtändiges Fordern von Kleinigkeiten den N. fortwäh⸗ 
rend am Ladentiſch feſt zu halten wußten, während deſ⸗ 
ſen einer der gewandteſten unter ihnen, ein gewiſſer B., 
hinter den Ladentiſch ſchlüpfte und den beabſichtigten 
Der Bruder des Beſtohlenen merkte 
jedoch ſehr bald, was geſchehen, und gewann durch Geld 
den Sohn eines jüdiſchen Kleiderhändlers, ihm die klei 


Vertrauen zu erwerben, und erfuhr, daß ſie einen zwei⸗ 
ten Tabak⸗ und Cigarrendiehſtahl bei demſelben Kauf 
Dieſer, durch ſeinen kleinen Kund⸗ 
ſchafter davon benachrichtigt, traf feine Vorkehrungen 
die Diebe erſcheinen, beginnen ihr früheres Manöver, 
der oben genannte B. hat ſchon mit großer Behändig⸗ 
keit einige Bunde Cigarren genommen, und iſt eben im 
Begriff, ſich zu dem Rollen⸗Canaſter zu begeben, als ein 
Hausgenoſſe des Kaufmanns, der ſich im Laden verbor⸗ 
gen gehalten hatte, hervorſpringt und den kleinen Dieb 
Ein Theil der Bande entflieht ſogleich, bis auf 
die durchtriebenſten, welche thun, als ob ſie die Sache 
nichts anginge; auch der Ertappte bittet zuerſt um Par: 
don, faßt ſich jedoch gleich wieder, wirft die Cigarren 
von ſich und ſpielt den Beleidigten; doch hilft ihm dies 
natürlich nichts und iſt er mit ſeinen Complicen der 


— Herr Otto Wigand erklärt in der D. Allg. 
Ztg. auf die vielen Anfragen von nah und fern, daß 
er für den verbannten Dr. 
annehmen und befördern werde. . 


— In den großen Eiſenwerken zu Biſhopwearmouth, 
7-800 Leute arbeiten, 
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fütterung von mit der Krankheit behafteten Kartoffeln 
will man nirgends bei dem Vieh wahrgenommen haben, 
da überhaupt das Vieh verfaulte Kartoffeln gar nicht 
fraß. Es wäre wünſchenswerth zu erfahren, ob man 
auch an andern Orten der Provinz dieſelbe Erfahrung 
gemacht hat? Noch verdient veröffentlicht zu werden, 
daß ein Mitglied des landwirthſchaftlichen Vereins, Hr. 
Kreisverordneter Merkel in Hartmannsdorf, den Verſuch 
gemacht hat, Leinſamen im Monat Juli d. J. auf 
Roggenſtoppel zu ſäen und daß derſelbe dann 9%, Ellen 


funden, wobei 4 Menſchen das Leben verloren und 22 
verwundet wurden. = 


Aktien ⸗ Markt. 

Breslau, 5 Dezember: Eiſenbahn⸗Aktien ſind heute 
bei nicht belangreichem Verkehr aber guter Stimmung beſſer 
und zum Theil weſentlich höher bezahlt worden 

Oberſchl. Lit. A. 4% p. & 107 ½ bez. u. Gib. 
Prior, 100 Br. 
dito Lit. 5 4% p. G. 103 bez. u. Gib. 
Breslau⸗Bchweidnig⸗Freld. 4% p. C. abgeſt. 107 ½ bez. 
u. B 


r. 
dito dito dito Prior. 10 Br. 5 

Oſt⸗Rheinſſche Zul.⸗Sch. p. C. 10225 Gld. 

Niederſchl. Märk. Zuſ.⸗Sch. d. C. 103 Gld. 
Sächſ.⸗Schl. Zul Sch p. E. 106 Gib. 
Krokau⸗Oberſchl. Zuſ⸗Sch. p. C. 98 Gld. 
Wilhelmsbahn Zuſ⸗Sch. p. C. 103% Br. 

Friedrich Willb Korddahn Zuſ.⸗Sch. o. G. 93 ½ u. 745 bez. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 5. Dezbr. 
beſte Sorte mittle Sorte geringe Sorte. 
Sgr. 93 Sgr. 80 Sgr. 
90 75 


Eine eben ſo ſeltene Er⸗ 
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Weizen, weißer 


Weizen, gelber 95 „ “ " 
Roggen 66 BO 
Gerſte N 56 75 53 7 h 49 a 
Hafer 3 36 „ 34%½ „ 33 „ 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp 
7 ã AA D / TR ENTER 
Bekanntmachung. 

Oeffentliche Tanzluſtbarkeiten ſind für die Zeit vom 
8. bis 25. d. M., beide Tage eingerechnet, in Gemäß⸗ 
heit der Verordnung der Königlichen Regierung vom 
29. Juni 1843 (Amtsblatt S. 141) verboten, was 
hiermit in Erinnerung gebracht wird. 

Breslau, den 5. Dezbr. 1845. 

Königl. Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 


(Eingeſandt.) 
Gegen einen Buchhalter und Geſchäſts⸗ 


(Voß. Z.) 


Bei 
Breslau. 


weil er ſeinem Prinzipale gegen einige Reſtanten die 
nöthig gewordenen Klagen, ohne beſondere Vergü⸗ 
tigung, in gehöriger Form entworfen hat, und im 
Laufe der Unterſuchung iſt ihm eröffnet worden: daß 
er dergleichen Schriftſätze nicht fertigen dürfe. — 
Hiernach kann man die allgemeine Frage aufſtellen: 
iſt ein Kauf- oder Geſchäftsmann nach den preußiſchen 
Geſetzen nicht mehr berechtigt, dergleichen Schriftſätze 
von feinem Buchhalter und Geſchäftsführer ſich anfer⸗ 
tigen zu laſſen? Nach § 440 des Anh. zur Allgem. 
Gerichts⸗Ordnung und nach $ 122, Tit. 13, Theil I. 
A. L. R., fo wie nach dem Miniſterial⸗Reſeript vom 
10. Mai 1834, Amtsblatt 1835, Stück V. pag. 21, 
und mehreren anderen geſetzlichen Beſtimmungen, kann 
dieſe Frage wohl bejahet werden; denn der Buchhalter 
iſt der nächſte Freund und Bekannte ſeines Prinzipals, 
er hat in deſſen Angelegenheiten ein Mandatum prae- 
sumtum, und iſt ſogar geſetzlich verpflichtet, jeden 
Schaden und Nachtheil ſeinem Prinzipale abzuwenden. 
Die reſp. Buchhandlungen bieten ja ſelbſt gedruckte 
Klage⸗ Libelle und Executions⸗Geſuche ꝛc. zum Kaufe 
an; warum ſollte ein Buchhalter ſtrafbar erſcheinen, 
der ſeinem Prinzipale dergleichen Schriftſätze in derſel⸗ 
ben Form ſchreibt? Die Sache iſt von großer Wich⸗ 
tigkeit für das allgemeine Intereſſe, und es wäre an⸗ 
genehm, wenn ſich einige Rechtsgelehrte hierüber in 
dieſen Blättern ausſprächen, damit nicht ſämmtliche 
Buchhalter zu befürchten haben, zur fiskaliſchen Unter⸗ 
ſuchung gezogen zu werden, die im Intereſſe ihres 
Peinzipals handeln. 
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Derſelbe wußte ſich deren 


(Aus Magdeburg.) Eylerts Charakteriſtik 
Friedrich Wilhelms II. iſt, wie früher ins Engli⸗ 
ſche und Holländiſche, auch jetzt ins Franzöſiſche über⸗ 
ſetzt worden. Der dritte Theil dieſes Buches, der un⸗ 
ter Anderm auch die Neigung des Königs zum Thea⸗ 
ter, die Unions⸗ Angelegenheit und die zweite Vermäh⸗ 
lung behandelt, iſt im Druck und wird mit dem kom⸗ 
menden Frühjahr ausgegeben werden können. 


(Voß. 3) 


Seidenſticker Bücher ꝛc. 


hat eine Exploſion ſtattge⸗ 


Zu dem bevorſtehenden Welhr achtsfeſte erlaubt ſich die unterzeichnete Handlung auf bie 
ſchöne Auswahl von guten Oelgemälden, der vortrefflichſten Kupfer⸗ und Stahlſtiche, Litho⸗ 
grapbien, wie einer großen Auswahl kolorirter Blätrer, wozu flets die neueften Tages⸗Erſchei⸗ 
nungen in dieſem Gebiete beitreten, ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 

e Die Kunſthandlung F. Karſch, Ohlauerſtr. Nr. 69. 


Die Lese- Bibliothek 


von Grass, Barth und Comp. in Oppeln, 
8 Ring Nr. 10, 
wird wöchentlich mit den ausgezeichnetsten Werken der Belletristik ver- 
mehrt. Der vollständige Katalog (Preis 4 Sgr.) sichert den geehrten Le- 
sern die pünktlichste Erfüllung Ihrer Wünsche. 
Mit derselben ist ein Journai-Zirkel, so wie ein Taschenbuch - 
Zirkel verbunden, zu deren Benutzung höflichst eingeladen wird. 


führer ift die fiskaliſche Unterſuchung eingeleitet worden, 
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dNus dem Weihnachts ⸗Lager 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau und 


“ri 


Ratibor. 


Im Verlage von Braun und Schneider in München iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslan und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in 
Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Das Buch für fromme Kinder. 


Eine Sammlung von Legenden und Gedichten zum Nutzen 
und Frommen guter Kinder ausgeleſen und geziert mit 
vielen Bildern. 


wo 


broch. Preis 15 Sgr. 
Colorirte Ausgabe: Preis 1 Rtlr. 
Es blühen in dem Dichtergarten deutſchen Volkes ſo viele edle Blumen, die dem zarten 


Jugendalter als Geiſt und Herz bildende Spenden dargereicht zu werden verdienen. — Eine 
Sammlung derartiger Blüthen enthält das Büchlein, auf N Erſcheinen dieſe Zeilen auf⸗ 


Mit 50 Holzſchnitten. 8. 


merkſam machen wollen. Mit ſtrenger Auswahl ſind nur anerkannt gute, frommen Sinn 
athmende Dichtungen aufgenommen worden; Eltern und Erzieher mögen es ſomit unbeſorgt 
in die Hände der ihnen anvertrauten Jugend legen. Die dazu gehörigen Bilder ſind mit 
Liebe und Sorgfalt ausgeführt, und in der Hoffnung reichlicher Verbreitung wird das Büch⸗ 
lein zu einem Preiſe geboten, der nicht hindert, es ſelbſt den Kindern unbemittelter Eltern 
zu eigen zu machen. \ 


Neues, empfehlungswerthes Buch. 
Neu erſchienen bei Hoffmaan in Stuttgart, zu haben in allen Buchhandlungen: 
C. G. Salzmanns Volks: und Jugendfhriften, neue wohlfeile, einzig 
rechtmäßige Original-Ausgabe; 2te Lieferung oder 48 bis 6s Bändchen (zu: 
ſammen 40 Bogen). Preis pro Bändchen / Thlr. 

Der vor einigen Monaten veröffentlichte Proſpekt verſprach dieſe neue Ausgabe von 
Salzmanns Schriften in 18 Bändchen von etwa 10 Bogen zu geben; die große Theilnahme 
aber, welche das Publikum diefem guten Buche erwies, ſetzt den Verleger in den Stand, 
ſtatt 18 Bandchen von durchſchnittlich 10 Bogen, ohne Preisaufſchlag 

f 12 Bände von 14 bis 15 Bogen 
zu geben, wodurch der Preis des Werkes nun für die verehrlichen Subſcribenten auf 2 Thlr. 
vermindert wird. Die 12 Bände enthalten: 1) Salzmanns Leben; 2) Joſeph Schwarz⸗ 
mantel; 3) das Ameiſenbüchlein; 4) Conrad Kieſer; 5) Heinrich Gottſchalck; 6) Heinrich 
Glaskopf; 7) Ernſt Haberfeld; 8) Landrichter Pappel; 9) der Himmel auf Erden; 10—12) 
Sebaſtian Kluge, Simon Blaukohl und andere Erzählungen aus dem Thüringer Boten. 

Einzelne Bände dieſer Taſchen-Ausgabe werden nicht abgegeben. 

Zu Beſtellungen empfehlen ſich Ferdinand Hirt, Graf, Barth und Comp., 
Aderholz, Mar u. Komp. in Breslau, die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor und 
Stock in Krotoſchin. 

Bunte Jugendbibliothek. 

So eben erſchien in meinem Verlage und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, (am Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor in der Hirt’: 
ſchen Buchhandlung und in Krotoſchin bei E. A. Sto 


Illuſtrirze Jugendſchriften. 


ine Sammlun 


der neueſten und beſten Unterhaltungsſchriften g 


für die deutſche Jugend. 
erausgegeben von Dr. A. Diezmann. 


Reich illuſtrirt nach Zeichnungen von Bertall, Johannot u. A. 
Auf feinem gel. Kupferdruckpapier in kl. 8 Format. 
ie erſten Bände der Sammlung, deren jeder für ſich beſteht und einzeln verkauft wird, 


catch folgende Schriften: 
Erſter Band. Abenteuer des Hans Däumling. Nach P. J. Stahl. Mit 
150 Holzſchnitten nach Zeichnungen von Bertall. Preis 22 ½ Sgr. 
Daſſelbe Werk mit allen Illustrationen, franzöſiſch⸗deutſche Ausgabe. 24 Sgr. 
Zweiter und dritter Band. Geſchichte eines Nußknackers. Nach Hoffmann 
und Alex. Dumas. Illſtrirt mit 238 Holzſchnitten nach Zeichnungen von 
Bertall. Preis à Band 22 ½ Sgr. 
Daſſelbe Werk mit allen Illustrationen, franzöſiſch⸗deutſche Ausgabe à Bd. 24 Sgr. 
Vierter Band. — Bohnenſchatz und Erbſenblüthe. — Der Engel Redlich. 
Die Geſchichte von Holzmann's Hunde. Nach C. Nodier. Illuſtrirt mit 
120 Holzſchnitten nach Zeichnungen von T. Johannot. Preis 22½ Sgr. 
Daſſelbe Werk mit allen Illustrationen, franzöſiſch⸗deutſche Ausgabe. 24 Sgr. 
Fünfter Band. Die Stiftung der Gräfin Bertha. Nach Alex. Dumas. 
Illuſtrirt mit 150 Holzſchnitten nach Zeichn. von Bertall. Pr. 221, Sgr. 
Daſſelbe Werk mit allen Illustrationen, franzöſiſch⸗deutſche Ausgabe 24 Sgr. 
Le lire des petits enfants. IIlustré de 90 Vignettes. Augmente et ar- 
range dans un nouvel ordre par Charles randon. Prix 22½ Sgr. 
Es giebt der Schriften, die für die Jugend beſtimmt find, nicht blos in Deutſchland, 


ſondern auch in Frankreich, England und Italien in Überflüſſiger Menge, der guten aber, 


der wirklich für die Kinder empfehlenswerthen, äußerſt wenige. Dieſe wenigen wahrhaft 
vortrefflichen Jugendſchriften aus allen Zeiten und Ländern ſind überdies meiſt ſchwer er⸗ 
langbar, und wir glauben deshalb ſowohl den Kindern ſelbſt, welche gute Bücher leſen wol 
len, als auch namentlich den Jugendfreunden, welche Kindern gute Bücher in die Hand zu 
geben wünſchen, einen Dienſt zu erwelſen, wenn wir die beſten Jugendſchriften aus allen Zei⸗ 
ten und Sprachen auswählen und in neuen Bearbeitungen vorlegen. 

Aber nicht blos durch die Auswahl und den Inhalt dieſer Jugendſchriften glauben wir 
den Kindern eine Freude zu machen; wir bieten dieſe ausgewählten Werke zur Augenweſde 
unſerer jungen Freunde auch ſehr reich illuſtrirt, d. h. mit vielen hundert ſchönen Holzſchnit⸗ 


ten nach Zeichnungen berühmter Maler an und hoffen fo eine kleine bunte Bibliot ek zu 
ſchaffen, welche Herz und Auge der Jugend erfreut. 8 Be 
er B. G. Teubner in Leipzig. 
Nachſtehende Werke, Verlag der Weidemannſchen Buchhandlung in Fefpzt 
ä — en 405 3 von Ferdinand Hier in Breslau, bei — 
em alle Artikel vorräthig, ferner auch zu beziehen find durch die, Hirtſche Buchhandlun 
in Ratibor uno Stock in Krotoſchin: m. 5 a. 2 ge 


v. Ammon, Die erſten Mutterpflichten und die erfte Kindespflege. 
te Aufl. 8. Geb. 1 Rtlr. 7%, Sgr. 
Arioſt's Raſender Roland, überſetzt von Gries. Ste. Aufl. 5 Theile. Taſchen⸗ 
i Format. broch. 2 Rtlr. 15 Sgr. 6 
Arndt, C. M., Gedichte. 2te vermehrte Aufl. gr. 12. broch. 2 Rtlr. 
— — Erinnerungen aus dem äußeren Leben. Zte verb. Aufl. Mit Portrait. 
gr. 12. broch. 1 Rtlr. 71, Sgr. : 
— — Verſuch in vergleichender Völker⸗Geſchichte. 2te Auflage. gr. 8. broch. 
2 Rtlr. 7½ Sgr. 
Beranger's Lieder, Auswahl in freier Bearbeitung von A. v. Chamiſſo und 
Franz Frh. Gaudy. Zweite Auflage. Taſchenformat. geh. 15 Sgr. 
Chamiſſo, A. v., Gedichte. Ste Aufl. gr. 12. 2 Rtlr. 4 
Gba e e Neue Ausgabe in Taſchenformat. 6 Theile. Mit Portrait. 
geh. 3 Rtlr. a 
Dahlmann, F. C., Geſchichte der engl. Revolution. ‚Ste Aufl. 8. geb. 2 Rtlr. 
— — Geſchichte der franzöſiſchen Revolution bis zur Stiftung der Republik. 8. 
geb, 2 Rtlr. 7%, Sgr. 
Fünf Bücher deutſcher Lieder und Gedichte. Von A. v. Haller bis auf 
die neueſte Zeit. Eine Muſterſammlung, herausgegeben von Guſtav Schwab. 
te verm. Auflage. gr. 12. geb. 1 Rtlr. 15 Sgr. f 
Gellert's ſämmtliche Schriften. Neue Auflage in Taſchenformat. 6 Bde. mit 
Portrait. broch. 2 Rtlr. 25 Sgr. 
Grün, Anaſt., Gedichte. öte Aufl. gr. 12. geh. 2 Rilr. 
ie Nibelungen im Frack. gr. 12. geh. 22 ½ Sgr. 
— — Der letzte Ritter. Romanzenkranz. gr. 12. geh. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Hoffmann von Fallersleben, Gedichte. gr. 12. broch. 2 Atle. ö 
ane von Wakefield. te Aufl. Mit 5 Stahlſtichen. 12. 
geb. tlr. 
Rückert, Ser Brahmaniſche Erzählungen. gr. 12. broch. 2 Reit, 
— — Die Weisheit des Brahmanen. Ein Lehrgedicht. Neue Ausg. in 1 Bde. 
gr. 12. geb. 2 Rtlr. 10 Sgr. ö 
Schlegel, A. W. v., Sämmtliche Werke. Iſter Band: Poetiſche Werke. 
Iſter Theil. 8. geh. 1 Rtlr. ; 
— — Spaniſches Theater, oder: Schauſpiele des Calderon. 2 Thle. Taſchen⸗ 
format. geh. 1 ½ Rtlr. 
— — Spaziergänge eines Wiener Poeten. Zte Aufl. gr. 12. Geh. 22% Sgr. 
— — Daſſelbe. Miniatur⸗Ausgabe mit Titelkupfer. geb. mit Goldſchnitt. 1 Rtlr. 
Taſſo's befreites Jeruſalem, überſetzt von Gries. dte Aufl. 2 Thle. Taſchen⸗ 
format. geh. 1 Rtlr. 
Varnhagen von Enſe, K. A., Hans von Held, ein preußiſches Charak⸗ 
terbild. 8. geh. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Wackernagel, Wilhelm, Weinbüchlein. 16. geh. 18 Sgr. 
Wieland's Oberon. Neue Ausgabe mit 6 Stahlſtichen und 12 Holzſchnitten. 
8. geb. 1 Rtlr. 20 Sgr. 
— — Daſſelbe Werk. Wohlfeile Taſchenausgabe. broch. 15 Sgr. 
Weihnachts ⸗Feſtgeſchenke für die Si ugend. 
Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsſeſte find durch alle Buchhandlungen Beutſchlands, 
Oeſterreichs und der Schweiz zu beziehen, vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau 
(am Naſchmarkt Nr. 47), in der Hirtſchen Buchhandlung in Ratibor und bei E. A. 
Stock in Krotoſchin: 5 : u 
Becker, K. 55 (Verfaſſer der Weltgeſchichte für die Jugend) Erzählun⸗ 
en aus der alten Welt für die Jugend. 3 Bde. mit 15 
tahiſtichen. 7te verbeſſ. Auflage. 8. Druck auf f. Maſchinenvelinpapier und 
ſauber kartonnirt. Halle 1844. Preis 2 Rtl. 20 Sgr. 2 
Inhalt. Ir Bd. Ulyſſes von Ithaka, mit 5 Stahiftihen, Lr Bd. Achilles mit 5 Stahl⸗ 
ichen. Zr Bd. Kleinere griechiſche Erzählungen mit 5 Stahlſtſchen. Ai 
Beckers Erzählungen aus der alten Welt haben ihren klaſſiſchen Werth für Bildung 
und Belehrung der Jugend durch 6 Auflagen bewährt. Sie find in vielen tauſend Exem⸗ 
plaren durch ganz Deutſchland verbreitet und, trotz vieler und ſelbſt vorzüglich gelungener 
Nachahmungen, noch immer die beſte Unterhaltungsſchrift für die Jugend, welche aus dem 


reichen Sagenſchatze des helleniſchen Alterthums eine anziehende Unterhaltung und anregende 


Lektüre ſchoͤpfen will. g 
Als vierter Theil erſchien hierzu unter dem Titel: \ 

Die Geſchichte der Perſerkriege nach Herodot für die Jugend bea 

beitet von F. J. Günther. 8. Halle 1842. cart. 1 Rtl., i 
welcher den jugendlichen Freunden der griechilchen Vorzeit ebenkalls höchſt willkommen fein 
wird, da ihnen hier in einer gelungenen Bearbeitung ein Auszug aus dem erſten großen 
Geſchichtswerke, welches die Griechen durch Herodot, dem Vater der Geſchichte, bekommen 
haben, dargeboten wird. £ 2 ; N aa in 3 
Auswahl deutſcher Gedichte für gelehrte Schulen bon Dr. Th. 

Echtermeyer. Vierte verbeſſ. und vermehrte Aufl., herausgegeben von 

R. H. Hiecke, Konrektor und Profeſſor am Dom⸗Gymmaſium zu Magde⸗ 

burg. 8. Halle 1845, ſauber kart. 1 Rtl. 10 Sgr. i 

Daß dieſe geſchmackvolle Auswahl aus den beſten deuiſchen Dichtern, als: Arndt, 
Bürger, Chamiſſo, SH Göthe, Anaſt Grün, ebel, Herder, 
8 „Kind, KNlopftöck, Kopiſch, Körner, Langbein, Leudu, Mattbitfon, 

aller, Paten, Nuckert. Balis, Schiller, Schwab, Stolberg, Tieck, 

Uhland, Voß u. m. a. eine billigende Anerkennung gefunden hat, beweift die dach einem 
Zeitraum von kaum acht Jahren nörhig gewordene vierte Auflage, welche hiermit dem 
Publikum durch die Eleganz der äußeren Ausſtattung in Druck, papier und Einband auch 
als ein zweckmäßiges und erfreuliches Weihnachtsgeſchenk recht ſehr empfohlen werden kann. 
— — — ͤ—́: . . — — . ‚ ‚—— —— — — 


Neues Werk von Karl Beck, 


als . empfohlen, dlungen vorräthig, in 
Hermann in Leipzig verſandte fo eben und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig 
Breslau auch bei Ferdinand Hirt, W. G. Korn, Mar u. Comp, in Ratibor in 
der Hirt'ſchen Buchhandlung, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Lieder vom armen Mann. 
Mit einem Vorwort an das Haus Rothſ. child 


2 Ta Ae * von Karl Be * 5 
Ueber 20 Bogen, elegant geheftet. Preis 1 Met, 20 St. 


Zweite Beilage zu e 


2593 


286 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 6. December 1845. a 20 


2 \ 
Theater «Hcpertoire. 
Sonnabend: „Der Templer und die Jü⸗ 
din.“ Große romantifhe Oper in 3 Auf: 
zügen, Muſik von H. Marſchner. 

Sonntag, zum Iten Male: „Pugatſcheff.“ 
Geſchichtliches Trauerſpiel in 5 Aufzügen von 
Karl Gutzkow. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am geſtrigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir hiermit ſtatt befonde: 
rer Meldung Verwandten und Freanden er: 
gebenſt an. 

Berlin, den 3. Dez. 1845. 

Julius Hildebrand, 
Louiſe Hildebrand geb. Moyet. 


Elntdindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag um 3% Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Frau, Juliane, 
geb. Klotz, von einem geſunden Anaben, zeige 
ich Verwandten, Freunden und Bekannten, 
ſtatt beſon Meldung, ergebenft an. 

Breslau, den 4. Dez. 1845. 

Borſig, Zimmer⸗Meiſter. 
Todes Anzeige. 1 

Am 1. Dezember ſtarb unſer geliebter Onkel, 
der Wechſelſenſal Auguſt Philipp Fiſcher 
zu Wien. 

Breslau, den 5. Dezember 1845. 

Dr. Kuh. Ferd. Fiſcher. 


Herrn J. Leonhard Fränkel gratuliren 
herzlich zu ſeiner Verlobung, ſeine Freunde. 
Leih ſig, den 29. November 1845. 
C. Colditz. O. Gruner. 
J. Gruner. J. Schlobach. 
A. Wolff. 


H. 9. XII. 6. J. O III. 


Techniſche Verſammlung. 
Montag den 8. Dezember, Abends 6 Uhr. 
Herr Rektor Dr. Kletke wird über die Boh⸗ 
rung ſteinerner Waſſerleitungsröhren ſprechen; 
auch findet die Wahl eines Sectetärs der 
Section, ſo wie eine Beſprechung über die 
Wahl der zu haltenden Zeitſchriften Statt. 


Kam. Häusler, wohnhaft grüne Baum: 
brükke Nr. 1, wird Sonnabend 6. Dec. 
Nachmittags 2 uhr auf dem Hauptpfarr⸗ 
kirchhofe St. Maria⸗Maad. in der Nikolai: 
Vorſtadt begraben v. d. ſchl. Fw. a 


Sm König von Ungarn 
Sonntag den 7. Dezbr.: 
Großes Nachmittag⸗ und Abend⸗ 
Konzert 
der ſteyermärk. Mufik⸗ Geſellſchaft. 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 5 Sgr. 


Anzeige. 

Den verehrten Mitgliedern der ſtädtiſchen 
Reſſource die ergebene Anzeige, daß Behufä 
der Verſtand⸗ und Beiſitzerwahl, welche Dins⸗ 
tag den 9. Dezbr. Abends 7 Uhr in unſerem 
Geſellſchafts⸗Lokal, Cafe restaurant Carls⸗ 
ſtraße Nr. 37, eine Stiege hoch, ſtattfindet, 
die gedruckten Liſten von Montag früh 
ab bei dem Ralhhaus⸗Inſpeklor Hrn. Klug, 
bei dem Hrn. Kaufmann Grund im Comp: 
toir, eben fo bei dem Hrn. Kaufm. Sturm, 
Reuſcheſtraße Nr. 55, beim Hrn. Deſtillateur 
Ratike, Ohlauer Straße Nr. 14, beim Spe⸗ 
zerei-Kaufmann Hrn. Hoppe, Sandſtraße 
Nr. 12 und im Cafe restaurant zur Einſicht 
ausliegen. 

Der Eintritt in die Reſſaurce ift nar den 
Mitgliedern derſelben gewährt. Erſt nach 
vollzogener Vorſtandswahl find Vorſchläge zur 
Aufnahme neuer Mitglieder geflatter. 


Das proviſ. Comits der ſtädtiſchen 


Reſſource. 


— — 

Die Schoͤpfung, 
großes Oraterium von Joſef Haydn, 
aufgeführt 
in drei Abtheilungen 
in dem eigens dazu eingerichteten 
Theater zu Neiſſe. 

Do ich zur Einrichtung des Thraters und 
ganzem Arrangement keine Mühe und Koſten 
geſcheut, fo auch die befien Muſiker und Di⸗ 
lettanten von hier und der Umgegend, ſo wie 
die Oper⸗ Mitglieder der ꝛc. Lobe'ſchen Geſell⸗ 
ſchaft gewonnen habe, hoffe ich mit Gewißheit 
dieſes Oratorium ſeiner würdig aufzuführen — 
und mit Beſtimmtheit ein kunſtſinniges Publi⸗ 
kum hierorts und der Umgegend auf 

Mittwoch den 10. Dezember 1845 
hierzu einladen zu dürfen. — Anfang 6 uhr. 
Billets zu Logenſtuhl 20 Sgr., Sperrſitz und 
Stuhl 15 Sgr., Parterre 10 Sgr., Gallerie⸗ 
Loge 5 Sgr. und 1 Stuhl im geräumten 
Orcheſter 15 Sgr. ſind von heute ab in A. 
Schmieder s Konditorei in Neiſſe, im ſtäd⸗ 
tiſchen Redouten⸗Parterre⸗Lokal, zu haben. 

Neiſſe, den 4. Dezember 1845 N 

Puſchmann. 


An meiner» über 12000 Bände zählenden 
deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen 
Leſeb bliothek, wovon der Katalog 7°, 
Sgr. koſtet, fo wie an meinen Jeurnal⸗, Bü: 
cher⸗ und Taſchenbücher⸗Cirkeln koͤnnen noch 


Leſer Theil nebmen. . 
E. Neubourg, Eliſabetſtraße 4, 


1 


In der Bucipanklung S. Schletter, Albrechtsſtraße Nr. 5, find in Prachtbänden antiquariſch vorräthig: Wielands Werke. 


Prachtausgabe. 
Steyermark, mit 60 Stahlſt. f. 4 Rthl. 


Bde. 4. Lpr. 250 Rthl. f. 40 Rihl. 
Schefers Laienbrevier, f. 2 Rthl. 


Dullers maleriſche Donauländer mit 60 Stahlſt. f. 4 Rihl. Seidl, Tyrol und 


Goethes Fauſt, f. 1 Rthl. Zedlitz, Waldfräulein, ein Mähr⸗ 


chen, f. 1½ Rthl. Robinſon Cruſoe mit mehreren hundert Holzſchnitten. 2 Bde. f. 1 Rthl. Berliner Kinder wochenblatt. 3 Jahrgänge 


mit 105 Kpfrn. 


edpr. 7½ Rthl. f. 2¾ Rthl. 


Verzeichniß über circa Zaufend Jugendſchriften, Globen und Kinderſpiele, welche ſich zu Feſtgeſchenken eignen, ift fo eben erſchienen. 


Bekanntmachung. 

Der zum Königlichen Polizei⸗Amts⸗Gebäude 
hierſelbſt gehörige, an der Urfuliner: Straße 
beiegene Seitenflügel ſoll im bevorſtehenden 
Winter abgetragen, umgebaut und ſoll der 
Neubau bis feäteftens den 1. September 
k. J. vollſtändig und abnahmefähig beendigt, 
die zu letzterem zu fertigenden Maurer- und 
Zimmer⸗Arbeiten inel. Lieferung der dazu er⸗ 
forderlichen Materialien aber im Wege der 
Submiſſion an geeignete Werkmeiſter ausge: 
than werden. Die Zeichnungen können bei 
dem Bau ⸗Inſpekter Spalding eingeſehen 
werden, auch liegen bei demſelden Auszüge 
aus den Anſchlägen bereit, und fordern wir 
die Herren Maurer- und Zimmermeiſter hier⸗ 
durch auf, ſolche daſelbſt in Empfang zu neh⸗ 
men, mit Ihren Preiſen auszufüllen und die 
Submiſſions⸗Offerten bis ſpäteſtens zum Löten 
December d. J. bei uns einzureichen. 

Breslau, 25. November 1845. 

Königliche Regierung. Abth. des Innern. 

Beranntmachung. 

Da in dem am 17. November 1845 ange⸗ 
ſtandenen Termine zum Verkauf von 

81 Scheffeln 8%, Metzen Zinshafer, 

27 dito 4 dito Mengekorn, 
kein annehmliches Gebot abgegeben worden iſt, 
fo iſt in Folge hoher Regierungs verfügung zu 
demſelben Zwecke ein neuer Termin auf den 
15. Dezember c., Vormittags, in dem 
Rentamtslokal zu Kupp angeſetzt worden, und 
werden die Bedingungen im Termine vorge⸗ 
legt werden. , 

Kupp, den 26, November 1845. 

Königliches Domainen⸗Rentamt. 


Matulatur⸗Anktion. 

Montag den 8. Dec. c., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen in dem Auktionsgelaſſe des königl. Ober⸗ 
Landesgerichts 

circa 30 Ctr. kaſſirte Akten zum Verbrauch, 

: 15 Ctr. dergl. zum Einſtampfen 
gegen baare Zahlung verſteigert werden; wo: 
bei bemerkt wird, daß der Ankauf der zum 
Einſtampfen beſtimmten Akten nur den Pa⸗ 
pierfabrikanten verſtattet iſt. 

Breslau, den 28, Nov. 1845. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 
Schnittwaaren⸗Anktion 
wird den 8. Dezbr., Vorm. 9 Uhr u. Nachm. 
2 uhr, im Auktions⸗Gelaſſe Breiteſtr. Nr. 42 
ſortgeſetzt. Außer Thibets, engl. Leinwand, 
Schürzen und Kleiderzeugen ꝛc. werden noch 
25 Stück Sammtmancheſter vorkommen. 
Mauuig, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Kapital⸗Geſuch. 

6 —8000 Rthl. A 4% wer; 
den auf ein hieſiges Haus, 
welches im beiten Bauſtande 
in und im ſchönſten Theil der 
Stadt liegt, geſucht und ge⸗ 
währt der Loeus mehr als Pu⸗ 
pillar⸗Sicherheit. Verſiegelte 
Adreſſen unter M. S. nimmt 
die wohllöbl. Schlef. Zeitungs: 
Expedition zur Weiterbeförde⸗ 
rung an. f 


Sonntag den 7. Dez. 


großes Konzert 


im Wernerſchen Lokale, Malhias⸗Straße 
Ne. 265. 


Ich erlaube mir, einem hochzuverehrenden 
Publikum hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ſich mein neu erbauter Saal ſehr gut zu 
Kränzchen, Bällen, Hochzeiten u. ſ. w. eignet. 

A. Werner, Gaſtwirth. 


Casperkes Winterlokal. 


Sonntag den 7. Dezember 


Großes Konzert 


der Breslauer Maſik⸗Geſellſchaft 
unter Leitung des Hrn. Jacoby Alexander 
um 6 uhr kemmt zur Aufführung das 


Melodrama. 


Grand⸗ Potpourri von Joſ. Lanner. 


280002006 5000000084 


Bauplaͤtze. 8 

Vor dem Nikolai⸗Thore, nahe der & 
Märkiſchen Eifenbahe, find zwei Bau⸗ 
plätze, ſehr zweckmäßig belegen, aus & 
& freier Hand zu ſehr ſolidem Preiſe for G 
fort zu verkaufen. Das Nähere zu 8 
G erfragen: Kloſterſtr. 85 u., 3 Treppen. 8 


GIOOOHOSOH SOSSE 


Neue Leinwandkiſten ftehen zum Verkauf in 
dem hiefigen Leinwandhauſe. 5 


m —ññ ̃ ́ ́jGů—Y— —ü—ꝓ—ẽ— — — mm — nn 


Zur Feier der Wiedereroͤffnung Zr 
des Krollſchen Wintergartens. 


Sonntag den 7. Dezbr. Großes Concert, Illumination und Geſchenk⸗Verthei⸗ 
lung. — Entree à Perſon 10 Sgr. — Eröffnung des Lokals: 2 Uhr. — Anfang 
des Concerts: 3 Uhr. Ende des Concerts: nach 7 Uhr. Vergnügen: ohne Ende. 

NB. Nach getroffenem Uebereinkommen courſirt der neue Omnibus von 2 uhr ab jede 
Stunde zwiſchen der „Krone“ am Ringe und dem Wintergarten. Die Perfon bezahlt für 
die Fahrt 1 Sgr. Max Wiedermann. 

Die 4e Einzahlung von 10 pCt. auf 


Koͤln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Aktien 


keſorgen bis incluf, den 12. December c. gegen billige Provifion: 


Gebr. Guttentag. 
5 Lichtbild⸗Portraits. N 


Julius Brill, Daguerreotypiſt, Ring 42, Naſchmarkt⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke. 


Ein Spezerei⸗Geſchäft, 


ſehr vortheilhaft, auf einer der frequenteſten Hauptſtraßen hierſelbſt gelegen, iſt wegen ein⸗ 
getretener Verhältniſſe unter ſehr günſtigen Bedingungen und Termino Oſtern 1846 zu ver⸗ 
geben. Das Nähere bei Carl Steulmaunn, Breiteſtraße Nr. 40. 


— nn neun 


i Maldichlößchen- Bier 


* 


＋ 


— [_ m. 


+++ +++ 
Der Engros⸗Verkauf von Dresdner Waldſchlößchen⸗Bier hat bereits ſchon den 27ſten 
v. M. begonnen; dieſes zur gefälligen Nachricht den geehrten Herren Abnehmer. 
Breslau, den 6. Decbr. 1845. f 
Die Niederlage des Dresdner Waldſchlößchen⸗ Bieres, 
Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 


Joh. Alb. Winterfeld, Bernſteinwaaren⸗Fabrikant 
und Hof⸗Lieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen. 
Schweidnitzer Straße Nr. 17 und Ring Nr. 39 in Breslau, 
empfiehlt ſein echtes Bernſteinwaaren⸗Lager, welches aus den modernſten, zur Geſundheit 
dienenden Damenſchmuckſachen, fo wie zu jeder weiblichen Handarbeit gehörenden Artikeln, 
einer Auswahl Gegenſtände für Herren und eine Menge künſtlicher Nippfachen beſteht. Da 
der echte Bernſtein doch die Flüſſe aus dem Körper zieht und derſelbe in den feinern Farben 
als Luxusartikel auch in den höhern Geſellſchaften anzuwenden, fo wird bei Verſicherung der 
billigſten Preiſe einer gütigen Abnahme entgegen geſehen, bei En gros⸗Geſchäften wird ein 
bedeutender Rabatt gewährt. 


Zum Ankauf weiſet nach: 
Nittergüter, Frei⸗, Lehn⸗ und Ruſtikal⸗Güter, Landwirthſchaften, Müh⸗ 
len, Gaſthöfe, Häuſer in beliebigen Gegenden zu ſoliden Preiſen und Einzahlungen: 


das Commiſſions⸗Comtoir des F. A. Lange, Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 66. 


3% n Yan wollener Bree nnd von ens dog 


& 
“ 75 
5 empfiehlt als beſonders preiswürdig: 


Kattune, ganz echtfarbige Sachen, das Kleid zu 1 Rihlr. 5 Sgr., 1 Kthlr. 
10 Sgr., 1 Rtylr. 15 3 1 Rthlr. 25 Sgr., 
arl 


J. Schreiber, Blücherplatz Nr. 19. 


SCGHGHSSCHEHNOXKE2TOHNGP S:FCHSSHESSOXHTISRSHN 


Giesmansdorfer Preßhefe, 


wovon 1 Pfd. gleich 4 Quart Bierhefe. 4 
Es ſind die Voranſtalten getroffen, daß wir dieſes Jahr zum Feſt jeden Auftrag ſofort 
auszuführen im Stande ſind; nur erſuchen wir ergebenſt, uns die Beſtellungen recht bald 
zugehen zu laſſen, damit wir einigermaßen den Bedarf berechnen können. Auch unſere Haupt⸗ 
niederlage (Herr W. Schiff in Breslau) wird jederzeit für Niederſchleſien und das Groß: 
herzogthum alle zu empfangenden Aufträge prompt expediren. 


Die Preßhefen⸗Fabrik des Dominio Giesmansdorf bei Neiffe. 


Gut und beſonders billig: 

1 fein Carton mit 24 Bogen f. fat. w. vers 
ziertem Briefpapier und 1 Carton mit 24 
Stück f. Couverts, zuſammen für 10 Sgr.; 

1 elegantes Etui mit 15 Blatt Stickmuſtern 
nebſt 1 Riechkiſſen für 5 Sgr; 

1 Schul⸗Atlas, 1 Brieftaſche, 1 Federſcheide 
nebſt Bleiſtift, Federhalter, Stahlfedern und 
Gummi für 10 Sgr.; 

1 elegantes Etui, enthaltend 12 Stahlſtiche 
mit Rondverzierungen nebſt vergoldetem 
Leſezeichen, zuſammen für 5 Sgr.; 

1 Schreibmappe mir Fließpapier, 24 Bogen 
weiß und bunt Briefpapier nebſt Couverts 
zuſammen für 20 Sgr., 

empfiehlt: Louis Sommerbrodt, 

Kunſt⸗, Verlags; und Papier⸗Handlung, 
Albrechts⸗Straße Nr. 13, neben 
der könjal. Bank. i 


SOSOCGOOORXOSGKHOESRE 
3 Roſalie Wentzel, 3 
Ning (Naſchmarkt) Nr. 49, 1 Tr., © 
& empfiehlt güriger Beachtung ihr Lager 
weißer Stickereien, Kindergarde⸗ 8 
2 robe und fertige Wäſche. 
6609009908 68600068080 


8000 Rthlr. 


serben zur alleinigen erſten Hythothek auf 
ein auswärtiges Grundſtück gegen 5 pt. 
Zinſen verlangt, welches 12.000 Rthlr. enca⸗ 
taſtrirt iſt, und ſich auf 20,000 Rthlr. verzinft. 
Näheres durch F. A. Lange, im St. Pe⸗ 
rus wohnhaft. 


Beim Antiquar Ernſt iſt die . 
Miniaturbibliothek der deutſchen Klaſſiker, 
Bändchen für 12 RE, zu haben. 


& oder in Kurzem zu kaufen geſucht. 


Fuͤr Gutsbeſitzer. 


Einen höchſt tüchtigen Oekonomen, welcher 
is gleichzeitig als Brennerei⸗Inſpektor ganz 
orzüglich bewährt hat, kann ich mit größter 
Zuverläſſigkeit empfehlen. 
Dr. W. Keller, Vorſteher des 
landwirihſchaftlich⸗techniſchen Inſtituts 
zu Berlin, neue Königsſtr. 2. 


Bockverkauf. 


Der Bockverkauf pro 1846 in der durch ihren 
Wollreichthum bekannten Stammſchäferei zu 
Culm bei Sommerfeld in der Nieder⸗Lauſitz 
beginnt wie im vorigen Jahr wieder mit dem 
1. Januar, wobei bemerkt wird, daß die ver⸗ 
käuflichen Mutterſchafe ſchon auf mehrere Jahre 
verfagt find. v. Wiedebach. 


* — 1 
Ein Spezerei⸗Geſchäft 
am hieſigen Platze, womöglich auf einer Haupt⸗ 
ſtraße oder ſonſt rentabel gelegen, mit Waa⸗ 
ren und Utenfilien oder auch ohne dieſelben, 
wird von einem zahlungsfähigen Käufer ſofort 


Gefällige 
Anerbietungen übernimmt 
B. Liebich, Hummerei Nr. 49. 


Mittwoch den 10. Dez. ſoll von dem Dom. 
Klein⸗Merzdorf — ½ Meile von dem Bahn⸗ 
hofe von Ingramsdorf entfernt — eine An⸗ 
zahl Eichen, Buchen und Rüſtern auf dem 
Stocke verſteigert werden. Faſt ſämmt iche 
Bäume ſind als Nutzholz zu rechnen, und 
würde ſich ein Theil der Eſchen zu Schiffbau⸗ 
holz und zu Mühl⸗Wellen eignen. Die Kauf⸗ 
Bedingungen ſind bei dem Wirthſchaftsamte 
einzuſehen. 


- Empfehlenswerthe zu Weihnachts 
ſich beſonders eignende Schriften, zu haben in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau, ſowie durch C. G. Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß 

Uranja. Von C. A. Tiedge. II. er Mit 7 Kupfern. Elegant gebunden mit 


Goldſchnitt und Etuis. 1 ½ Rthl. 
Stahlſtich. In engliſchem Einband mit Goldſchnitt 


1 
Miniatur⸗Ausgabe. Mit 1 
und Etuis. 1½ Rthl. 
Hannchen und die Küchtein. Von A. G. Eberhard. 10. Aufl. Mit 10 Stahl⸗ 
ſtichen von Otto Speckter. Elegant gebunden in Etuis. 1½ Rthl. 
Ausgabe ohne Stahlſtiche, cartonnirt / Rthl. 
Minfatur⸗Ausgabe mit 1 Stahlſtich. In engliſchem Einband mit Goldſchnitt 
N und Etuis. 1½ Rthl. 
Sämmtliche Gedichte von Aug. Mahlmann. 5. Aufl. mit Illuſtratiognen und Mahl⸗ 
manns Portrait. Elegant gebunden in Etuis. 1¼ Rthl. 
Miniatur⸗Ausgabe wit Portrait. In engliſchem Einband mit Goldſchnitt und 
Etuis. 11, Rthl. b 8 
Weihnachtsbüchlein. Dichtungen und Legenden zur Feier des Chriſtfeſtes, Geſammelt 
von Dr. H. Döring. Mit illaſtrirtem Titel in Golddruck. In niedlichem Sedez 
und engliſchem Einband mit Goldſchnitt und Etuis. Rihl. 
Die Geſchichte Jeſu. Für die gebildeten des weiblichen Geſchlechts von Fr. Nöſſelt. 
Mit 7 Stahlſtichen. Elegant gebunden 1 Kthl. 5 
Das maleriſche und romantiſche Weſtphalen. Von L. Feeiligrath und Levin 
chücking. Mit 30 engliſchen Stahlſtichen. Elegant gebunden 3¼ Rthl. 
La France poctique oder Poetiſcher Hausſchatz der Franzsſen. Von Dr. O. L. 
B. Wolff. Cartonnirt 2 Rthl. 
Reinecke der Fuchs. Treu metriſch bearbeitet. 4. Aufl. mit 12 Bildern von Prof. 
Richter in Dresden. Gebunden ſchwarz / Rthl., illumin. 1½ Rthl. 
Kur pefaßte Gefchichte des Fjährigen Krieges. Von J. Sporſchtl. Cart. 7 Rtl. 
Prag maun, Ang., fämmtliche Schriften. 8 Bohn. Broſch. 2 Rthl. 
Heinſe, Wilh., ſämmtliche Schriften. Original⸗Ausgabe. Derausgeg. von H. Laube. 
10 Bde. Broſch. 6% Rthl. 
Kruſe, Chr. und Fr., Atlas und Tabellen zur ueberſicht der Geſchichte aller Euro: 
päiſchen Lander und Staaten. 40 Tabellen in Folio mit 18 illumin. Karten. 
6. Aufl. 10 Rthl. 
Nützliches Buch für die Küche, bei Zubereitung der Speiſen. Von A. E. Lehmann, 
Lehrer der Kochkunſt in Dresden, 7. Aufl. Geb. 1½ Rthl. 
Renger'ſche Buchhandlung in Leipzig. 


In Bromme's Verlag in Dres den ſind ganz neu erſchienen und in jeder Buch⸗ 
handlung vorräthig, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., 
fo wie bei C. G. Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß: 

Deutſche Volksmährchen, bearbeitet von Franz Hoffmann. Mit 
16 Kupfern. Cart., ½ Rtlr. 
Reineke Fuchs. — Für die Jugend bearbeitet von Franz Hoffmann. 

Mit 24 Abbildungen. Cart., / Rtlr. 8 

Beide liebliche, freundlich ausgeſtattete und wohlfeile Jugendſchriften des bekannten Ver: 
faſſers empfehlen wir allen Eltern als unterhaltende Weihnachtsgeſchenke. - 

Im Verlage von J. D. Sauerländer in Frankfurt am M. iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau, durch die Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. fo wie durch C. G. Acke⸗ mann in Oppeln und B. Sowade in Pleß: 


8 p sy. 7 
Muſter⸗ Predigten 
der katholiſchen Kanzel⸗Beredtſamkeit Deutſchlands 
aus der neueren und neueſten Zeit. 

Gewählt und herausgegeben von A. Hungari, Pfarrer. Mit biſchöflicher 
Approbation. Erſter Band: Predigten auf die Feſte des Herrn. Erſter Theil: 

ken Weihnachts⸗Feſt⸗Kreis. b \ 
gr. 87 geh. 1 Rihl. 5 Silbergr. 
Mit dieſem erſcheinenden Werke hat der hochwürdige Herr Herausgeber, nach vorausge⸗ 
Ben fünfzehnjährigem Studium dieſes für die Seelſorge fo wichtigen Litraturzmweiges, 
n Wahrheit eine Ehrenhalle der katholiſchen Kanzel⸗Beredtſamkeit Deutſch⸗ 
laues errichtet; über deren Zweck, Plan, reiche und gediegene Auswahl und praktiſchen In: 
halt, welcher genau dem Kirchenjahr und feiner Liturgie angefchloffen iſt, das Vorwort klar 
ſich ausſpricht. Es genügt zur Empfehlung gewiß ſchon die Andeutung, daß der erſte Band, 
der den Weihnachts⸗Feſt⸗Kreis umfaßt, auf ben erften heiligen Weihnachts: 
Tag zwölf, den Zweiten zehn, Schluß⸗Abend des Jahrds acht, das Feſt der Be⸗ 
ſchneidung und Menjahr elf, Erſcheinung des Herrn zwölf, Namens Jeſn fie: 
den, und Aſchermittwoch neun — zufammen neunundſechzig — Predigten enthält, deren 
Verfaſſer der Reihe nach heißen: Dr. W. K. Reiſchl, Dr. J. M. Sailer, J. Halder, Dr. H. 
Haid, F. k. Schwäbl, A. Gretſch, Dr. J. Beer, J. Gruner, G. Kellermann, J. Nickel, A. 
Hungari, Dr. J. B. von Hirſchet, G. J. Saffenreuter, F. J. Moſer, A. Weſtermayer, J. 
B. Dafın, Dr. J. M. Dür, Dr. J. C. Veith, J. Neumaier, H. Nußwurm, Dr. J. N. 
Hortig, Dr. J. M. von Diepenbrock, Neukirch, Dr. Th. Kur, Dr. J. F. Allioli, Dr. J. 2. 
Brockmann, Dr. J. N. Beſtlin, Dr. J. N. Krauß, Dr. H. Föcſter, Dr. F. X. Dieringer, 
J. A. Hauf, Sr. P. L. Kaiſer, Dr. D. Krüger, P. A. Jaſs, P. Dinkel, M. A. Nickel, 
Ungenennter, Dr. J. tüft, F. Darup, J. L. Colmar, H. Goßler, A. Jeanjean, G. Kaspar, 
F. Hinterberger, J. A. Sambuga, Ph. Grimm, Dr. R. S. Zängerle, J. Pletz. Dr. C. 
Riffel, Hürter, W. Zoczek, S. Winkelhoſer, A. Fürſt von Hogenlohe⸗Waldenbucg⸗Schillings⸗ 
fürſt, 3. J. Humann, Dr. M. J. Mat, H. Himioden, G. J. Gig, Dr. J. Frint, F. X. 
Jedina, Dr. G. A. Stahl, Clemens Auguſt Freiherr Droſte zu Biſchering, A. Schalk. 
Dieſe Predigt⸗Sammlung wird zwölf Bände ſtark, und der ganze Inhalt umfaßt: 
Erſter bis dritter Band: Predigten auf die Feſte des Herrn. 
Und zwar: Erſter Band. Weihnachtsfeſtkreis. 
Zweiter Band. Oſterfeſtkreis. 
Dritter Band. Pfingſtfeſtkreis. 
Predigten auf die Feſte der ſeligſten Jungfrau Maria. 
Predigten auf alle Sonntage. 
Neunter u. zehnter Band: Predigten auf die Feſte der Heiligen Gottes, 
Elfter u. zwölfter Band: Gelegenheits⸗Predigten. 8 
Dieſem oben angezeigten erſten Bande wird der zweite und dritte %. in Bälde nachfol⸗ 
gen z wie denn überhaupt Vorſorge getroffen iſt, daß dem raſchen Erſcheinen des ganzen 
Werkes nichts Hemmendes in den Weg trete. 


Kapelle der Heiligen zur Ehre Gottes. 


„Auszug aus dem „Dome der Heiligen“. 0 
Vollſtändiges katholiſches Gebet⸗ und Andachtsbuch. 
von A. Hungari. 
Mit biſchöflicher Approbation. N 
Nebſt Stahlſtich und Titel. 17%, Sgr. Schön gebunden mit Goldſchnitt 1 Rtbl. 5 Sgr. 
Dieſes Andachtsbuch, ſo wie der Tempel der Heiligen ſind der Art aus dem Dome der 


Heiligen gewählt, daß ein Jedes durch den nur ihm eigenthümlichen Inhalt ein vollſtändiges 
Ganzes bildet. 


Vierter u. fünfter Band: 
Sechster bis achter Band: 


Die Conditorei und Wachswaaren⸗Fabrik von C. G. Banco in Breslau, Oderſtraße Nr. 35, 


empfiehlt ihre Zuckerſiguren fo wie alle ‚andern Conditorwaaren, Wachsfiguren und Thiere, angekleidete Puppen, Puppenkopfe, nebft Armen und Beinen, von Wachsſtock geflochtenes 
: Kördchen, Schlitten, Spinnräder c., in großer Auswahl zu den billigften Preiſen. 
Da ich ſelbſt Fabrikant, bin, ſtelle ich die biuigſten Preiſe, wie ſich ein jeder geehrte Käufer überzeugen kann. h 


Spielzeug, als 
S. 


7 


— 
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der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


⸗Geſchenken 


Vor züglichſtes geogr: ere Werk! 
In der Buchbandlung Joſef u. Komp. in Breslau, bei C. G. Acker⸗ 
mann in Oppeln, und dei 2. Sowade in Pleß, fo wie in allen Buchhandlungen 


iſt zu haben: 
r. L. G. Blaues 


* . * = 
Handbuch des Wiſſenswürdigſten 
aus der Natur und Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner. 3 
Fünfte Auflage, 
vermehrt und verbeſſert herausgegeben von Dr. W. Mahlmann. 
Ausgabe in 18 Heften. 
Zweites Heft. gr. 8. à Heft 7½ Sgr. 


. Walter’5 


Atlas zu Blanc's Handbuch des Wiſſenswürdigſten u. ſ. w. 
0 Neue Ausg. in 4 Efrgn., Iſte rg à 15 Sgr. N 
Halle, im November 1845. C. A. Schwetſchke u. Sohn. 


Anzeige für Eltern und Lehrer. 

Bei Schmidt und Spring in Stuttgart ſind fo tben erſchienen: 

Hoffmann, Franz, Die Schule der Leiden. Eine Erzählung für die 
Jugend und deren Freunde. Mit 4 Stahlſtichen. Steif broch. / Rtlr. 

— — Der verlorene Sohn. Eine Erzählung für die Jugend und Ju⸗ 
gendfreunde. Mit 4 Stahlſtichen. Steif broſch. / Rtlr. 
— — Der Vogelhändler. Eine Erzählung für die Jugend. Mi 4 Stahl⸗ 
ſtichen. Steif droſch. / Rtlr. 
Das wahre Glück. Eine Erzählung für die Jugend. Mit 4 Stahl⸗ 
ſtichen. Steif broch. / Rtlr. 
Captal. Eine Erzählung für die Jugend. Mit 4 Stahlſtichen. Steif 
broſch. / Rtlr. 
Dieſe kleinen Erzählungen reihen ſich an die breits früher von demſelben Verfaſſer erſchie⸗ 
nenen, als: Jakob Ehrlich, Erziehung durch Schickſale, Der Tugenden Ver⸗ 
eltung, Mylord Cat, Noth und Hülfe, Peter Simpel, Arm und Weich, 
!oango, Der böfe Geiſt, Tell, würdig an, und dürfen gewiß auf dieſelbe günſtige 
Aufnahme Anſpruch machen. 
Vorräthig bei Goſohorsky (Albrechtsſtr. Nr. 3) und G. Ph. Aderholz in Bres⸗ 
lau, ſo wie bei F. Frank in Rawicz. 


Königl. ſächſiſche conceſſionirte 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 


Wenn es des Beweiſes bedürfte, wie wohlthätig Lebensverſicherungen auf 

wohl wirken, fo würde ſolches unter Andern auch darin zu finden fein, daß die mit dem 
Jahr 1831 eröffnete Leipziger Anſtalt bereits 646.916 Thaler für verſtorbene Mitglieder 
ausgezahlt hat. Rechnet man nun durchſchnittlich 1200 Thaler auf einen Verſicherten, ſo 
zeigen ſich mehr als 500 Fälle, in welchen größtentheils die betrübten Folgen verhindert 
worden ſind, welche im unerwarteten Todesfall ſo häufig für das Fortkommen der Hinterlaſ⸗ 
ſenen in mehrfacher Weiſe verurſacht. Bei weitem die meiſten der Empfänger waren dieſer 
Hülfe ſo dringend bedürftig, daß ohne dieſelbe ihr Blick in die Zukunft ſehr trübe geweſen 
wäre. Wir glauben daher mit um ſo größerm Recht zur Theilnahme auffordern zu dürfen, 
und werden wir ſtets gern nöthige Auskunft ertheilen und zur unentgeltlichen Verabreichung 
der Statuten bereit ſein. Breslau, 6. December 1845. ’ 

C. F. Gerhard u. Comp., Haupt⸗Agenten, Herrenſtraße 6. 


CCC 
8 az Etabliſſements⸗Anzeige. 
W Kloſterſtraße Nr. 11, vis-A-vis der Mauritiuskirche, 


unter nachſtehenber Firma eröffnete: 


5 Colonial⸗, Delikateß⸗Waaren⸗, 
4 Cigarren und Tabak-⸗Handlung, 


25 unter Zuſicherung der reelſten Bedienung einem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen. 


dolf Bonzel. 
e eee 


C. W. Schnepel, Wachswaaren⸗Fabrikant, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41 und Albrechtsſtraße Nr. 9. 


8 Nicht mehr Nr. 11, r 
empfiehlt 


— 


alle Sorten Wachsſtöcke, 


als: gelbe, weiße, weiß bemalte, bunte und“ mit aufgelegten Wachsblumen; von 

Wachsſtock dreierlei Spielzeug, als: Körbchen, Schlitten, Eimer Spinnräder, ꝛc. x. 

Wachsblumen und Früchte in Körben und Goldrahmen, kleine Thiere und Figuren, 

und eine Auswahl von mehr als 200 angekleideten eleganten Wachspuppen. 

en à 11 u. 11½ Sgr., 110 Pack, 38 Rthl. 15 Sgr. 
Künſtliche Wachslichte 10 = dito dito 33 27 ½ 
Stearin⸗ Keren 9 dito dito Jh: 5, 

Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt. 


Von breiten patentirten Fußteppichzengen in ſehr 
geſchmackvollen Deſſins iſt eine neue Sendung eingetroffen. 


P. Manheimer jun., Ring Nr. 
Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Roben 


in neuen geſchmackvollen Deſſins empfiehlt in reichhaltiger Aus wahl von 4 Kihl. an bis zu 


10 Rthl N Sachs unior, 


Ring und Kränzelmarki: Ede Nr. 33. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


Unfer Arbeits-Lokal befindet ſich von heute an in Nr. 37 (nicht 38) der Oder⸗ 


ſtraße beim Uhrmacher Herrn Gerlach. l 
Zugleich empfehlen wir uns den Herren Kaufleuten zur Anfertigung jeder Art von Cha⸗ 


blonen in Blech. ; 
Lach & Schulz, Graveur 8. 


Ferner: Apollo- K 
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Ber. 
EN 2 u ＋ 


5 n der Buchhandlung vo 
in „da . Bee . 8. 


Deen a . 12 
vr. H. Klänfoth (prak. Zahnarzt in Berlin) die natürlichen und 
1 f st 


künſtlichen Zähne. 
Wie man letztere, fo wie Gebiſſe und Erſatzſtücke mit Nutzen trägt, und die natür⸗ 
lichen in jedem Alter erhält. Nebſt einer tabellariſchen Zeitangabe über das Her⸗ 
ar" vorbrechen der Zähne bei Kindern. kl. 8. Geh. 12%, Sgr. 

Der durch feine vor Kurzem in Berlin erſchienene Odontoplaſtik bereits tühmlichſt ber 
kannte Hr. Verf. vereinigt in dieſer kleinen Schrift zum erſtenmal die Bearbeitung der künſt⸗ 
lichen Zähne, wie ſie für den Nichtarzt und den ſie bereits Tragenden von Nutzen iſt, mit 
der gründlichen Abhandlung über bie natürlichen Zähne und füllt dadurch in der populären 


1 

5 Barth u. Comp in Breslau und Oppeln 

— 1 3 1 
r, lag von Voigt.) ’ 


1 


diungsſt 


Literatur eine anerkannte Lücke aus. 


Im Verlage von Graß, Barth v. Comp. in Breslau und Oppeln iſt fo eben 


erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in 


rieg bei J. F. Ziegler: 


K. Bräuer, eichnenlehrer am kathol. Seminar in Breslau) Auszüge aus 
dem Zeichnen ⸗Unterrichte von Hippius, als pädagog. Beitrag zum Zeich⸗ 


nen⸗Unterrichte in Volksſchulen. 


Nebſt 4 Quart⸗Tafeln in Steindruck als 


Material für den Zeichnen⸗Unterricht. 8. geh. 15 Sgr. 


Schubar's Myſterien von Berlin 


find jetzt vollſtändig erſchienen. 


Trotz der romantiſchen umhüllung find viele der darin auftretenden Perſönlichkeiten er: 


kannt worden. 
keiner guten Leihbibliothek darf es fehlen. 


Die Bedeutung des Werkes haben alle öffentlichen Blätter anerkannt, und 


Verlagshandlung von Karl Heymann in Berlin. 


In Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., 


Ziegler zu beziehen. 


in Brieg bei 


Ganz etwas Neues. 


Heute empfing eine Probe⸗Sendung von Figuren aus Elfenbein ähnlicher 
Maſſe, hiſtoriſch berühmte Perſonen darſtellend, und empfiehlt ſolche billigſt: 


die Galanterie⸗ 


und Möbel⸗Handlung des Joſeph Stern. 


Ring Nr. 60. 


Verkauf einer Brauerei. 

Die zu Elend bei Oder⸗Wilren unweit Liſſa 
belegene Brauerei mit Zubehör will der Ber 
ſitzer unter annehmlichen Bedingungen verkau⸗ 
fen. Zur Entgegennahme der Gebote habe ich 
im Auftrage des Beſitzers einen Termin auf 
den 30. Dezember c. in meiner Kanzlei ange⸗ 
fest und lade zu demſelben Kaufluſtige hier: 
durch ein. 1 

Neumarkt, den 3. Dezember 1845. 


Hilliges, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius. 
Auktion. 

Montag den 8. Dezember c., Vormittags 
9 uhr, werden im Sattler Beyerſchen Haufe 
auf der Wittiggaſſe hierſelbſt Nachlaß ⸗ Effekten, 
beſtehend in goldnen Ketten, Ringen, Gold⸗ 
und Silbervorräthen, Bijouteriewaaren, Klei⸗ 
cken und Woldarbeiter⸗Werkzeugen, öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. 

Striegau, den 25. Nov. 1845. 

Gruner, * 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Sekretär 
ais Auktions⸗Kommiſſar. 
4 Bekanntmachung. 

Ein Faſanenjäger, der fein Geſchäft verſteht 
und ſich mit guten Zeugniſſen ausweiſen kann, 
findet einen guten Dienſt in meiner Faſanerie. 

Sißkowo bei Inowraclaw im Poſenſchen. 

Nordmann. 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 
gut geſotten und ſchöner Qualität, empfing 
ich eine bedeutende Partie und offerire ſolche 
in Fäſſern zu 40—50 Pfund a 1¼ Rthla, in 
größeren Quantitäten & 4 Rthl. pr. Centner, 
ferner empfehle ich als etwas ganz Aus ge⸗ 
zeichnetes, 
echten Mocca⸗Caffee 

a 9 Sgr. pr. Pfd. und bei Partien noch bil: 
liger, ſo wie indiſchen Würfelzucker, 
Nr. 1 3 6½ Sgr., 6% und 6 Sgr. das 
richtige pfund⸗Packet, von Gebr. Eutner in 
Berlin, täglich friſchen Dampf, Kaffee in , 
15 und ½ Pfund⸗Packeten a 9 Sgr. pr. Pfd. 

erliner Glanz⸗Talglichte 5: Sgr. pr. Pfd., 
fo wie feinſten Pecco⸗Thee mit weißen 
Spitzen, das Pfd. 45 Sgr., feinſten Perlthee 
das pfd. 32 Sgr., bei Partien noch billiger, 
empfiehlt die Handlung des 


Gotthold Eliaſohn, 
Reuſche Straße 12. 
RT; « 
ee 
Biſchof von feinem Rothwein, 
die Flaſche 10 Sgr., empfiehlt, ſo wie 
beſte weiße und rothe Kochweine, 
die Flasche 5, 6 und 7% Sgr. 
Heinrich Kraniger, 
4 Cärlsplat Nr. 3, am Pokoyhof. 


Kr Präſent⸗Ci rren «'% 
ſehr angenehm von Geru 
durch faubere und elegante Verpackung 


l zu 
Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignend, empfiehlt 
Stück für 1 ¼ Rthl. 


das Käſtchen von 100 
rich Kraniger, 


Carlsplatz Nr. 3, am Pokophof. 


Ein hierſeldſt auf einem gut gelegenen 
Platze befindliches maſſives Haus, worin ſich 


eine gut rentirende Deſtillateur⸗Nahrung bes 


findet, iſt Famllienverbältniſſen halber, bei 


einer Anzahlung von 5500 Rthl. ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft erttzeilt Car! 
Siegism. Gabriell, Cartsſtraße Nr. 1. 


und Geſchmack, 


In meinen Journal⸗Zirkel => 
beabſichtige ich vom nächſten Jahre an die 
Revue des deux mondes 
aufzunehmen und fordere zur reſpektiben Theil: 
nahme ergebenſt auf: 
J. Urban Kern, 
Junkernſtraße Nr. 7. 


Elbinger Neunaugen, 
marinirten Aal, 
marinirten Lachs, 
geräucherten Lachs, 
Brabanter Sardellen, 
franz. Capern 

erhielt und offerirt die Handlung: 
g helm Elsner, 
Reuſcheſtr. Nr. 60. 


Verlorener Hund. 
Ein großer ſtarker Hühnerhund, auf den 
Namen Pamuff hörend, braun gefleckt, im 
übrigen getigert, hat ſich am 30ſten v. Mts. 
verlaufen. Wer denſelben zurückbringt, erhält 
eine gute Belohnung. 2 
’ Werner, Polizeirath, 

Malerſtr. 27. 


. Zu vermiethen 
und Oſtern k. J. zu beziehen iſt Schmiede⸗ 
brücke Nr. 36 der erſte Stock, beſtehend in 6 
Stuben nebſt Beigelaß; das Nähere Breite⸗ 
Straße Nr. 40 im Gewölbe. 


Maſtſchoͤpfe⸗Verkauf. 


80 Stück mit Körner gemäſtete Schöpſe 
ſtehen auf dem Dominio Burgwitz und 60 
Stück dergleichen auf dem Dominio Klein⸗ 
Schwundnig bei Trebnitz zum Verkauf. 


Frücke's Wintergarten 


Sonntag den Tten 
großes Konzert. 
Ausverkauf 


von 1000 Eten % breiten Möbel⸗Da 

maſten in allen Farben, die ſich auch zu 

Schlafröcken eignen, à Elle 5 Sgr. bei 
J. Schlefinger, 


Ohlauerſtraße im blauen Kirſch. 


Roggen⸗Mehl 


in drei Sorten verkaufen bei Parthien von 


mindeſtens 25 Gentnern billigſt! 


chultz und Comp., 
Eing a. d. Altbüſſerſtr. 


Caßabaicas, Kaftans, Annanas⸗Mäntel 
und Criſpinen für Kinder, wollene und baum: 
wollene Patent⸗Unterjacken und Unterbeinklei⸗ 
der empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr bil⸗ 
ligen aber feſten Preiſen: 


| ©. Singer, 
Kleider⸗Magazin, Schweidnitzer Str. 4. 
Weiß und Nothwein, 


Atbrechtsſtr. 40 


die Flaſche à 5 und 7% Sgr. offerirt: 


M. Graumann, Biſchofsſtraße Nr. 3, 


2398 — 5 
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7 er 4 
feinem Fuchs, welche am 2ten d. M. auf der 
Matttziasſtraße 10 am Sheer verloren 


worden, bei H. Goldarbeiter Gumprecht 
auf der Karlsſtraße abgiebt. 


mit die ergebene Anzeige, daß ich mich hier⸗ 
orts als Herrenkleider⸗Verfertiger eta⸗ 
blirt habe, und empfehle mich zur Anfertigung 
von allen Kleidungsſtücken neueſter Fagon 
nebſt pünkilicher Sau 
Carl Anders, Schuhbrücke Nr. 60. 
Zut Aten Klaſſe 92ſter Lotterie iſt das / 
Loos Nr. 79.022 a abhanden gekemmen, weß⸗ 


halb vor Mißbrauch gewarnt wird. 


Sof. Holſchan. 

Stiefeln ſind in großer Auswohl zu den 
feſten Preiſen von 1½ Rtlr. bis 2½ Rtlr. 
jederzeit zu haben, auch werden Beſtellungen 
angenommen und billig bedient: beim Schuh⸗ 
machermeiſter Auguſt Hoffmann, 

Ring Nr. 29, in der goldenen Krone, 
im Hofe 3 Stiegen. 

Eine neue Art Bruchbänder, ſo wie auch 
Leibbinden und Suspenſorien mit Gummi, 
find vorräthig zu haben bei Guſtav Adolph 
Bamberger, geprüfter Bandagiſt, Oblauer 
Straße Nr. 64. 


Taſchen⸗ Straße Nr. 9 iſt 2 Treppen hoch 


ein möblirtes Zimmer für 1 oder 2 Herren 


vorn heraus, bald oder den 1. Januar zr 
vermiethen. 


Zu Geſchenken ſich eignend: 
Ein elegantes Cigarren - Etuis, ge 
füllt mit 12 Stück feinen Cigarren, 
für 24 Sgr. bei 
Robert Hübner in Breslau, 
Ohlauerſtraße Nr. 43. 


Lackirte Waaren 


verkaufen in ganz guter Qualität ſehr billig: 
Hübner u. Sohn, Ring 35, eine Treppe, 
dicht an der grünen Röhre. 

Ein Verkaufs⸗Laden, 
ganz nahe am Ringe, heizbar, mit großen 
Schaufenſtern, iſt bald zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Albrechtsſtraße Nr. 52, erſte Etage. 


Bei mir iſt ſteis zu haben: ächtes 


Hau de Cologne. 
W. Hartmann, Ohlauerſtr. Nr. 87. 


Penſioas⸗Geſuch. 

Lehrer, Beamte, oder andere ſolide 
Femilien, die geneigt find, zwei Knaben von 
15 Jahren, die ein hieſiges Gymnaſium beſu⸗ 
chen ſollen, in Penfion und unter ihre Obhut 
zu nehmen, und deren Wohnung ſie von al⸗ 
len nachtheiligen Eindrücken fern hält, wollen 
gefälligſt nähere Mittheilung machen in dem 
Hauſe: Stadtgraben Nr. 13 b, par terre, 
techts, von 12 bis 2 uhr. 


Sonntag, den 7. Dezember 

in der Erholung in Pöpelwis 

großes Flügel⸗Konzert. 

Ein Nenfonndländer Hund, 
ächter Race, wird zu kaufen geſucht, Reuſche⸗ 
In Weihnachtsgeſchenken, 
Bronce⸗Gardinen⸗ Stangen, Roſetten, Pal⸗ 
metten, Stangen⸗ Verzierungen ꝛc., offerirt zum 
Koſten⸗Preiſe, um damit zu räumen, die 
Handlung Auguſt Slaſemann, 

8” Biſchofs s Straße Nr. 16. 
Zur Einweihnag und zum Fleiſch⸗ und 
Wurſt⸗Ausſchieben ladet auf Sonntag 
den 7. Dezember ergebenſt ein: 
W. Schneider, 
Dom, im Groß⸗Kretſcham. 


g Gas⸗ Aether, 
aus einer der erſten chemiſchen Produkten⸗ 
Fabrik, empfingen und offeriren billigſt: 
M. Rochefort und Comp., 
g Mäntlergaſſe Nr. 16. 
Geräucherte Fett⸗Heeringe, 
fo ſchön wie Lachs, ER Stücks 4 und 
6 Pf. M. Rochefort und Komp., 
Mäntlergaſſe Nr. 16. 
ohnungs⸗Geſuch. 1 
Ein ruhiger Miekher (kein Profeſſioniſt) 
wünſcht zu Dftern eine Wohnung von zwei 
Stuben nebſt Zubehör; zu erfragen bei dem 
Commiſſionair Heren Tralles, Schuhbrücke 
Nr. 66, eine Stiege. 
Ein nur wenig gebrauchter großer Ofen 
zur Luftheizung von Eiſenblech ift bil⸗ 
lig zu verkaufen: Ring Nr. 19, und das Nä⸗ 
here beim Haushälter zu erfragen. 


) L Am 23. v. M. ſſt in der Ge: 


gend von Märzdorf dei Grott⸗ 

kau ein braungefleckt und getie: 

gerter Hühnerhund, verſehen mit 
einem ledernen Halsbande, worauf auf einer 
meſſingenen Platte „Dom. Riemberg, Woh⸗ 
lauer Kreis“ gravirt iſt, und auf den Namen 
„Caro“ hört, verloren gegangen; wer denſel⸗ 
ben bei dem genannten Dominio nachweſſet, 
erhält eine angemeſſene Belohnung; zugleich 
wird auch vor dem Ankauf deſſelben gewarnt. 


** Schilder * * 
mit ſchöner Schrift 
liefert nach Auftrag pünktlich der Maler 
M. W. Schönfeld, Roßmarkt 7, Müßthof. 
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Ein gebildetes Madchen, welches ſowohl nach 
dem Maaße, als nach dem Journale ſchneiderrt, 
wünſcht in anſtändigen Häuſern beſchäftigt zu 
werden. Näheres ertheilt 

Schuhmacher Schmidt, 

Nikolaiſtraße 65, im Hofe 2 Stiegen hoch. 


— Uhren⸗Anzeige. 


Mit einem wohl aſſortirten Lager von gut 
regulirten goldenen und filbernen Ancre:, 
Eilinder⸗, Mepetir, Spindel: Tiſch⸗ 
und Spieluhren empfiehlt ſich der Unter⸗ 
zeichnetez auch werden bei demſelben alle nur 
vorkommende Reparaturen ſchnell, prompt und 
aufs reelſte beſorgt. 

C. Bantz, Uhrmacher in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 53, 

Ein großes freundliches Vorderzimmer, mit 
auch ohne Meubles, iſt Hintermarkt Nr. 2, in 
der zweſten Etage, zu vermiethen und bald zu 
beziehen. 


Gummiſchuhe mit Leder⸗ 
und Geſundheitsſohlen, welche die Füße ſtets 
warm und trocken halten und durchaus nicht 
kalt oder gar naß werden laſſen, empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Stiege, 

dicht an der grünen Röhre. 

Malz Sirup, Carol. u. Java⸗Neis, 
O. 135 Ca cab Tdee, Akten⸗ 
und Bücher⸗Mrakulatur, act. Lompen, 
weißen und gelben Farin, Konzept ⸗Pa⸗ 
pier, Mappen aller Art, leere Flaſchen 
in jeder beliebigen Form, altes Kupfer, 
Meſſing, Meſſingſtaub und Zink ift 
billig zu haben bei 


Rochefort u. Comp. 


in Breslau, 
Mäntlergaſſe Nr. 16. 


Im Schweizerhauſe 
hinter dem Freiburger Bahnhofe findet heute, 
Sonnabend, den 6. Dez., Concert ſtalt. 

i F. Nichter, Reftaurateur. 


Die „Hutfabrik 


von Friedri ärcker in Breslau, 
Biſchofſtraße, Stadt Rom, 
empfiehlt ſich mit einer Auswahl waſſerdichter 
Filz⸗ und ſeidener Hüte in eleganter Fa gon, 
ſo wie allen Gattungen von Filzſchuhen und 
Stiefeln zu ſoliden aber feſten Preiſen 


n Flügel 
in ganz gutem Zuſtande iſt wegen Mangel an 
Raum billig zu verkaufen Sand ſtraße Nr 8 
beim Klapierſtimmer Kleinert. 
Gebrauchte Flügel, 

ſechs⸗ und ſiebenoktavig, ſo wie auch neue, 
ſind zu verleihen und billig zu verkaufen Ring 
52 beim Inſtrumentmacher. 


Flügel Verkauf. 

Ein drillant ſchöner ſizbenoktaviger Maha ⸗ 
goni⸗Flügel, im modernſten Geſchmack gear⸗ 
beitet, von vorzüglich vollem Ton und von 
einem Meiſter von bekanntem Rufe gefertigy, 
ſteht wegen Todesfall zum billigen Verkaufe 
Kloſterſtraße Nr. 85 8, drei Treppen. 

Ein Mahagoni⸗Schreibſekretair, ein Exlener 
Kleiderſchrank, ein Kirſchbaumenes Sopha, al⸗ 
les neu und modern gearbeitet, ſtehen billig 
zum Verkauf: 

Gartenſtraße Nr. 21, beim Tiſchler. 

Ein ſchoͤnes Tafelinſtrument und ein Flügel 
find zu verkaufen Gartenſtraße Nr. 15. 

Cine Niafter Pflaſterſteine iM zu berkaufen 
Schuhbrücke Nr. 33 im Schiffsmatroſen. 
Ein gebrauchter Mahagoni-Flügel ſteht für 
einen billigen Preis zum Verkauf Altbüſſerſtr. 
Nr. 46. 

Gartenſtraße Nr! 21 find 2 Stuben Weib: 
nachten zu vermiethen. f 
Noten 
werden geſchrieden Reuegaſſe Nr. 19. 

in billigen Verkan 1 
ſtehen Pe geſchmiedete eiſerne Geldkaſ⸗ 
fen, eine mit 18 Riegeln und eine kleinere 
mit 12 Riegeln Hummerei Nr. 17, 1 Treppe 
hoch. 8 8 


8 — —ä——̃ —— —— . — Uʃ᷑—4— 7 


— 296 — 


Das Uhren ⸗Lager der Gebr. Bernh 


Reuſcheſtraße Nr. 3, neben dem goldnen Schwerdt, 


enthält eine reiche Auswahl regulirter goldener, und ſilberner Anere⸗ und Cylinder⸗ÜUhren für Herren und Damen, 


fo wie Pariſer Bronce, Porzellan⸗ 


und Filigraines Pendules, die mit garantirter Güte der Werke die größte äußere Eleganz verbinden. 


Ecke Bluͤcherplatz und 


Reuſcheſtratze Nr. 1. Olla potrida. 


Ein Depot von Erzeugniſſen vaterlaͤndiſcher Induſtrie und 


In den 3 Mohren, 
erſte Etage, im Saale. 


Manufaktur, 


haben mehrere Fabrikanten der Zollvereinsſtaaten in oben bezeichnetem Lokale errichtet und führen dies unter der Firma „Olla potrida“ bei dem hochgeſchätzten Publikum 


ein. Da daſſelbe durch die verſchiedenartigen Preiſe von Zwiſchenhändlern nie genau mit den wirklichen Fabrikpreiſen bekannt 


wird und ſomit dem Auslande nur zu 


leicht eine Concurrenz eröffnet wird, ſo werden die Preiſe hier ſo geſtellt, daß durch die ungeheure Billigkeit bei guter Waare jede fremde Concurrenz unmöglich wird. 
Der Verkauf beginnt Monntag den Sten d. und endet beſtimmt den 24ſten d. M., bis zu welcher Zeit das Lager geräumt ſein muß; es werden daher alle, 
welche vielleicht zu Geſchenken auf ſehr ſchöne, neue Mode-Waaren für Damen und Herren reflektiren, zum baldigen Beſuche der Olla potrida freundlichſt 


eingeladen. 8 
2800000980060083000020860800289000000000000000009004 200000000 


Reuſcheſtr. Nr. 7 Reuſcheſtr. Nr. 7, 8 
g ald Zum bevorſtehenden Felle "due ® 
5 empfehle ich mein Lager der neueſten und geſchmackvollſten Gold- und Silberwaaren 8 
8 zu außerordentlich billigen Preiſen. 


8 & 
8 Eduard S. Köbner. 5 
900000000600590005000000000609000006000.00000506000000305008 


Großes Lager von Spielwaaren 


e befist und empfiehlt zu billigen, Preiſen, wie auch alle die ſchönſten Galanterie-Weihnachtsgeſchenke: . 
die Handlung Samuel Liebrecht, Ohlauerſtraße Nr. 83, dem blauen Hirſch gegenüber. 


Große Pelzwaaren⸗Auswahl, e e 
worin beſonders ſich auszeichnen: 5 . 


u ü i i italien. Birnen 
Burnuſſe für Herren, gefüttert, mit ſehr verſchiedenen Pelzwerken. We e 1 
Pelze von Schoppen, Bären, Vielfraß —— Virgin. Iltis, Smyrnaer Feigen, 


ausländiſchem ſchwarzen Schaf ꝛc. ıc. Sultan:Rofinen, 
Futter in Damenmäntel, von der Billigkeit, welche Wattirung übertrifft, bis zu türkiſche Haſelnüſſe 
den vorzüglichſten. 
Rule kleine Halskragen, Boas, fo wie alle übrigen Pelzgegen⸗ 
ände empfiehlt zu gütiger Beachtung für dieſen Winter: au 


. after, 


Albrechts⸗ Straße Nr. 2. 


Als Depot für Schleſien 


der durch Ertheilung der Preis⸗Medaille anerkannten 


Chokoladen⸗ Fabrikate 


der Königlichen Hof-Lieferanten Theodor Hildebrand et Sohn in Berlin, a 2 
in allen 8 e, en e e N ** = . in anerkannt in Breslau, 
preis würdiger Waare, Erſtere von 7½ Sgr. an bis zu der allerfeinſten Turiner mit Va⸗ riedrich⸗Wi Nr. 26 
nille, à 22 Sgr., bei Abnahme einiger Pfunde den üblichen Rabatt; fo wie die reſp. Her: „ 
ren Wiederverkäufer bei größeren Entnehmungen durch die ihnen zugeſtehenden Bedingungen zur Uebernahme und Ausführung arteſiſcher 
keinen Nachtheil finden werden, jetzt ihren Bedarf von hier aus zu entnehmen; ich empfehle und jeder anderen Art von Brunnenbauten, 
demnach das durch neue Sendungen wohlaſſortirte Lager. 55 wie auch zu Röhren und Pumpenwerken von 
Heinrich Löwe in Breslau, Ring. Nr. 57. 4 bis 12 Zoll Bohrung, zu welchen letztern 
„ß57„ TEE ER Sag”) auch ſolche gehören, wodurch das Waſſer auf 


7... ² cc A » » 77T, rund Über 1500 Buf bergen ar 
Franzöſiſche Loug Chäles und Tücher; GET Re Do NET de 57, 
Die neueſten Seidenſtoffe zu Kleidern; 
Pariſer Mäntel, Mäntelſtoffe und Mautillen; 
Ball: und Geſellſchafts⸗ Roben, Kinder⸗Palitos; 
Sopha⸗ Teppiche und Tiſchdecken ö 
in ganz neuen, prachtvollen Muſtern empfiehlt: 


Joſeph Prager, 


empfehlen: 2 
Lehmann u. Lange, 
Ohlauer Straße 80. 


Elbinger Neunaugen, | 


0 


marin. Lachs und Aal 
und geräucherten Lachs 


empfing wieder und empfiehlt: 
Carl Straka, 
Albrechtsſtr. Nr. 39, d. K. Bank gegenüber. 


C. Hildebrandt, 


Brunnen: und Röhrmeiſter 


Rauch⸗Heringe, 
Flandern, Spick⸗Aale, geräucherten Lachs und 
alle Sorten Salz-Heringe offerirt im Einzel: 
nen als im Ganzen billigſt: 
eie ename Kr, 50. 

Beim Dom, Zieferiwis, Neumarktfchen Kreis 
ſes, wird ein verheiratheter Gärtner geſucht. 


2 Grasſamten⸗ Verkauf. © 
Ir rasſamen⸗ Verkauf. 
Ring Ne. 57, erſte Etage. 5 Das Dominium Schönwitz bei Löwen 8 


SCOCHICHHCIHCTEICHLICILICHEH 3 bietet noch circa 40 Etr. Tüimothee. | 


fi | 
& Grasfamen (Phleum pratense), welche 8 


Gebrannter Dampfmaſchinen⸗Caffee. 5 bald geliefert werden kennen, zum 


a \ Verkauf. 8 
Durch eigene Erfindung habe ich jetzt an meiner Maſchine eine Vorrichtung Sadness scesese & 


25322820088 
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e } | Seendl.-Pr.-Scheine  OR.| — — 
angebracht, wodurch ich in den Stand geſetzt bin, dem darauf gebrannten Caffee den 3 2 “En Teer; hötesiäuer. Stadt-Obl 3Y 5 
größten Gehalt an Aroma abzugewinnen, die größte Entwickelung feines Fettgehalts, feel en ee 9 9 | Dite Gerechtigkeite.. 4e % 50 — 
wodurch auch dieſer Caffee den höchſten Grad von reinem, kräftigen Geſchmack er⸗ in der Bahnhofſtraße fofort zu vermiethen. Gronhers Pos, Plandbr. 3 951 101% 
hält und übertrefflich in äußerer Schönheit, in kürzeſter Zeit in den größten Quan⸗ Tut möblirte Quartiere in jeder Größe, n 8 1050 . 2% 98% 1 
titäten von mir geliefert werden kann. Nachstehende Sorten find zu den dabei be- nebſt Stallung und Wagenplat, find jederzeit ao a, 00 R % | 
merkten Preiſen von / Pfunden, % Pfunden und ganzen Pfunden, gepackt, im⸗ zu vermiethen! Ritterplag Nr. 7 bei Fuchs. den Lie. u dite 400 K. 4 101%, 
mer vorräthig. Ein Vorbau 10 5 ug zu 155 dito , dato R. 4 v = 
Dampfmokka⸗Caffee 15 Sgr. kaufen, Kupferfsmievenrape Be 27; auch iſt dito ce 30 4 — 
Dampf ⸗Caffee Nr. I. 12 Sgr. ( das Pfd. von 32 Loth gebranntem 1 Fine Sante 50 ken Wohnung deer Sn. | * 
Dampf ⸗Caffee Nr. II. 10 Sgr. ( Caffee gleich 42 Lth. ungebrannten r — ar 
Dampf: Eafjee Nr. III. 8 Sgr. Caffe. Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Auf Beſtellung ſiefere ich auch noch billigere Sorten und Wiederverkäufer er⸗ 
halten 10 bis 16 Prozent Rabatt. 1018. Barometer Thermometer . 
\ 4. Dezbr. . g Wind. G 8 
Joh. Gottl. Plautze, Ri; 3: e. beet, | Aupens. | face | 205 
f . Ohlauerſtraße Nr. 62, an der Ohlaubrüde, 
— — —— —ö—ę—ꝑ ͥ — u——— a — 9 27% 4, 40 + 12 907 3 2 a 2 = — überwölkt 
h) 7 orgens Uhr. 4, 224 5 6 2 
Gin zu Verkauf eines Fabrikgebaͤudes. 3 Mittags 12 uhr. 4. 3007 5, 5＋ 5, 4 „ 4 „WR. Schleiergewölk 
8 . 5 m Betriebe der Brauerei, Gerberei, Seiden ſpinnerei u. f. w. ſich vorzüglich qua: Nachmitt. 3 uhr. 4, 327 5, 6 ＋ 4, 0] 1, 4 0 überwölkt 
itcirendes neu erbautes Fabrikgebäude, iſt mit, aber auch ohne Utenfilien, unter dußerſt Abends ß uhr. 4, 820 4, 90 0, J 0, 4 33% * 


billigen Bedingungen zu verkaufen. 


Nähere Aust 8 e 
Gabriell, Karsrag Mr. 1. unft ertheilt Herr Carl Siegismund 


Temperatur⸗ Minimum — 0, 2 Maximum + 4, 0 Oder + 3, 2 


Angekommene Fremde. 

Den 4. Dezbr. Hetel zum weißen 
Aber: Fr. Reg.⸗Präſid. Gr. v. Pückler aus 
Oppeln. HH. Guts. Anders aus Flämiſch⸗ 
dorf v. Brodowski u. Berwinski a. Gr. ⸗Herz. 
poſen. Hr. Fabrikbeſ. v. Woisky a. Sohrau 
DO.⸗S. Hr. Lieutenant Rönning a Frankfurt 
a. O. HH. Kaufl. Dietz a Eiſenach Leſſer, 
Roſenthal, Philipp u. Pinard o. Berlin Ro⸗ 
binfon a London Schenk a. Pforzheim. Hr. 
Paſtor Krebs aus Wohlau. Hr. Prediger 
Bäthig a. Weizenrode. Hr. Reg.⸗Referendar 
Gr. v. Fürſtenſtein a. Liegnitz. Hr. Referend. 
Zadler a. & logau. — Hotel zur goldenen 
Gans: Hr. Gutsb. Gr. v. Bobrowski aus 
Porembawielke. Fr. Gutsb. v. Niemojowska 
a. Gr.⸗Herz. Pofen. HH. Lieut. Braune a. 
Nimkau, Willert aus Giesdorf. Hr. Zucker⸗ 
fabrk. Guttmann a. Potuszyn. H. Kaufl. 
Briſſot a Marſeille, Tobias aus Grünberg, 
Boll 2. Paris. — Hotel de Sileſie: Fr. 
Landrath v. Tieſchowitz aus Rokitniz. Frau 
Hof⸗Baurath Feller a. Deutſch⸗Jamke. Herr 
Gutsb. Kunze a. Tarnowitz. HH. Lieut. v. 
Kleiſt u. v. He debrand u. Part. Müller aus 
Berlin. HH. Kaufl. Erfurt aus Grünberg, 
Balhorn aus Cette, Alberti aus Waldenburg, 
Ehrhardt a. Gnadenfrei. — Hotel zu den 
drei Bergen: HH. Kaufl. Kammeyer aus 

remen Richter, Cordier, Krauſe ur Gutsb. 
Felckel aus Berlin. Fr. Kaufm. Müller aus 
Görlitz. — Hotel zum blauen Hirſch: 
Hr. Gutsb. Bar. v. Kloch a. Leſchnitz. HD. 
Kaufl. Pringsheim a. Oppeln, Schmidt und 
Oekon. Krebs a. Bernſtadt. — Deutſches 
Haus: Hr, Pfarrer Gach a. Lonkau. Herr 
Politechniker Heß a. Liebenwerda. Hr. Kfm. 
Sprenger a. Elben. Hr. Gutsb. Seidel aus 
Berghoff. — Zwei goldene Löwen: Hp. 
Kaufl. Geiſenheimer a. Jauer Cohn a. Lö⸗ 
wenberg. Hr Gutsb. Arnold aus Neudorf. 
Hr. Part. Böhm a. Rawitſch. — Goldener 
Zepter: Hr. Dr. Stoll aus Pitſchen. Herr 
Kaufm. Sübermann a. Jutroſchin — Weißes 
Roß: Hö. Kaufl. Cohn a. Liegnitz, Krebert 
a. Dresden. HP. Part. Horſella u. Mecha⸗ 
nikus Beermann a. Gleiwitz — Goldener 
Hecht: HH. Kauft. Warmbrunn aus Lüben, 
Häusler a. Glogau. — Stadt Freiburg: 
Hr. Schichtmſt. Krane a. Freiburg. 

privat⸗Logis. Antonienſtr. 33: Herr 
Poſer a. Berlin. 


Geld- & Effecten- Cours. 
Breslau, den 5. Dechr. 1845. 


Geld-Gourse. Briefe. ; Geld. 


Holländ. 'Rand-Busaten . . 
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Der heutigen Nummer dieſer Zeitung iſt eine Anzeige von Eduard Nickel, Albrechtsſtraße Nr. 11, beigefügt. 
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